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Das grosse Ringen im Kletten und Otten .
Großes Hauptquartier , 19 . September 1914 ,

12 Uhr 34 Minuten abends . ( W. T . B. ) Die Lage im

Westen ist im allgemeinen unverändert . Auf der

Schlachkfronk ist das englisch - französische Heer i n d i e

e ' rteidigung gedrängt . Der Angriff gegen die

starken , zum Teil in mehreren Linien hintereinander be¬

festigten Stellungen kann nur langsam vorwärts gehen .
Die Durchführung des Angriffs gegen die Sperrforts¬

linie südlich Verdun ist vorbereitet .
Im Elsaß stehen unsere Truppen längs der Grenze

ftanzösischen Kräften di6 ) t gegenüber .
. Im O st e n ist am 17 . September die vierte finnländische

Schützenbrigade bei Augustow geschlagen . Beim Bor¬

gehen gegen Ossowiez wurden G r a j e w o und Szcuczyn
nach kurzem Kampf genommen .

Nichtamtlich . Wien , 19 . September , 12 Uhr 50 Min .

abends . Amtlich wird verlautbart : Die Neugruppierung
unseres Heeres auf dem nördlichen Kriegsschauplatze ist im

Zuge . Ein isolierter Borstoß einer russischen Infanterie¬
division am 17 . Septmber wurde blutig abgewiesen .

Der ostseitige kleine feldmäßige Brückenkopf Siejawa ,
unsererseits nur von sehr schwachen Abteilungen heldenmütig
verteidigt , zwang die Russen zur Entfaltung zweier Korps und

schwerer Artillerie . Als die Befestigungen ihre Aufgabe er¬

füllt hatten , wurden sie freiwillig geräumt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .
v . H o e s e r , Generalmajor

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der öeutsche öeobachtungsöienft .

Basel , 18. September . ( W. T. B. ) Die „ Gazette de Lausanne "
enthält ein Telegramm aus Swloufc über • b- u Bericht eines fran¬
zösischen Offiziers : darin heißt eS : Auch unsere Feinde habe » aus
dem letzten Kriege ihre Lehren gezogen : sie unterhalten den best «
organisierten Nachrichtendienst , der sich über die ganze Welt erstreckt
und sie mit ziemlich genauen Beobachtungen versorgt . Wir hätten
nicht geglaubt , daß die deutschen Flieger ; so zahlreich wären .

Ganze Schwärme haben unsere Stellungen ausgekundschaftet , wenn
einer heruntergeschossen wurde , so erschienen fünf andere , die höher

flogen ; da » können Tausende von Zeugen versichern . Die Flieger
ließen rote Kugeln herabfallen . Unsere Soldaten warfen sich zu
Boden , denn sie erwarteten eine Explosion ; aber nichts erfolgte , nur
eine weiße Rauchfahne stieg empor . Ein paar Minuten später aber

sauste ein Hagel von Granaten und Schrapnells über uns her . Die

deutsche Artillerie zielt und trifft genau , wenn sie uns auch
an Material und Munition nicht gleichkommt . Der Plan , das Ziel
durch Flieger markieren zu lasten , ist eine geniale Idee ; der Kniff

ist nun entdeckt , aber er hat genug genutzt .

/tos Mülhausen i .

Straßburg , 19. September . sW. T. B. ) In einem Mülhauscr

Briese vom 17. d. MtS . der . Straßburger Post " heißt eS : Einen

Beweis für das andauernd gute Verhalten unserer Bevölkerung , das

auch von dem bisherigen Stadtkommandanten wiederholt öffentlich

anerkannt wurde , bildet die Tatsache , daß das bei Erklärung des

Kriegszustandes vom kommandierenden General des IS . Armeekorps

eingesetzte Kriegsgericht Mülhausen mangels ausreichender Be «

schästigung gestern wieder aufgehoben und mit dem Kriegsgericht in

Neubreisach vereinigt wurde . Zwischen den seit einigen Tagen hier in

Quartier liegenden Landwehrregimentern und der hiesigen Be -

völkerung herrscht das beste Verhältnis . Wenn die Truppen aus

den K S m p f e n zurückkehren , die noch immer an den Aus -

läufern der Südvogesen auSgefochten werden , um

sich im Quartier von den Strapazen zu erholen , so werden sie von

den Einwohnern schon wie alte Bekannte empfangen .

verbot belgischer Zahnen in Drüfsel .
Brüssel , 19. September . ( W. T. B. ) Der Militärgouverneur

» von Brüssel fordert durch Maueranschlag die Bevölkerung auf , die

belgischen Fahnen einzuziehen , da diese von den Truppen als Pro -
vokation aufgefaßt werden und bedauerliche Zwischenfälle hervor -

rufen könnten . _ _

Die rustlsche Heeresstärke .
Folgende Berechnung der rusiischen Heeresstärke entnehmen

wir der neuesten Nummer des „ Militärwochenblattcs " :

Durch die Kämpfe , die sich letzthin in Ostpreußen und bei

Lemberg abgespielt haben , ist einige Klarheit über die Kriegs -

gliederung der russischen Armee gewonnen .

Tie russische Armee gliedert sich im Frieden :

1. Militärbezirk Petersburg ( Garde , 1. , 18. und 22 . A. - K. ) .

2. Militärbezirk Wilna (2. . 3. , 4. und 20 . A. - K. ) .

3. Militärbezirk Warschau (3. , 14. , 15. , 19. und 23 . A. - K. ) .

4. Militärbezirk Kiew (9. , 19. , 11- , 12. und 21. A. - K. ) .

5. Militärbezirk Odessa (7. und 8. A. - K. ) .

6. Militärbezirk Moskau ( Gren. , 5. , 13. , 17. und 25 . A. - K. ) ,

7. Militärbezirk Kasan ( 16. und 24 . A. - K. ) .

8. Militärbezirk Kaukasus (1. , 2. und 3. kaukast A. - K. ) .

9. Militärbezirk Turkestan (1. und 2. turkest . A. - K. ) .

19. Militärbezirk Jrkutsk (2. und 3. sibir . A. - K. ) .

11. Militärbezirk Amur (1. , 4. und 5. sibir . A. - K. ) .

Soweit hier bekannt , formiert Rußland im Kriegsfall 38 Re -

servedivisionen , die voraussichtlich im jetzigen Kriege zu 19 Armee -

korps zusammengestellt find und die Rummern 26 bis 44 erhalten

haben .

Nach den Meldungen des Generalobersten von Hindenburg
setzte sich die letzthin südwestlich Jnsterburg geschlagene Narew -
Armee zusammen aus den Korps Nr . 2, 3, 4 und 29 , also den -

jenigen des Militärbezirks Wilna . Alißerdem wurde eine
Grodnoer Reservearmee , bestehend aus dem 22 . und Teilen des
6. und . 3. sibirischeih Ar. m- ek >>rvs » �i Ahck geschlagen .

In Polen sind deutsche Truppen mit dem 3. kaukasischen Ar -
meekorps in Berührung gekommen . Diese beiden Meldungen
zeigen , daß Rußland nach dem strategisch richtigen Grundsatz ver -
fahren ist , möglichst starke Kräfte zur Entscheidung heranzubringen ,
und daß es sich daher nicht gescheut hat , entgegen mancher an -
deren Annahme , seine sibirischen und kaukasischen Armeekorps zu
dem europäischen Kampf heranzuziehen . In den unter dem Namen
Schlacht bei Tannenberg benannten Kämpfen sind fünf russische
Armeekorps geschlagen worden . Man darf wohl annehmen , daß
diese den nördlichen Korps des Militärbezirks Warschau ent -
nommen waren . Zu denen gehören das 14. , 15. , 23. Korps , diese
sind vielleicht verstärkt worden durch die westlichen Korps des
Militärbezirks Moskau , und zwar das 13. und das Grenadier -
korps , sowie die in Warschau stehende 3. Garde - Jnfanteriedivifion .

Die restlichen Korps des Militärbezirks Petersburg , näm -
lich das Garde - , 1. und 18. Korps , sind offenbar gegen Oesterreich
eingesetzt und haben dafür sibirische Truppen den Schutz von Finn -
land und der Hautstadt Petersburg übernommen .

Wenn man annimmt , daß die ostsibirischen Korps (1. , 4. und
5. ) in ihren Standorten belassen sind und die beiden turkestanischen
Korps vielleicht teilweise die Deckung des kaukasischen Gebiets über -
nommen haben , so hat Rußland gegen Oesterreich seine
Hauptmacht mit etwa 18 bis 19 Friedensarmeekorps
und etwa 13 Reservekorps einsetzen können .

Von der sehr großen russischen Gesamtmacht von 32 aktiven
Korps und etwa 26 Reservekorps kann man in Abzug
bringen etwa 9 bis 19 Armeekorps , die in Ostpreußen bei Tannen -
bcrg und Jnsterburg so gründlich geschlagen wurden , daß ihr
Wicderauftreten zunächst unwahrscheinlich ist .

Die österreichischen Armeen Dankl und Anffenberg haben bei
Krasnick und Zamosc auch mindestens 6 bis 7 Armeekorps aufs
Haupt geschlagen . Die Gesamtzahl der noch leidlich intakten russi -
schen Armeekorps hat sich daher schon erheblich verringert .

vom östlichen Kriegsschauplatz .
NuPsche Kriegspläne .

Die Kopenhagener „ Politiken " veröffentlicht ein Tele -
gramm aus Petrograd über die russischen Kriogspläne . Dar -
in wird mitgeteilt , daß auf dem russisch - deutschen Kriegs -
schauplatz die Russen sich vorläufig auf die Defensive be -

schränken wollen . Die Offensive in Ostpreußen soll erst wieder

aufgenommen werden , wenn das russische Heer in Galizien
weitere Fortschritte gemacht habe .

Diese von offizieller russischer Seite ausgegebene Nachricht
scheint wirklich von der Wahrheit nicht allzusehr entfernt zu
sein . Das russische gegen Ostpreußen operierende Heer ist
derartig entscheidend geschlagen , daß es sich auch beim besten
Willen nur defensiv verhalten kann . Wie die Entscheidung
in Galizien ausfällt , steht noch in weiter Ferne . Vorläufig
hat der schwere Schlag , den die russische Armee im Norden

erhalten hat , einen derartigen Einfluß in Galizien ausgeübt ,
daß auch dort von einer Lähmung des russischen Vorstoßes
gesprochen werden muß .

berliner Lanöwehrleute als Defreier Tilsits .
Die .,Tilsiter Zeitung " schildert ausführlich , wie am 12. Sep -

tembec die Russen aus Tilsit , wo sie drei Wochen lang die Herr -
schaft innegehabt hatten , vertrieben wurden . Wir entnehmen der
Schilderung folgende Einzelheiten :

. . . . Noch sind wir nicht an der Werthmannschen Villa ange -
langt , da kommen ein paar kleine Mädchen freudestrahlend , mit

Gesichtern , lvie trnr sie irt diesem Glanz und mit fieichlärleii
Augen noch nie im - Leben gesehen , atemlos angelaufen : Die
Ocsterreicher kommen ! Und richtig , zu beiden Seiten der
Straße tauchen Pickelhauben auf . Es sind nicht die Oesterreicher ,
die wir auch freudig begrüßt hätten , eS sind vielmehr preu -
ßisch e L a ndw eh r ° I n sa n t e ri sten , alles Berliner i »nd
Mittler . Die Wackeren sind noch nicht einmal feldgrau , sie tragen
die blaue Litewka der FriedenZ - Jnfanterie . Fast
atemlos vor Staunen lassen wir die ersten Preußen an uns vor¬
überziehen , um uns zu vergewissern , ob eS denn nun auch wirklich
wahr ist , was sich vor unseren Augen abspielt . Dann aber , als
die Scharen der einrückenden Verfolger immer dichter werden , geht
ein Jubeln , ein Jauchzen an , das mit Worten zu schildern schier
unmöglich ist . Junge Mädchen , alte Frauen . Kinder , gereifte
Männer , alles , alles läuft den Befreiern vom russischen Joch ent -
gegen . Jeder möchte die Hand der ersten erfassen , sie drücken und
schütteln und bedenkt in all der Freude gar nicht , daß die Truppen
ja auf der Verfolgung begriffen und von einem Ingrimm , die
fliehenden Russen zu erreichen , erfüllt sind , der sich einfach nicht
schildern läßt . Blumen in ungezählten Mengen fliegen unseren
braven Vaterlandsverteidigern zu . Man kommt aus dem Staunen
nicht heraus , woher , gewissermaßen im Handumdrehen , alle diese
riesigen Mengen von Blumen kommen . AnS allen Häusern eilen
Frauen , Männer und Kinder heraus , um den anrückenden Preußen
Wasser , Bier , andere Getränke , Wurst , Brötchen , Schokolade in
einer Menge zu reichen , daß die über diesen beispiellosen begeister -
ten Empfang gerührten Soldaten lachend und mancher vielleicht
mit einer verstohlenen Freudenträne im Auge schließlich dankend
ablehnen . Jetzt saust auch die erste Feldartillerie heran . . . . .
Als dem ersten Infanteristen der einrückenden Spitze von atemloS
hinzueilenden Zivilisten in der Königsberger Straße gemeldet wird ,
daß von der Dragonerkaserne aus die Russen geschossen haben uns
noch schießen , eilen sie sofort vom Hohen Tor aus und durch die
Reitbahnstraße dorthin . Sie legen daS Gewehr an . ein kurzes
Zielen und die reitenden und radfahrenden Russen überpurzeln
sich. Unsere Landwehr schießt gut , das muß man ihr lassen . In
der Gerichtsstrasie , am Herzog - Albrechtplatz , vor allem aber in der
Bahnhofstraße liegen zahlreiche Pferdeleichen . Auch in der
Hohen Straße werden einige Russen abgeknallt und in den zunächst
gelegenen Hausfluren sofort verbunden . Jetzt knallen auch drüben
Uebermemel schon Kanonenschüsse unserer Verfolger auf die aus -
reißenden Russen . Auf dem Rathause ist der russische Fetzen , den
wir zähneknirschend vom 26 . August bis zu diesem denkwürdigen
12. September haben tagtäglich über unseren Häuptern flattern
sehen müssen , sofort eingezogen worden . An seiner Stelle wehen
die deutschen und preußischen Fahnen wieder vom Rathause . , , ,

drei Wochen Rufsenherrfchaft
in Ostpreußen .

In den ostpreußischen S t 2 d t - an haben sich nach überein »
stimmenden Berichten die Russen einigermaßen manierlich benommen .
Die Vorgesetzten sind darauf bedacht gewesen , die Ordnung aufrecht -
zuerhalten . Gegen Plünderer sind sie eingeschritten . Soldaten , die
beim Plündern betroffen worden find , haben auf offener Straße
25 Knutenhiebe erhalten . In einigen Städten wurde verboten ,
Alkohol zu verkaufen . Auch die Lebensmittelpreise
wurden von russischen Befehlshabern festgesetzt . So wurde in
W e h l a u bestimmt , daß Fleisch nur zu folgenden Preisen verkauft
werden durste :

Rindfleisch . , pro Pfund OfiO M.

16 fleisch . . . » ftBO »
Alle Sorten Wurst . » „ „ 0,40 #
Speck und Bruchstück , » M 0,40 m
Geräucherter Speck . , , 0,60 m

Bessere gewählte Teile 0,10 M. mehr .

In anderen Städte » find ähnliche Preise gefordert worden .
Arme Leute , die in den Städten zurückgeblieben find , haben für das
Militär gelocht und fonstigv Arbeiten zzemacht� Rnd L» find dafür
anch bezahlt worden � '



D! e „Tilsiter Zeitung " veröffentlicht folgenden , am 28 . August
ergangenen „ Befehl des die Stadt Tilsit besetzt haltenden
russischen Kommando s " ;

1. Bei Zahlungen von feiten russischer Militärpevsonen
ist russisches Geld Zahlungsmittel . Der Rubel gilt
2,86 Mark und ist in allen Geschäften zu diesem Kurse in Zahlung
zu nehmen ; im Weigerungsfälle wird das Geschäft
geschlossen .

2. Das Befahren des Memelstromes ist verboten ; auf Zu -
widerhandelnde wird geschossen .

3. Etwaige Uebergriffe russischer Soldaten
find sofort dem russischen Militärkommando in der Dragoner -
kaserne und dem Magistrat zu melden .

An der Spitze des Blattes wird nachstehende Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters veröffentlichte

Auf Befehl des die Stadt besetzt habenden russischen
Kommandos wird folgendes bekanntgemacht :

Die Stadt ist von russischen Truppen besetzt und von dem
russischen Kommandanten in den Kriegszustand erklärt . Der
russische Kommandant hat erklärt , daß er den Oberbefehl über -
nehnie und ihm die Zivilbehörden unterstellt seien .

Eintritt und Ausgang in die und aus der
Stadt sind nur in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends erlaubt ; während der gleichen Zeit darf die Luise - Brücke
passiert werden , die Eisenbahn - Brücke überhaupt nicht . Von
ö Uhr abends ab haben sich die Bürger in den
Häusern zu halten , widrigenfalls sie verhastet werden .

Nach wiederholter ausdrücklicher Anordnung dürfen den
russischen Unteroffizieren und Soldaten
unter keinen Umstünden alkoholische Getränke
( insbesondere Schnaps oder Bier ) verabfolgt werden , widrigen -
falls strenge Bestrafung eintritt .

Der Bürgerschaft ist Schutz zugesichert , wenn sie sich ruhig
verhält . Häuser , au » denen geschossen wird , werden vernichtet .

Die Landbevölkerung kann in der Zeit von 7 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends ruhig in die Stadt cinpassieren und sie wieder
verlassen .

Tilsit , den 26 . August 1914 .
Der Oberbürgermeister . Uobl .

' Die hier getroffenen Matznahmen verraten den guten Willen
des russischen Kommandanten , für Ordnung zu sorgen . Seine Be -
fehle stehen aber in scharfem Gegensatz zu den unmenschlichen Grau -
samkeiten , die von anderen russischen Heerführern und Truppen
in vielen Ortschaften OstpreutzenS verübt worden sind .

vom österreichisth - rWfthen
Kriegsschauplatz .

Cine österreichische ZeststeUung .
Wien , 19. September . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlautbart :

Einzelne ausländische Pretzorgane behaupten , in unserem Heere
hätten Truppen der einen oder anderen Nationalität im Kriege nicht
voll entsprochen . Eine englische Quelle , die sich auch sonst durch
Verbreitung der unsinnigsten Tatarennachrichten auszeichnet , wuhte
sogar von einer Meuterei böhmischer Regimenter zu berichten .
Diesen tendeZziösen Entstellungen gegenüber , die auf die mancher -
orts bestehende Unkenntnis der Verhältnisse der Monarchie berech -
net sind , mutz mit aller Entschiedenheit erklärt werden , datz , wie in
früheren Zeiten , so auch im gegenwärtigen aufgezwungenen Kampfe
alle Völker unserer ehrwürdigen Monarchie wie unser Soldateneid
sagt „ Gegen jeden Feind " , wer es immer sei , in Tapferkeit weit -
eifernd einmütig zusammenstehen . Ob auf den russisch - galizischen
Schlachtfeldern , ob auf dem Balkankricgsschauplatze , es kämpften
Deutsche , Magharen , Nord - und Südslavcn , Italiener und Ru -
mänen in treuer Anhänglichkeit an den Allerhöchsten Kriegsherrn
und im Bewußtsein , welch hohe Güter wir verteidigen , mit gleich
bewunderungswürdigem Heldenmut , der unseren Truppen selbst die
Anerkennung unseres gefährlichsten , numerisch weit überlegenen
Gegners errungen hat . So hat im Norden , um nur ein Beispiel an -
zuführen , das aus Slovenen , Kroaten und Italienern zusammen -
gesetzte Jnfanteric - Regiment Nr . 97 bei Lemberg mit hervor -
ragender Bravour und Zähigkeit gefochten und schwere Verluste
standhaft ertragen . Wenn noch des Otocsaner Jnfanterie - Regiments
Nr . 79 , das sich ebenso wacker im Süden in den schweren Kämpfen
an der unteren Drina hielt , gedacht wird , so geschieht dies nur , um
den von serbischer Seite verbreiteten sehr übertriebenen Angaben
über die Verluste dieses Truppenkörpers entgegenzutreten . Während
die Serben von 3699 Toten dieses Regiments berichten , beträgt der
bisherige Gesamtverlust der braven Truppe nach amtlicher Fest -
stellung 1424 an Toten , Verwundeten und Vermißten . Nachrichten ,
wie die aus russischer Quelle stammende , von 79 999 österreichisch -
ungarischen Gefangenen in den Schlachten von Lemberg , bedürfen
nach den bisherigen amtlichen Richtigstellungen wohl keines De -
mcjitiS mehr .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H o e f e r , Generalmajor ,

der Seekrieg .
von üer englifch - franzostschen

Mittelmeerfiotte »
Mailand ' , 18 . September . ( W. T. B. ) Der „ Corriere della

Sera " meldet aus Bari : Mehrere französische und englische
Kriegsschiffe liegen vor Durazzo , andere vor Cat ' taro
in Blockadestellung .

Sturm in öer Norösee .
London , 19. September . „ Oailh Telegraph " bringt ein

Telegramm aus H a r w i ch. In den Hafen zurückgekehrte Torpedo -
bootzerstörer berichteten von einer kleinen Besserung des Wetters in
der Nordsee , welches der Durchführung des Pairouillendienstes , der
jetzt mit unablässiger Wachsamkeit gehandhabt werde , große
Schwierigkeiten bereitet habe . Die See sei so schwer gewesen , datz
es wiederholt unmöglich gewesen sei , Feuer in der Kombüse zu halten ,
auch wären verschiedene Verletzungen von Mannschaften
gemeldet .

der Krieg und öie Kolonien .
Die Engländer in Deutfch - Neu- Huinea .

Berlin , 19 . September . ( W. T. B. ) Nach zuverlässigen
Meldungen ist nunmehr , wie zu erwarten war , auch R a b a u l,
der Sitz des Gouvernements von Tentfch - Nen - Gninea , von den

Engländern besetzt worden .

die Pest in üen Mittelmeerhäfen .
Basel , 18 . September . ( W. T . B. ) Nach einer Meldung

des Journal des G6neve aus Neapel , ist in verschiedenen

Mittelmeerhäfen Pest festgestellt worden .
~ "

die öeschäftigung der Kriegs -
gefangenen .

Rund 399999 Kriegsgefangene hat das

deutsche Heer seinen Gegnern abgenommen und in das

Innere Deutschlands verbracht . Aus Kämpfern sind sie Wehr -
lose , aus unseren Feinden unsere Gäste geworden , die das

Völkerrecht , in Uebereinstimmung mit unserer fortgeschrittenen
Auffassung von den Pflichten der Humanität , ausdrücklich
in rhrcn Rechten sichert , und denen es , abgesehen von der Be -

schränkung ihrer Freiheit , keine andere Behandlung und Be -

köstigung als die für die Angehörigen der eigenen Armee

geltende zugesteht .
Es liegt auf der Hand , datz unter diesen Umständen er -

klärt wird : Wenn uns schon die Pflicht zufällt , w viele

Hunderttausende zu unterhalten , so mögen sie aber auch fiir
uns tätig sein . Tie Forderung ist auch nicht ungerecht -
fertigt zu nennen , zumal wenn man weiß , daß in den inter -
nationalen Verpflichtungen besondere Normen vorgesehen
sind , in welcher Weise die Beschäftigung geschehen darf :
daß die Gefangenen nicht gegen den Feind verwandt und nicht

überanstrengt werden dürfen und nach den Sätzen , die sonst
für Militärpersonen gelten , bezahlt werden müssen . Arbeits -

leistungen innerhalb dieser Grenzen werden auch vom Stand -

Punkt der Gefangenen nicht zu verschmähen sein .
Aber andererseits besteht die große Gefahr , daß durch

die Gefangenenarbeit den A r b e i t s l o s e n , die der Krieg
geschaffen hat , eine gefährliche Konkurrenz bereitet
wird . Ihre Zahl ist in diesem Kriege — eine Folge der immer

wachsenden Industrialisierung — größer denn je ; es wird

wenige Berufe geben , in denen nicht ein Uebcrfluß an Ar -

beitskräften vorhanden ist , — von Arbeitskräften , die , rein

wirtschaftlich betrachtet , schlechter gestellt sind als die Kriegs -
gefangenen , insofern als ihnen selten oder nie die Sicherheit
ihrer Existenz in ähnlicher Weise wie den Kriegsgefangenen
verbürgt ist .

Es kann im Interesse dieser Hunderttausende nicht
geduldet werden , wenn das Interesse gewisser Unter -

nehmerkreise , möglichst willfährige und billige
Arbeitskräfte zu erhalten , den Gefangenen Beschäftigung
verschafft , während die e i n h e i m i s ch c n Arbeiter hungernd
daneben stehen . Es muß daher aufs nachdrücklichste zurück -
gewiesen werden , wenn in der letzten Zeit mehrfach Blätter —

so z. B. die „ Tägl . Rundschau " — die fremden Gefangenen
als Bergarbeiter , Bauarbeiter usw . verwandt wissen wollten .
Und es war nötig , mit aller Schärfe dagegen zu protestieren ,
als es hieß , hier und dort wären bereits Kriegsgefangene
zu Arbeiten verschiedener Art herangezogen worden .

Es scheint indessen ja , als hätten auch die Behörden
Bedenken , den einheimischen Arbeitskräften die Konkurrenz
der Kriegsgefangenen an die Seite zu setzen . Die bayerische
Regierung hat mitteilen lassen , daß die Beschäftigung von

Kriegsgefangenen beim Bahnbau in München nicht durch die

Eisenbahnverwaltung veranlaßt worden , sondern vom Eisen -
bahnbatillon zur Herstellung einer militärischen Gleisanlage
herbeigeführt worden sei. Und die preußische Staatsregierung
hat Anordnungen getroffen , die der Beschäftigung von Kriegs -
gefangenen , die an sich stattfinden soll , wenigstens
einen engeren Rahmen ziehen und von vornherein auch die

Besch . ftiguug von Arbeitslosen neben den Kriegsgefangenen
vorsehen .

Durch eine Königliche Verordnung ist ein „vereinfachtes
Enteignnngsverfahrcn zur Beschaffung von Arbcitsgelegen -
heit und zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen " herbei -
geführt worden . Ter Regierungspräsident ohne Bezirks -
ausschuß soll entscheiden können . Auf diese Weise wird es

crmiiglicht werden , Arbeiten , die von dem im > Wege der

Enteignung erfolgenden Erkverb von Grundstücken abhängig
sind , in kürzester Frist in Angriff zu nehmen und von Ar -
beitslosen und Kriegsgefangenen durchführen zu lassen .
Im Anschluß an diesen Erlaß ist sodann eine Ver -

Ordnung des preußischen Gesamtministerinms ergangen , durch
die der Rahmen für die von Kriegsgefangenen auszuführenden
Arbeiten geschaffen wird . Sie bestimmt nämlich , daß das

vereinfachte Enteignungsverfahren zunächst bei gewissen ,
näher bezeichneten Bauausführungen aus dem

Bereich der staatlichen Eisenbahn - , Wasser -
bau - und landwirtschaftlichen Verwaltung
stattfinden soll . Hierzu gehören insbesondere die durch die

Eisenbahnanleihegesetze der Jahre 1994 — 1914 bewilligten ,
aber noch nicht beendeten oder begonnenen Bahnbauten , die

vorgesehenen Regulicrungsarbeiten an der Oder , Elbe und

Weser , sowie Moor - Entwässerungen und Meliorationen in
der Provinz Hannover .

Es handelt sich also wesentlich um Erdarbeiten , die frei -
gegeben werden , — Arbeiten , die wenig beliebt sind und die ,
wenn man besonders die Landeskulturarbeiten hinzuzieht , in

solcher Ausdehnung vorhanden sind , daß Arbeitslose und

Kriegsgefangene in jeder Zahl nebeneinander dabei Be -

schäftignng finden können . Vorausgesetzt natürlich , daß d i e

nötigenMittel da sind , um allen dieLöhne
zu zahlen .

An der Nützlichkeit der hier vorgesehenen Arbeit

für die Gefangenen ist ja kaum zu zweifeln . Nur gilt es eben ,
darüber zu wachen , daß die Arbeitslosen nicht neben
den 51riegsgefangenen zu kurz kommen , daß ihnen trotz
der „billigen " Konkurrenz angemessene Bezahlung zuteil
wird , und daß sie wirklich die hier gebotene Arbeitsgelegenheit
ausnutzen können , soweit sie keine bessere finden oder durch
eine ausreichende Arbeitslosenunterstützung erhalten werden .
Das muß immer wieder - in den Vordergrund gestellt
werden , daß aus der Arbeit der Kriegsgefangenen unseren

einheimischen Arbeitern keine Konkurrenz erwächst ,
daß sie ihnen nicht die Beschäftigungsgelegenheit beschneidet .
Daß nebenbei natürlich auch bei der Beschäftigung der

Kriegsgefangenen alle völkerrechtlichen Bestim -
m u n g e n und alle Gebote der Humanität

beachtet werden müsien , ist s e l b v e r stän d I i ch.

die Stimmung in England .
Von einem deutschen Genossen in L o n d o n erhalten wir

indirekt folgenden Bericht , den wir mit einigen Streichungen
wiedergeben :

Das soziale und wirtschaftliche Leben Englands hat unter
dem Krieg noch verhältnismäßig tvenig gelitten . Weiten

Kreisen des Volkes ist es noch gar nicht recht zum Bewußtsein
gekommen , daß das Land eine große Rolle in dem Weltkrieg
spielt . Die Unabhängige Arbeiter - Partei hält
sich in jeder Beziehung prächtig unh furchtlos . Die

Arbeiterpartei dagegen unterstützt die Regierung fast
kritiklos , geht aber nicht so weit dabei , wie die französischen
und belgischen Genossen ; sie unterstützt aucb die große Re -

krutemverbungskampagne , vor allem als Mittel , um die

Einführung der W e h r p f l i ch t überflüssig zu machen . Fast
jeder , auch in der Arbeiterbewegung , ist hier vollständig davon

überzeugt , daß der Kampf schließlich mit einem Siege Eng -
lands enden muß . England habe , solange es die Secherrschaft
behauptet , schier unerschöpfliche Hilfsquellen , und mit der

Heranziehung dieser Hilfsquellen hat es kaum noch einen An -

fang gemacht . Es könne den Krieg unabsehbar lang fortsetzen
und immer frische Kräfte aller ' Nationen und Farben auf den

Kampfplatz schicken . Spekulationen auf Revolten in Aegypten
oder Indien seien eitle Träumereien .

Die englische Arbeiterschaft zeigt keine

Z�iur von Jingoismus , verhält sich aber ruhig . Sic

hat für den deutschen Militarismus nichts übrig , aber es sind

auch alle Versuche mißlungen , für die Russen hier Begeiste -

rung zu wecken . Immerhin meint man , daß die Russen in

diesem Krieg eine große Rolle spielen und unentbehrlich seien ,
doch glaubt man . daß die r u s s i s ch e A u t o k r a t i c immer -

hin eine geringere Gefahr für Europa darstellt ,
als die deutsche Militärherrschaft .

Die Britische sozialdemokratische Partei ( B. S . P. ) ver »

hält sich im allgemeinen ziemlich reserviert , aber ihre Stellung .
nähme deckt sich im großen und ganzen mit der der Arbeiter -

Partei und nicht der der Unabhängigen Arbeiterpartei .

Kriegszustand ohne Krieg .
Man schreibt uns aus der Schweiz : Obwohl die schweize »

rische Armee vollständig mobilisiert ist , nicht um Krieg zu führen ,

sondern nur zur Verhinderung des Unglücks , daß die Schweiz zum

Kriegsschauplatz wird , leben wir hier wirtschaftlich vielleicht in höhe »

rem Maße im Kriegszustand als in den Grotzstaaten , deren Armeen

auf dem Schlachtfelde stehen . Es fehlen dreimalhnnderttansend

schweizerische Wchrmänner , es fehlen zirka sechzigtausend ein »

berufene Deutsche , Franzosen , Oesterrcicher und Italiener und

trotzdem herrscht bei dem Rest der zurückgebliebenen Arbeiter eine

geradezu unheimliche Arbeitslosigkeit . Die schweizerische

Exportindustrie liefert einerseits fast nur Luxusprodukte — Uhren ,

Seide , Stickereien , Bänder , Käse , Kondensmilch , Schokolade , an »

dererseits benutzt sie für den Abtransport ausländische Eisenbahnen

und ausländische Schiffe . Die Kaufkraft des Weltmarktes für diese

Luxusprodukte ist natürlich durch die Kriegswirren rapid zurück »

gegangen , fast alle die Schweiz umgebenden Großmächte ( auch

Italien ) haben eine gewaltige Rollmaterialnot , da sie mobilisieren
und können unsere Güter nicht befördern — achtzjg Prozent der

internationalen Handelsflotte gehören kriegsführenden Mächten und

ist für die schweizerische Exportinduftrie nicht zu gebrauchen . In -

folgedessen haben alle Exportindnstriefabrikcn geschlossen , Hundert -

tausende liegen auf dem Pflaster . Während die Landwirtschast

nicht weiß , wohin mit dem Schweizerkäse , befürchtet man in weite -

ren Kreisen eine Getreidenot . Das egoistische Bürgertum hat sich
in den Tagen der Kriegspanik in seinen privaten Haushaltungen

gewaltige Lebensmittelvorräte aufgestapelt und alle Bargelder

thesauriert . So besteht auch für die Industrien für den Inlands -

bedarf gar keine Kreditmöglichkeit und für die Konsumenten , die

zudem noch arbeitslos sind , eine fühlbare Teuerung . Dazu kommen

noch die Exmissionen von Familien eingerückter in - und ans -

ländischcr Landesverteidiger durch brutale Hausmeister , so daß sich

zu den Geißeln der Arbeitslosigkeit und Teuerung noch die Qb »

dachlosigkeit gesellt , da die Wehrmannunterstützung , die die Fa¬
milie erhält , drei Franken den Tag , wohl zum Leben aber nicht

für die Wohnung ausreicht .
Man sehnt sich krampfhaft nach Frieden und möchte allen Be -

teiligten Demütigungen ersparen , die den Keim neuer Revanche -

kriege in sich bergen . Weil so jede Begeisterung fehlt , besteht auch
im Bürgertum leider recht wenig Neigung , der Gesamtheit Opfer zu

bringen , so daß den wenigen noch beschäftigten Arbeitern der Lohn

ganz unverschämt gedrückt wird . So haben wir alle Schattenseiten
des Krieges auszukosten und haben doch keinen Krieg .

Der Erfolg öer Kriegsanleihe .
Amtlich . Berlin , 19 . September , abends 19 Uhr .

( W. T . B. ) Glänzender Erfolg der Kriegsan «
leihen . Das Ergebnis der Zeichnungen auf die Kriegs -
anleihen kann zur Stunde noch nicht endgültig festgestellt
werden , doch ergeben die bis jetzt eincjclaufenen Anzeigen jchon
ein Zeichnungsresultat von zweieinhalb Milliarden Mark

Reichsanleihe und von über eine Milliarde Mark Schatz -
anweisungen , zusammen also von über dreieinhalb Milliarden

Mark . — Diese Ziffern werden sich noch bedeutend erhöhen .
Der Erfolg übersteigt alle Erwartungen und ist ein macht -
völler Beweis für die Kapitalkraft , aber auch für die Vater »

ländische Begeisterung des deutschen Volkes .

Dethmanns Antwort .
Die „ Nordd . Allgcm . Ztg . " schreibt :
„ Durch die Blätter ist eine Erklärung gegangen , die zur Ab -

schwächung der Ausführungen des Reichskanzlers über Englands

„Frciheitspolitik " im Auftrage des Ministers G r e y der dänischen

Presse zugestellt worden war . Der Greysche Entschuldigungsversuch

gibt Anlaß zu folgenden Bemerkungen :
Ter Reichskanzler hatte es für auffällig erklärt , daß ASquith

bei der Aufzählung der kleineren Staaten , deren Neutralität von

Deutschland gefährdet und von England geschützt würde , Dänemarks

nicht gedacht hatte . Sir Edward Grcy will diese Auslassung damit

entschuldigen , daß eS für einen Redner unmöglich wäre , in jeder

öffentlichen Rede die ganze Frage in allen Einzelheiten zu erörtern .
Das ist zweifellos richtig . Auch der Reichskanzler hat z. B. darauf
verzichtet , in seiner kurzen Erklärung des russisch - engli -
scheu Abkommens vom Jahre 1997 zu gedenken , das im In -
tcresse der Freiheit des persischen Volkes den Norden PersienS in

eine russische Provinz verwandelt hat , oder de ? Marokko - Ab -

k o m mens von 1994 , das es Frankreich ermöglicht hat , sich Ma -

rokkos zu bemächtigen , und England , ungestraft sein Wort und seine

vertraglichen Verpflichtungen in Aegypten zu brechen . Herr
A s q u i t h ist indessen außerordentlich wortreich gewesen und

viele seiner Sätze hätten leichter enkbchrt werden können , als ein paal !

kurze Worte über die Achtung der dänischen Neutralität .

Sir Edward G r e Y wird daher mit dieser Entschuldigung kein

Glück haben , um so weniger , als er zwar wieder mancherlei Worte

macht , aber auch in dieser Entgegnung einer Erklärung über die

Achtung der dänischen Neutralität mit vieler Kunst aus dem Wege

geht . Es scheint also doch , daß England sich vorbehält , eines Tages ,
wenn ihm das nützlich erscheint , die dänische Neutralität zu ver -

letzen . Dabei wird eS sich dann wohl wieder , wie bei dem Ucberfall

Kopenhagens in den napoleonischen Kriegen , mit vielen Worten

auf das Interesse der Freiheit berufen , lieber Aegypten findet



©ir Edward Greiz kein Wort . Auch der Zerschneidung der Kabel ,
die Deutschland von der Welk abschneiden und gegen die von Eng -
land geführte Lügenkampagne wehrlos machen soll , gedenkt er nicht .
Durch Lügenberichte über deutsche Greuel in Belgien und Unter -
drückung der von der belgischen Bevölkerung begangenen Schand -
taten soll in der Welt der Glaube erhalten bleiben , dah Englands
Sache die Sache der Freiheit ist . Und Rußland ? Sir Edward
Greh vermeidet es , in diesem Zusammenhang dieser Bundcsgc -
nofsenschaft Erwähnung zu tun . Hier fehlt offenbar selbst ihm die
traditionelle englische Formel für das Interesse der Freiheit !

Konferenz zwischen öen schweizerischen
unö italienischen Sozialisten .

Mailand , 19 . September . Die sozialistische Partei der
Schweiz hat die italienischen Sozialisten zu einer Besprechung
der Beziehungen der beiden neutralen Länder gegen -
über dem Krieg eingeladen . Ter „ Avant ! " p r o t e st i e r t
gegen die Gewohnheil der kriegslustigen italienischen Blätter ,
systematisch russische Pressesiimmen zu verbreiten und Italien
nahezulegen , aus seiner Neutralität herauszutreten .

Die englische Thronrede .
London , lg . September . fW . T. B. ) Im Oberhaus wurde

gestern zur Vertagung des Parlaments eine Thronrede vev
lesen , in der es heißt :

„ Meine Regierung hat jede mögliche Anstrengung gemacht , um
den Weltfrieden zu erhalten . Ich wurde zum Kriege gezwungen
durch den absichtlichen Bruch von Vcrtragsverpflichtungcn , durch
die Pflicht zur Beschirmung des Rechts in Europa und der Lebens -
intcressen des Reichs . ( Tie Veröffentlichungen der deutschen i>
gierung , namentlich des Tepcschciiwechsels zwischen dem deutschen
Kaiser und dem König von England haben den Gegenbeweis ge
liefert . Tie Red . des W. T. B. ) Mein Heer und meine Flotte
unterstützen mit Wachsamkeit , Mut und Fähigkeit in Gemeinschaft
mit den tapferen und treuen Bundesgenossen die gerechte und
ehrliche Sache . In jedem Teile des Reiches schart man sich spontan
und begeistert unter unserer gemeinsamen Flagge . Wir kämpfen
für ein würdiges Ziel und werden die Waffen nicht
niederlegen , ehe das Ziel vollkommen erreicht ist . Ich vcr
traue vollkommen auf die loyale und einträchtige Unterstützung
aller meiner Untertanen und bete , daß der allmächtige Gott dazu
seinen Segen gebe . "

Die Gesetzentwürfe über das Homerulc und die Entstaatlichung
der Kirche in Wales erhielten vor der Vertagung die königliche Ge -
nehmigung .

Schwedens Neutralität .
Stockholm , 13. September . sW. T. B. ) Der Minister des

A e u ß e r n betonte in der heutigen Jnterpellationsdebatte der
zweiten Kammer , daß die Regierung bestrebt sei , die
Neutralität Schwedens Bis zur äußer st en Grenze
zu wahren . Sowohl die Presse als das Publikum sollten die
Regierung in dieser Neutralitätspolitik , die im Reichstage die volle
Zustimmung aller Parteien gefunden Hab - , unterstützen . Alle
Parteiführer betonten daraufhin , nochmals ihr völliges Ein
Verständnis mit der Politik der Regierung .

Eine bulgarische Absage .
Sofia , 19. September . sW. T. B. ) Die Arbeiterzeitung

„ Rabotnitjchcski Westnik " bespricht im Zusammenhange mit den
Bemühungen des Präsidenten des Balkankomitces , Bu x t o n , die
Politik Englands und sagt , die Unabhängigkeit Bulgariens
habe für England nur insoweit Interesse , als sich Bulgarien der
Eroberung der Meerengen durch Rußland widersetzen
würde . Die sogenannte Hochherzigkeit Englands habe im vorigen
Jahre nicht gehindert , daß Bulgarien erniedrigt und beraubt wurde .

England würde auch heute Bulgarien opfern , wenn es einen guten
Tausch machen könnte . Wenn England heute Bulgarien Freund -
lichkeiten erweist , sei dies bloß , um Bulgarien später um so teurer

verkaufen zu können . Die Rettung Bulgariens von der sogenann -
ten englischen Hochherzigkeit zu erwarten , wäre lächerlich . Diese
Hochherzigkeit zeige sich in Indien durch eine beispiellos furchtbare
Ausbeutung eines 300 - Millionen - Volkes , in Aegypten in der Knech -
tung und Beraubung eines anderen Volkes . England wirke auf
der ganzen Welt mit Gewalt , Rechtsverletzung und Raub . Auch
sei die servile Rolle des demokratischen Englands gegenüber dem

russischen Zarismus genugsam bekannt , als daß jemand
an edle Motive Englands glauben könnte .

Unruhe in Marokko .

Amsterdam , 19 . Sepetember . ( W. T. B. ) „ Rotterdamsche
Courant " meldet ohne Quellenangabe : In Gibraltar ver -

lautet , daß die M a r o k k a n e r sich entlang der ganzen Küste
zu rühren beginnen . Nach demselben Bericht verließen
Tausende Tanger und Umgebung und setzten nach Algeciras
über aus Furcht vor einem marokkanischen A u f st a n d.

politische Ueberflcht .
Berwaltungsstreitverfahren und Krieg .

Ter preußische Minister des Innern hat nach einer Mel -

bung des Wolffschen Telegraphenbureaus die Berwaltungsbe -
Hörden darauf hingewiesen , daß es jetzt von größerem Wert sein
müsse , die Einheit der Nation und ihr großzügiges Streben

ungestört zu lassen , als in unbedeutenderen Einzelfragen dem

Rechte zum Siege zu verhelfen . Demzufolge sind die Bc -

Hörden ersucht worden , in allen geeigneten Fällen die bei

den Vcrwaltungsgerichten anhängigen
Streitsachen dadurch zur Erledigung zu bringen , daß
die angefochtenen polizeilichen Verfüg nn -

gen zurückgenommen oder auf andere Weise die Be -

teiligten klaglos gestellt werden .

Ebenso hat der Minister des Innern veranlaßt , daß die

bei deni Obervcrwaltungsgcricht anhängigen Ordnungs -
strafen und alle sonstigen noch nicht vollstreckten Strafen .
die gemäß § 15 des Disziplinargesetzes gegen umnittelbare

und mittelbare Staatsbeamte seines Ressorts wegen einer

vor dem 1. August begangenen Verfehlung verhängt sind ,
niedergeschlagen Werden .

Am Schluß der Veröffentlichung heißt es : Alle diese der

Größe und dem Ernst der Zeit Rechnung tragenden Maß¬
nahmen lassen natürlich nicht die Deutung zu , daß in den

betreffenden Einzelfällen der von den Behörden bisher ver -

treten - Rechts st andp unkt nunmehr aufgegeben ist .

'
Verschiebung der Gewerbegcrichts - und Kanfuianns -

gerichiswahlen .
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß -

nahmen vom 1. August 1914 folgende Verordnung erlassen :

Die Amtsdauer der Beisitzer der Gewerbegerichte und der

Kaufmannsgerichte wird , soweit sie vor dem 31 . Dezember
1915 abläuft und die Neuwahlen nicht bereits stattgefunden
haben , bis zum 31 . Dezember 1915 verlängert .

Post und Arbeitslose .
Es scheint , als wolle die Postbehörde jetzt endlich etwas ener -

gischer vorgehen , um durch Einstellung neuer Arbeitskräfte der

ständig wachsenden . Zahl der Beschäftigungslosen entgegenzuwirken .
Tie „ Nordd . Allg . Ztg . " teilt mit : Einen beträchtlich steigenden
Bedarf an Beamten erwartet die Reichspojt - und Telegraphenver -
waltung für die nächste Zeit . Es ist deshalb die Einstellung von

Hilfskräften in den mittleren Dienst vom Reichspostamt in rst ' s -
ficht genommen worden . Als geeignete Personen zur Einstellung
betrachtet die Verwaltung die zahlreichen Angestellten , die in vielen
Berufskreisen , namentlich auch in den kaufmännischen und ge -
werblichen Betrieben wegen des Krieges entlassen sind oder noch
entlasten werden . Die Höhe des den " männlichen Hilfskräften im
Beamtendienst zu gewährenden Tagegeldes soll nach der Schwierig -
keit und der Tauer der Leistung abgestuft werden . Ueber den
Höchstbetrag des Tagegeldes für nicht "etatsmäßige Assistenten soll
dabei nicht hinausgegangen werden . Diese beträgt 5 Mk. Ten
Grund für diesen außerordentlichen Bedarf an Beamten bildet
einmal die jetzt wieder einsetzende Steigerung des Verkehrs , dann
die Abgabe weiterer Beamten in den Heeresdienst und die Ueber -
nähme des Post - und Telcgraphendienstes in den von deutschen
Truppen besetzten Gebieten , Endlich werden jetzt viele Telegrahen -
gehilfinnen und Aushelferinncn im Postdienst verwendet . Ins -
besondere geschieht dies jetzt bekanntlich bei den Feldpostsammel -
stellen . Diese Beamtinnen sollen allmählich aus dieser Tätigkeit
zurückgezogen und nach Möglichkeit wieder im Telegraphen - und
Fernspreckdicnst beschäftigt werden . Es werden dadurch weitere
Stellen für Hilfskräfte frei .

Die Behörden in Dftprcusien .
Wie seinerzeit das Wvlffschc Telegraphenbnrcau berichtete ,

hatten sich verschiedene Landräte in OstprPißen beim

Herannahen der Feinde in gesicherte Gebiete begeben , so der
von Qrtelsburg nach Dirschau , die von Stallupönen , Jnster -
bürg und Angerburg nach Bereut usw .

Die „Tilsitcr Allg . Zeitung " , ein bürgerliches Organ ,
führt nun in ihrer Nummer vom 15 . September , in der sie
rückblickend die Ereignisse während der Russenherrschaft in
Tilsit betrachtet , lebhafte Klage darüber , daß die Land -
räte nicht trotz des Nahens der Feinde geblieben wären . Den
Einwand , der seinerzeit von der „ Nordd . Allg . Ztg . " erhoben
wurde , daß den Landräten Gefangenschaft gedroht
hätte , will das Blatt nicht gelten lassen . Es meint , die Land -
räte hätten auch auf diese Gefahr hin bleiben müssen , denn
sie hätten der Bevölkerung dadurch viel nützen können . Als
Beweis wird die charakteristische Tatsache angeführt , daß der
russische Kommandant von Tilsit „ unseligen Angedenkens " ,
der Tanrogger Oberstleutnant B o g d a n o f f , bei seinem
Einzug sofort gefragt habe , wo denn Herr von
S ch lenthcr , der Landrat , sei , da er mit ihm von
früheren Friedenszeiten her die a n g e n e h m st e n per -
sönlichen Beziehungen habe . Tie Redaktion der
Zeitung erhebt besonders gegen den Tilsitcr wie den Ragnitcr
Landrat heftige Vorwürfe , die wir hier nicht wiedergeben
wollen , und fordert die Behörden heraus , mit ihr ein „ Tänz -
lein zu wagen " , wenn man die Vorwürfe auf den Landrätcn
nicht sitzen lassen wolle .

_

Tie Unterkunft der ostpreusiischen Flüchtlinge .
Das Wolffsche Tclegraphcnbureau macht bekannt : „ Für die

ostpreußischen Flüchtlinge stehen auch heute noch zahlreiche Quar -
tiere auf dem platten Lande in den Provinzen Pommern und
Brandenburg durch staatliche Fürsorge bereit . Gelegentlich in der
Presse erschienene Berichte über die Lage der geflüchteten Ost -
Preußen sind geeignet , die irrige Auffassung zu verbreiten , als
wäre die draußen im Lande geschaffene reichliche Unterkunst nur
für diejenigen geeignet , die als Landarbeiter Verwendung finden
können , nicht für die Angehörigen des städtischen Mittelstandes .
Irgendeine Verpflichtung zu ländlicher Arbeit bei einem be -
stimmten Arbeitgeber ist mit der Uebersiedelung in diese klein -
städtischen und ländlichen Quartiere überhaupt nicht verknüpft .
Unter den nahezu 39 »öl ) Flüchtlingen , die allein der Regierungs -
bezirk Frankfurt a. O. aufgenommen hat , entstammt der größte
Teil den kleineren Städten der Provinz Ostpreußen , und besonders
zahlreich sind darunter Familien von Beamten und Handwerkern . "

Organisierte Sozialdemokraten im deutschen Kriegöheer
Auch im Agitationsbezirk Halle a. S . hat eine st a -

tistische Aufnahme öes Bezirksiekretariats zur Er -
mittelung der Parteigenössischen Kriegsteilnehmer stattgefun -
den und folgendes Ergebnis gehabt : Die Gesamtmitglieder
zahl der 8 Wahlkreise betrug vor dem Krieg 23 174 , davon
waren 21 769 Männer . Bis zum 15 . September waren zum
Heeresdienst eingezogen 7459 , das sind 35 Proz . Da noch
immer Landsturmpflichtige zu Tausenden einberufen - werden ,
wird sich die Zahl der Organisierten im Heere noch steigern .
Von den Funktionären mußten 17 Kreisvorstandsmitglieder
und 196 Bezirks - bzw . Ortsleiter einrücken . Einzelne Orte
haben den ganzen Vorstand bis ans den letzten Mann neu
wählen müssen . _ _

Beamte nnd Konsumvereine .
Der Vorstand des Zentralverbandes deutscher

ons umvereine hatte sich, wie verschiedene Blätter »melden ,
an die Ministerien und Reichsämter in einer Beschwerde gewandt .
daß den Reichs « und Staatsbeamten vielfach die Zugehörigkeit zu
Konsumvereinen des Zentralverbandes verboten oder sonst un -
möglich gemacht werde . Daraufhin hat das Reichspostamt folgende
Verfügung getroffen :

. . Es wird kein Einspruch erhoben werden , wenn Nnge -
hörigd der Rcichspost - und Tclegraphenvcrwaltung den Konsum -
gcnosscnschaften des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine
beitreten . Die Oberpostdirektionen haben hiervon Kenntnis er -
halten . "

Auch den Beamten der hessisch . preußischen Staats -
bahnen ist , auf eine Eingabe der Konsumgenossenschaft im
Festungsbereich Mainz an das Eiscnbahnpräsidium hin , der Bei -
tritt zu den Konsumvereinen ausdrücklich erlaubt wor -
den . Der Eiscnbahnpräsident Laury hat bekauntgemacht : „ Die
Mitgliedschaft von Beamten und Arbeitern der
Staatsei scnbahnvcrwaltung bei der Konsum -
genossenschaft wird nicht weiter beanstandet . "

Deutsche zu sein , und die Franzosen , Belgier , Engländer und

Russen hätten viel mehr Gefühl als die Deutschen . Gemäß Z 9

des Gesetzes über den Belagerungszustand wurde sie wegen auf -

reizender Reden unter Anklage gestellt . Das Gericht sah aber ver -

nünftigerweise in diesen Aeußerungen nur groben Unfug
und überwies die Angeklagte dem ordentlichen Gericht . — Ferner

hatte ein Steindrucker geäußert , er wünsche , daß die Deutschen

Senge kriegten und die Franzosen siegten . Es folgte dann eine

Bemerkung über den deutschen Kaiser . Wegen aufreizender
Redensarten wurde der Angeklagte vom Kriegsgericht steige -

sprochen , wegen der Majestätsbeleidigung aber dem ordentlichen

Gericht zugelviescn . Den Mann wird wahrscheinlich eine schwere

Strafe Hessen . _

Kriegs - Patriotismus und rentables Geschäft

suchen �' nzelne Unternehmer noch immer miteinander zu ver -

einbaren die Presse aller Parteien und zuin Teil auch

die MÜÄärbehv. ' dew energisch dem Unfug zu steuern ge -

�Un? wird folgende Beschwerde zugestellt :

„ Der weltbekannten Pichten -

General Markos will nicht General Markos sein .
Nach der Meldung eine ? bürgerlichen Blattes konnte der russische

General Marios noch nicht vor ein Kriegsgericht gestellt werden .
Derjenige , den man als General Marios gefangen genommn hatte ,
behauptet , in Wirklichkeit gar nicht General MartoZ zu sein .

Warnung vor unbedachtsamen Redensarten .

Vor dem Kölner Kriegsgericht hatte sich eine Frau zu
verantworten , die einer Nachbarin gegenüber erklärt hatte , die
Deutschen handelten in Belgien barbarisch ; sie schäme sich , eine

und Zeltfabrik Stroh -

m e y e r u. C o. in K o n st a n z a. . i ' Bovech - Hot die Militär -

Verwaltung die Herstellung und rafft »- Uusiuhrung wgcnann -

ter Zeltbahnen übertragen . Natün� ftt dies ein sehr

lukratives Geschäft , denn die Aufträge sind fc50°- "rf1
die Firma Stromeyer ? Sic erläßt in den Tageszeitungen
unter der zugkräftigen Ucberschrift : A r b ei t s ge » > 9 e n -

heit während dcsKrieges eine lange AussoiNeru ' . w.

daß sich Heimarbeiterinnen melden sollen , denn sui

verrichteten ein patriotisches Werk und würden dazu
beitragen , „ die im Felde stehenden Truppen zu unterstützen
und durch Fertigung von Ausrüstungsgegenständen direkt

mitzusorgen für die Erhaltung des guten Gesundheitszustau -
des der Truppen " .

Und , so müßte der Satz zu Ende geführt werden , „ zur

weiteren Anhäufung des Reichtums der Firma " . Denn diese

ist „ nobel " genug , den Heimarbeiterinnen , die sich be -

greiflicherweise in großer Zahl gemeldet haben , sür Teile der

Zeltbahn , an dcncii rund 9 Stunden gearbeitet werden muß ,

65 Pf . — also einen Stundenlohn von 7 Pf . �

zu bieten . .
Die Firma versteht sich aber auch sonst noch auf die Be -

gleiterscheinungen der Kriegszeit . Sie wendet sich nämlich

in ihrem Heimarbeiterinnengesuch auch „ an solche Frauen uiid

Mädchen , die in Friedeuszciten keine Lohn -

arbeit verrichten " . Alles zur höheren Ehre des Kriegs -

Patriotismus und — des Unternehinergewinnes . "
Es scheint uns dringend erforderlich , daß die Militär -

Behörde , die der Firma Stromeyer ihre großen Liefe -

rungsaufträge erteilt hat , auf Abstellung dieser Aus -

beutung wehrloser Heimarbeiterinnen bedacht ist oder der

Finna ihre Aufträge entzieht .
Wie weit die Militärbehörden die Möglichkeit haben , Ge -

schäftsmachinationen von der oben geschilderten Art ent -

gegcnzmvirken , zeigt das Verhalten bayerischer Verwaltungs -

behörden : Das bayerische K r i e g s m i n i st e r i u m hat

in zwei Fällen die erteilten Aufträge aus Lieferungen für de «

Heeresbedarf zurückgezogen , weil die Firmen die Ge -

hältcr für Personal und die Löhne für Arbeiter ohne Ver -

anlassung gekürzt hatten .
_

Die „ Niederfüllbacher " .

Als kurz vor Ausbruch des Krieges in Koburg die

Reichstagscrsatzwahl stattfand , bestritt der sortschntt -
liehe Kandidat , der Fabrikant Arnold , die geistigen Kosten

seines Wahlfeldzuges vornehmlich damit , daß er den Koburger

Wählern vorcrzähltc , er werde und könne ihnen die „ Nieder -

f ü l l b a ch e r S t i f t u n g " wiedergewinnen — vorausgesetzt
natürlich , daß er gewählt würde . Wie bekannt siegte denn ja

auch glücklich Herr Arnold — oder richtiger : die blaue Blume

der Niedcrfüllbacher Stiftung . _
Als Leopold II . , König der Belgier , gestorben war , wurde

die von ihm 1997 niit dem Sitz in Koburg begründete Nieder -

füllbacher Stiftung , ein Kapital von fast 199 Millionen um -

fassend , nach einigem Prozessieren in einem Vergleich von

den Verwaltern der Stiftung dem belgifchenStaat über -

lassen . Ein Vergleich , von dem Herr Arnold behauptete , daß

er rechtswidrig sei und wieder beseitigt werden könne , solle

und müsse , — während die belgischen Behörden natürlich auf

ihrem Scheine bestanden und sich weigerten , die 199 Millionen ,

die ihr ehemaliger König sich beiseite gewirtschaftet hatte ,
wieder herauszugeben .

Jetzt , will es scheinen , soll das den Deutschen holde Kriegs -

glück den Koburgern das Heil ihrer Niederfüllbacher Stiftung

zuteil werden lassen . Ein Telegramm aus Koburg weiß zu

melden , daß das Auswärtige Amt das neuerliche Gut -

ach tön eines hervorragenden Staatsrechtslehrers in Sachen
der koburgifchen Ansprüche eingefordert habe . Auf das Gut -

achten wird wohl bald auch die Forderung der Millionen

folgen .
So würden denn die Koburger in den Wicderbesitz der so

hcißersehnten Stiftung kommen . Aber Herr Arnold wird

nicht gut für sich das Verdienst in Anspruch nehmen können ,

daß er sie seinem koburgifchen Volke erobert habe. Es sei denn ,

er wollte beanspruchen , als Urheber des tobenden Weltkrieges

zu gelten . . . ,

Maßnahmen zur Versorgung mit Brot .

Die Regierung des lippischen Staate ? hat versucht , in einer

vom Staatsministcr Biedenweg geleiteten Versammlung von Per -
tretern der Handwerks - und Handelskammern , der Landwirte ,
Bäcker , Müller und der Städte des Landes eine Einigung über
die Festsetzung normaler Brotpreise herbeizuführen . Der Staats -

minister führte aus , daß es notwendig sei , die Brotversorgung so
zu regeln , daß das Brot zu normalen Preisen zu bekommen sei .

Die Bemühungen , die Vertreter der Land - -

Wirtschaft zur Festsetzung von Höch st preisen zu
bewegen , scheiterten . Es wurde dann die lippische Staats -

regierung ersucht , bei der Reichsregierung zu bean -

tragen , die Grundpreise für Brotkorn allge -
meinse st zu setzen . .

Eine Kommission erhielt den Auftrag , weiter zu tagen und
zu versuchen , ob nicht doch schon in der nächsten Zeit für den
lippischen Staat die Grundlage für einen normalen Brotpreis ge -
schaffen werden kann .

Zeitungsverbot .

Die „Vossische Zeitung " teilt aus Bochum mit : Das
hiesige sozialdemokratische „ V o l k s bl a t t " ist
wegen einer unstatthaften Veröffentlichung verboten
worden . Der verantwortliche Redakteur Pierenkaemper
wurde verhaftet und nach M ü n st e r gebracht .
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Ausstellung neuer Damen - Hüte
: !

Sträubt edcr - Kopfe

| Strau�f eder - Kränze

1 Strau�feder - Rüschen

Reiher « Gestecke

* » —• » • » • —» • » • » • —» • » MM» » » » » » » » » » » » MMfM» MMi

Neue Stoffe
Für Jackenkleider

Kostömstoffc »St " LZ 3 . 40

NeQ] lCltcniiiU ( ( *BuL,llDcabrd <,Mlr , 3 . 70

£infaii >ig gerippte Stoffe
moderne Farben , 130 cm bieM , Meter 3 . 90

Flaosdistoffe 4 . 10

zum grö &ten Teil aus eigenen Ateliers

Kleidsame Sammet - Hüte
in neuesten Formen mit eleganten Gamierungen • Besonders preiswert

6m. 8 m 10 . 50 12 . 50 15 « . 16 . 50

Edite Marabu - Gestedce

Imit . Daunenkränze

Gestecke und Flügel

Metall - Rosen

Herbst « Kostüme und « Kleider
Für Mäntel und Umhänge

Schwere Flauschstoffe
doppelseitig , 130 cm breit . . . Meter 3 . 90

Moderne Flauschsfoffe
sammetartig , 130 cm breit . . . Meter 4 . 40

Mantelstoffe 5 . 25

Für Straßen - u . Hauskleider

Gestreifte u . karierte Stoffe
doppelt breit . . . . . . . . . . . .Meter 95 Pf .

Einfarb . rcinw . Krepp " , " h£ 1 . 50

Popelin reine Wolle , ca . 110 cm br. , Mtr . 2 . 10

Kammgarnstoffe S# ur " Ä? ; r 2 . 45

Seidenstoffe
Römische Streifen BMi®1" **" « 1 . 85

Paillette Chin6 sehr modern , Mtr . 3 . 25

M es Saline schwarz , solide Yual . , Mir . 1 . 60

Crepe de chine 5 m.

Seiden - Kaschmir ,berdT!r!,.e.*' .1M<breit , . '. . . Meter 6 . 25

Damen - Paletot schottisch kariert , mit Raglan - Aermel 18 . 75 1 Jacken - Kostüm S. Ä. K,. ". Tr. "; 18 . 75

Oer Sturm
der letzten Tage hat grotze Mengen

bestes Obst
zum ' Fallen gebracht . Aus bleiern
Grunde wird morgen , Sonntag , oen
20. Septbr . er. außerhalb der Kirchzeit
den ganzen Tag über Obst auf nach¬
stehenden Gütern verkauft .
Gut der Stadt Berlin Blankenfelde

zu erreichen : ( Straßenbahn 47,
S7 in Nlederfchönhaufen - Nordend >

Gut der Stadt Berlin Blankenburg
sStatiou
>ahn )

der Etetttner Vorort -

Gut

bahn 164, Hohenschönhausen ) .
Gut der Stadt Berlin Osdorf ( Etat .

Groß - Lichterselde - Ost oder Stra -

Gut
ßenbahn gö) .

Stadt Berlin « nhlSdorfder
' Teltower Kreisbahn ) Strecke
Lichterseide —Kl. » Machnow , Halle -
stelle in Teltow .

Berlin , den 19. September 1914 .
Der städtische Güterdirektor .

105/13 Schroeder .

Ziehung 30 . Septbr . bis 3. Oktbr .
im Zlehanasssue der KSalgllcbea

Gener *! ■Lotterie - Direktion

Rote Kreuz

Geld - Lotterie
424000 Lose . 15997 Geldgewinne
bar ohne Abzug zahlbar

im Geeamtbe trage Ton M.

560000
Huptgewinne Mark

100000
50000
25000

1 15000
f 10000

Original Rote - Krouz - A

Geld - Lose
Porto nod Liste extra 90 PI

Zn haben bei den KSnlgl . Lotterie -
Eüraaunern nnd In allen dnreh
Hakatskenn Illeben Verkaufsstellen

A. Holling sSan
Berlin , Lennö • Strasse 4.

Sehanntmaehnngl
Milo

Milo

dreimal

Milo

Schnupstabaf heißt von
heute ab

lZsutsolisr

keslindiisikfabair
derselbe wird in Berit «

dt « Woche frtses
hergestellt und il
in Päckchen un
Dosen durch den

Zigarreuhandel a 10 Pf .
zu beziehen . *

ist das beste Mittel gegen
Schnupfen , wirk er -
frischend und delebend .

KON
LINON

Erstkl . Bezugsquelle f.

Gardinen

Teppiche etc . :

Gardinenhaus

Bernhard Schwartz
Wallst » . 18 ( SPindlerShof ) .

SS KststeZi gratis o, franko ■

und FachschuleVictoria - Fortbildungs -
KnrfUrstenstr . 160 Berlin W. Xsl. : Lzw. 9706 .

1. Seminare ; a) Seminar für Handelslehrerinnen ( Aus¬
bildung f. Kontoristinnen - XL Verkäuferinnen - Klassen .
b) Seminar für Gewerbeschuliehrerinnon ( Wäsche¬
anfertigung , Schneidern , Putz ) . 102/18

II . Fach - n. Fortbildungskurse ( Tages - u. Abendkurse ) .— 0 — befreit ?.
Besuch d.

Höherer Landels -
kursus

Geschlossener | Pfliohtf . -
Handelskursus 1 Schule

V erkäuferinnenkuisus .
Borufskursus für Wäsche¬

konfektion .
Berufskurso für Schneiderei

u. Damenputz , anerkannt als
teüw . Ersatz d. Meisterlehre .

Sprechstunde tägl . 11 —12 Uhr .
der Anstalt .

gei
Xheoret . Vorbereitung für die

Gesellenprüfung .
Geschlossener Haushaltungs -

kursus .
Vorbereitung für die tech¬

nischen Volkschhullehre -
rinnen und Kindergärtne¬
rinnen - Seminare . Kauf¬
männische , gewerbL , haus -
wirtschaftl . Einzelkurse .
Ausführliche Prospekte in

Der Vorstand .

Raucherl Raucherl

England boykottiert deutsche Waren

WMMlMMIIlllWM
Raucht keine Zigaretten vom eng¬

lischen Tabaktrust , dessen Gross¬

aktionäre Vs Million Mark für den

englischen Kriegsfonds stifteten .

Dieser in London ansässige Trust , der

unser deutsches Tabakgewerbe unter¬

jochen will , verfügt auch in Deutsch¬

land über eine Anzahl von Fabriken .

Wer die Marken dieser Firmen

rauebt , trägt Geld in Feindesland !

Beachten Sie den Aushang
in Zigarrenläden und Lokalen .

Büro zur Bekämpfung des Tabaktruste »

in Gross - Berlin

I. A. : Heinze .

X Erklärung ; ! X
Die Niederlausitzer Brikett - Verkaufs - Gesellschaft Berlin

( Brikett - Syndikat ) behauptet in ihren Veröffentlichungen vom
17. und 18. September d. J. . daß sich viele Kohlenkleinhändler

sträuben , Kaiser - Briketts zu verkaufen , weil sie glauben , hieran
nicht soviel verdienen zu können , als an Ilse - Briketts . Das

Syndikat behauptet ferner , Ilse - Briketts seien vor wenigen
Monaten noch mit 11 M. per 1000 Stück verkauft und würden

jetzt infolge der Konkurrenz der Kaiser - Briketts mit etwa
7,50 M. per 1000 Stück abgegeben .

Demgegenüber erklären wir :
1. Es Ist nicht wabr , daß die Kleinhändler deswegen keine

Kaiser - Briketts führen , weil sie glauben , daran nicht soviel
wie an Ilse - Briketts verdienen zu können , wahr ist vielmehr ,
daß die Kleinhändler Kaiser - Briketts nicht führen können ,
weil diese Briketts von verschiedenen Bergwerksgesellschaften
auf einer Reihe von verschiedenen Gruben und unter An¬

Brikett zu liefern .
2. Es ist unwahr , daß Ilse - Briketts noch vor wenigen Mo¬

naten mit 11 M. per 1000 Stück , jetzt aber mit etwa 7,50 M. ,
Kaiser noch billiger verkauft werden . Wahr ist vielmehr , daß
das Brikett - Syndikat den Preis nicht nur für Kaiser , sondern
auch für seine übrigen Marken seit 1. September d. J . um 10M . per
Waggon erhöht hat , eine Verbilligung der Brikettpreise also auch
seitens des Kleinkohlenhandels gar nicht erwartet werden kann .

Wir glauben behaupten zu dürfen :

Das Brikett - Syndikat ist nicht in der Lage , auch nur einen
Kohlenhändler in Groß - Berlin nachzuweisen , der vor einigen
Monaten Ilse - Briketts mit 1 1 M. verkauft hat , ebensowenig wie
es in der Lage sein wird , auch nur einen Kohlenhändler nam¬
haft zu machen , der heute Kaiser - Briketts zu 7,50 M. ver¬
kauft resp . verkaufen kann . Dazu sind die Preise , die das

Syndikat vom Kohlenhandel fordert , viel zu hoch . [ 87b

VerbaDd der Vereine selbständiger Holz- nnd Koblenhündler
von Berlin und Omnegend. < 11� . � . )

AenKlkU XfitfecoleRteil berontto . Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Vüchdr . u. VerlagSanjtalt PaulSingertCo . ,BerlinSW . Hierzu 2 Beilagen « . UnterhaltnngSdL
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3m Lazarett .
Mit dem Lazarett — wenigstens in Kriegszcitcn — verbindet

Wohl mancher Laie ohne weiteres nervcnerschütternde Szenen des

GrauenS . Er denkt an wild stöhnende Verletzte , krampsverzerrte

Gesichter , Fieberdelirien , Amputationen — alle diese Schreckens�

bilder gebettet in einen Nebel erstickenden Karboldunstes . So sahen

die Lazarette gar nicht aus , die am Sonnabendvormittag von einer

Anzahl Berliner Journalisten unter Führung höherer Sanitäts -

offiziere besichtigt wurden . Man vernahm kein Stöhnen , sah keine

schmerzverkrampften Mienen , keine Menschenkörper in der Starr »

heit der Narkose , an denen die stählernen Werkzeuge der modernen

Chirurgie ihr furchtbares Nettungswerk vollzogen . Man sah nur

saubere Säle und Baracken , weißüberzogcne Betten mit sauber ge -

kleideten Patienten , zum Teil hohläugig und fahl , zum Teil auch

mit dem entrückten Blick des Fiebers in den leidenden Zügen , aber

man sah keine Folter - und Schreckenskammern .

Freilich konnte man derartiges auch nicht erwarten , wenn man

bedachte , daß es sich hier ja nicht um ein Feldlazarett handelte , um

eine erste Sammel - und Verbandsstätte der verwundeten und der »

stümmelten Opfer des Schlachtfeldes , sondern um eine letzte ,

äußerste Etappe , an die die Verwundeten erst nach Tagen und

Wochen , nach Anlegung des Verbandes , nach der Begutachtung ge -

langen , daß mit dem Transport keinerlei Lebensgefahr verbunden

sei . Hinzukam , daß die in den besichtigten Lazaretten , dem Garni -

sonlazarett 2 in Tempelhof und dem improvisierten Hilfslazarett

in der Bockbrauerei am Tempelhofer Berg , kaum Neuangekommene

Verwundete lagen , sondern Kriegsopfer , die bereits seit einiger

Zeit der musterhaften Pflege und Behandlung dieser Institute

teilhaftig geworden waren .
Wie es sich von selbst versteht , nicht nur in Deutschland , son -

dern wohl in allen Kulturstaaten , existiert nicht der leiseste Unter -

schied in' der Behandlung der eigenen Landeskiuder und der ver -

mundeten Feindet Nur ein Posten stand vor jeder der Baracken ,

in denen Russen und Franzosen , teils nach Nationen isoliert , teils

gemeinsam , untergebracht waren . Sonst tmterschiedeu sich diese

Räume und ihre Einrichtung in nichts von denen , die unsere beut -

schen Schlachtenopfer beherbergten . Und es braucht nicht erst be -

tont zu werden , daß auch von den reichlichen und appetitlichen

Fleischrationen , deren Zubereitung wir in der blitzblanken Küche

beobachten konnten , kein Gramm pro Portion weniger auf die ver -

wunbeten Feinde entfällt . Davon braucht aber weiter kein Rühmens

gemacht zu werden , denn das sollte sich in allen Kulturstaaten von

selbst verstehen .
Die Besichtigung der zerlegbaren Doeckerschen Baracken , von

denen ein Musterexemplar in dem Garten deS Tempelhofer Garni -

fonlazaretteS ausgestellt war , rief wieder die Erinnerung an den

Ambulanzendienst auf dem Schlachtfelde , an die Feldlazarette wach .

Wöhrend im Inland zur Ergänzung der vorhandenen Unter -

bringungSstätten massive Holzbaracken errichtet wurden — mit 30

Betten für jede Baracke — , dienen die zerlegbaren Doeckerschen

Baracken , deren korkgefütterte Leinwandwände samt dem in eine

Anzahl Kisten zerlegten Holzfußboden von einem halben Dutzend

Menschen in wenigen Stunden aufgerichtet werden können , der

Krankenpflege auf und nahe dem Schlachtfelde . Zahlreiche solcher

Baracken stehen , wie der beredte Führer der Journalistenexpedition
» darlegte , dem deutschen Heere zur Verfügung . Uederhaupt sei die

s. Verwundetenpflege derartig organisiert , daß sie den höchsten Be -
! anspruchungen gerecht zu werden vermöge . Wohl seien , was bei der

ungeheuren Ausdehnung und Unübersichtlichkeit der modernen

Schlachtfelder nur zu erklärlich sei , hier und da Vevwundete , die sich
in Deckungen verkrochen , erst nach Tagen aufgefunden worden , aber

die große Mehrzahl der Verwundeten habe bisher die Exaktheit des

Sanitätsdienstes im Kriege anerkennen müssen .

Hoffen wir , daß dem so sei und daß cS auch so bleiben möge .

Hoffen wir , daß die ungeheuren Schwierigkeiten der Verwundeten .

fürsorge , die gerade auch von Kapazitäten des SanitätswesenS

theoretisch hervorgehoben worden sind , durch die umfassenden Vor -

kehrungen sowohl der militärischen Berwundetenpflege als auch

der unter dem Sammeltitel des „ Roten Kreuzes " gehenden frei -

willigen Krankenpflege über alles Erwarten überwunden werden

möchten !
Hoffen wir auch , daß die Erfahrungen , die uns einer der be -

'
handelnden Aerzte über den bisherigen günstigen Verlauf der

t : Wundbehandlung mitteilte , die allgemeinen bleiben werden . Die

Heilung glatter Wunden ist danach eine überraschend gute und die

Entzündung durch schmutzige Kleiderfetzen nur eine minimale . Auch

Knochenzersplittcrungen verheilen verhältnismäßig gut und der

gefürchtete Wundstarrkrampf ist nur in einigen wenigen Fällen

aufgetreten . Möchten diese Erfahrungen allenthalben ihre Be -

stätigung finden . Denn der Krieg und die Greuel des Schlacht -
l feldes sind so furchtbar , daß der Menschheit der Trost zu gönnen
'

wäre , der modernen Wundbehandlung und Hygiene möchte es be -

schieden sein , die Schrecken der Völkerzerfleischung wenigstens in

etwas durch den versöhnenden Schimmer des KulturfortschritteZ zu
verklären ! _

Ein junger Parteiveteran .
Der Umstand , daß ein Mensch öv Jahre alt wird , ist an sich

nichts Besondere « ; 50 Jahre bedeuten im allgemeinen kein hohes

Alter . Wenn aber von diesen 50 Jahren rund 30 Jahre auf den

Partcidienst entfallen , so lohnt es schon , einen Augenblick bei der

Tätigkeit eineS solchen Fünfzigjährigen zu verweilen . Parteidienst -

jähre zählen wie Kriegsjahre doppelt . Das trifft zu auf den Genossen

E u g - n E r n st . der heute 50 Jahre alt wird . Von Beruf Schrift -

setzer führte sein Klasscninstinkt den Genossen Ernst kurz nach seinem

Auslernen der Partei zu, und bald wandelte sich der Instinkt zum

klaren Klassenbewußtsein . Von einer glühenden Leidenschaft für

unsere sozialistischen Ideale beseelt , reizte ihn die Aufgabe , in der

Zeit der schweren Verfolgungen unserer Partei durch das Sozialisten -

gcsetz positive Mitarbeit zunächst im engen Kreise zu leisten und

bald finden wir den heute Fünfzigjährigen in der engeren Bewegung

Berlins , all die Gefahren der damaligen Zeit freudig auf sich

nehmend . Der sechste Kreis war sein Tätigkeitsfeld .

Es war wohl Ende 1883 . als wir unfern Freund in einer

Delegiertcnkorpore im Birkenwäldchcn in Westend zum ersten Male

trafen , wo er den Kreis 0d als Delegierter vertrat . Ununterbrochen

hat Ernst seit dieser Zeit in der Berliner Partcib - ti - cguug auf oft

gefährlichen Posten gearbeitet und sich nicht Ruh und Rast gegönnt .

Seine Parteitätigkeit liegt da wie ein aufgeschlagenes Buch und ist

ein Stück Berliner Parteigeschichte . Wohl über 27 Jahre hindurch

hat Ernst Parteiämter auf sich genommen : als Bezirksführer wie

als Leiter einer Hauptmannschaft , als Vorsitzender des Wahlvereins
des sechsten Kreises , als Vertrauensmann , als Mitglied deS Partei «
vorstände ? , der Kontrollkommission , des Landesvorstandes von

Preußen und als Vorsitzender der Wahlvereine Groß - Berlins .
Die Kreisgenosscn sandten Ernst wiederholt nach nationalen ( schon
1890 nach Halle ) und internationalen Kongressen .

Welche gewaltigen Mühen sind von ihm in dieser Zeit für die

Partei aufgewendet worden . Die Abende , an denen Ernst während
der 27 jährigen Arbeit für die Partei Zeit für sich übrig hatte , sind
an den Fingern herzuzählen . Fast jeder Tag gehörte der Partei .
Und es muß offen ausgesprochen werden : Gerade diese mühevolle
Kleinarbeit in der Organisation nnd Agitation , der sich Ernst mit

Eifer widmete , sie ist es , die große Ansprüche an Körper und Geist
stellt , sie ist es aber auch , die unsere Erfolge vorbereitet und schließ -
lich verbürgt . Nur ein Mann von fester UeberzeugungStreue , ge -
tragen von der unerschütterlichen Erkenntnis vom Siege des

Sozialismus , kann diese Arbeit geben . Wer so von seiner Sache

überzeugt ist , den stören weder zeitweilige Mißerfolge , noch machen
ihn große Siege übermütig .

Im Jahre 1891/32 kam eS in der Berliner Bewegung zu inneren

Differenzen über die Bewertung der parlamentarischen Tätigkeit .
Auch Ernst gehörte damals zu denen , die da meinten , unsere Be -

wegung müsse mehr Massenbewegung , mehr von revolutionärem

Feuer durchglüht sein , und eS kam zu einer zeitweiligen Ab -

splitterung einer Anzahl Genossen von der Organisation . Ernst
gehörte zu dieser Gruppe . Aver Sozialdemokrat blieb Ernst nach
wie vor und führte von dieser Ueberzeugung aus die heftigsten
Kämpfe gegen die anarchistelnden Elemente , Kämpfe , deren Formen
lebhaft an die der Lassalleaner und Eisenacher erinnerten . Genossen ,
die Ernst genauer kannten , wußten daS . Sie wußten , daß Ernst
auch in dieser Epoche seiner sozialistischen Ueberzeugung treugcblieben
war . Aber sein Arbeitseifer war zu groß , um in dieser Zeit voll

befriedigt zu werden und so finden wir unfern Parteifreund bald
wieder in der gewohnten Marschreihe und bei seiner ihm lieb »

gewordenen Arbeit .

Ununterbrochen für die Ausbreitung unserer Sache kämpfend ,
blieb auch dem Fünfzigjährigen manche Bitternis nicht erspart .
Aber Ernst geizte nicht nach Lob , ffo wenig er sich vom Tadel in

seiner Parteiarbeit stören ließ . Das muß in einer demokratischen
Partei nun einmal in Kauf genommen werden ; ist eS doch Ziel
aller Genossen , vorwärts zu gehen . Und Ernst ließ sich an der Tat -

fache genügen , daß eS vorwärts ging .
Wenn wir heute dem Fünfzigjährigen einige Worte deS Dankes

und Anerkennung widmen , so wissen wir , daß Ernst sich' bewußt ist ,
nur seine Pflicht und Schuldigkeit wie jeder andere getan zu haben .
Wir wissen aber auch , daß in der heutigen schweren fjeit eS mehr
wie notwendig ist , treu und fest zusammenzuhalten in

'
brüderlicher

Solidarität und treuer Anhänglichkeit an unsere Sache . Und in

diesem Sinne wünschen wir unserin Parteifteund noch recht viel

Kraft fiir die weiteren uns bevorstehenden Kämpfe .

fdtt Konvtllg, 20. September 1914.

' fiP -

_ _

Ungesetzliche Verweigerung von Kriegs -
Unterstützung in Gberbarnim .

Im Kreise Oberbarnim scheinen an verschiedenen behövd -
lichen Stellen einschließlich des Landrats über die Gewährung
der Kriegsunterstützuno Ansichten zu herrschen , die dem Ge -
setz drrekt widersprechen . Nach dem Gesetz muß den Familien
der eingezogenen Mannschaften eine Unterstützung gewährt
werden , wenn die Bedürftigkeit vorliegt . Bedürftigkeit liegt
aber vor , wenn die Familie bisher vom Einkommen des
Mannes ihre Ausgaben bestreiten mußte und Einnahmen
aus Vermögen oder anderen Quellen nicht vorhanden sind .

Eine Arbeiterfrau B. Schmidt in Broichsdorf wurde
mit ihrem Antrage auf Unterstützung vom Ortsvorstand ab -
gewiesen , obwohl alle Voraussetzungen für die Unterstützung
gegeben waren . Sie ivandtc sich beschwerdeführend an den
Landrat des Kreises . Von diesem erhielt sie folgendes
Schreiben :

Journ . - Nr . 9552 .
An Frau Bertha Schmidt in Bröichsdorf .

Ihr Antrag vom 26 . August 1914 auf Familienuuterstützung
wird für zwei Kinder berücksichtigt . Sie können Ihren
Lebensunterhalt selbst verdienen .

Freiherr v. MüffRng .
In einer anderen Beschwerde in gleicher Sache lautete

die Antwort :
Journ . - Nr . 8949 .

Frau Martha Noack geb . Thormann in Amalienhof .
Ihr Antrag vom 20. August 1914 auf Familienunterstützung

wird für Sie berücksichtigt . Ihr Kind können Sie selb st
unterhalten . Freiherr v. Müffling .

Die in den Antwortschreiben niedergelegte Ansicht ist voll -
kommen falsch . Die ini Gesetz festgelegten Sätze sind

Mindestsätze , die im Falle der Bedürftigkeit gewährt
werden müssen ; es ist unzulässig , wenn der Landrat nur für
zwei Kinder bewilligt , die Frau des Eingezogenen aber aus -

schließt : auch im zweiten Falle ist die Entscheidung ungesetz -
lich , indem die Unterstützung für das Kind abgelehnt wird .
Im Gesetz steht sogar , daß für das Kind Unterstützung ge -
währt werden muß , daß jetzt etwa geboren wird .

Aus Wolle nberg in Oberbarnim liegen Beschwerden
vor , nach denen Frauen , deren Männer im Felde sind, und
6 und 6 Kinder haben , vom Ortsvorstand ganze 5 M. in fünf
Wochen bekommen hatten .

Es ist eine dringende Aufgabe der zuständigen Behörden ,
hier so einzugreifen , daß den Familien die ihnen zustehende
Unterstützung gewährt wird und die Familien der im Felde
Stehenden vor Hunger und Not geschlitzt Werdern Dann

werden auch die Männer draußen im Felde beruhigt sein und
um so freudiger ihre Pflicht erfüllen .

Es erscheint dringend nötig , an die Behörden in Ober -
barnim die nötigen Anweisungen ergehen zu lassen . Be -
merkt sei, daß in Hohenfinow ( auch in Oberbarnim ) , dem

Sitze des Reichskanzlers , korrekt verfahren wird .

Mus Groß - Serlin .
�die Morgenzeitung . 40 Pfennigs
Vor den steinernen Wänden , an die Sockel der massigen

Architektur gelehnt , müde Menschen . Harren vor dem Gitter ,
das die niedere Durchfahrt sperrt , auf die Ausgabe der

Morgenzeitung . Mit barschen Worten treibt der Portier sie
fort . Doch wie verscheuchte Vögel finden sie sich wieder zu -
fammen , setzen sich in die tiefen Nischen der vergitterten Fen -
ster . Denn sie sind müde , sind schon seit Stunden Straßen
auf und ab gelausen : das Neueste vom Kriegsschauplatz , die

Abendzeitung !
Es schlägt erst ein Uhr . Bis viertel drei Uhr ist noch

lange hin .
Einer ist unter ihnen , der wenig zu den anderen paßt .

Er mag ein Künstler sein und zählt gewiß zu denen , die von
der Not und von dem Glauben an den bequemen und reich -
lichen Verdienst der Zeitungsausrufer zu diesem Gewerbe ge -
trieben werden . Auch er ist müde , er setzt sich zu einem in
die Nische und hört sie miteinander reden :

„ ' s wird auch später wer ' n als vierteldrei ' n . Sie haben
jestern um eins ' n schon jedruckt und heute drucken se noch
nich mal . "

„ Meinste ? "
„ Na hörst ' n was ? "

Auch er merkt auf . Nichts unterbricht die Ruhe her Nacht .
Fern rollt ein Wagen , sonst nichts . In diese Ruhe wird er
und werden die andern um die Wette rufen : „ Das Neueste ! "
Oder : „ Die große Schlacht bei . . . . 1" - - Wie dumm und
wie banal erscheint ihm der Gedanke . Da schreckt ihn einer

auf , der gerade auf seinen Platz zukommt . Er zuckt zu -
sammen . Was will er ? Er wird ihm sagen wollen , warum
er hier sitze, als gut gekleideter Mensch ; er solle ihnen den

Verdienst nicht nehmen . Was soll er ihm entgegnen ? Der
aber achtet nicht auf den Neuling , er tritt vor dessen Nach -
barn hin .

„ Wieviele meinste , nimmt man ? "

„ Vierzig nehm ich, wenn se ' n juten Kopp bring ' n, auch
fufzig . "

Hört er denn recht , sagte er vierzig ? Das wären 2 Mark

Verdienst , und dafür eine Nacht hergeben ? Er dachte hundert
oder mehr Blätter zu kaufen , so viel er tragen könne . Nur

vierzig ? Dem Frager aber scheinen auch sie noch zu viele ,
er wendet ein , es wäre doch gestern eine Extra - Abendausgabe
erschienen , am Ende brächte die Morgenzeitung nichts anderes .

„ Macht nischt . Kannst vierzig riskieren, " sagt der Be -

fragte , und zu den anderen : „ Des sag ich Euch , des war ' ne

Sache „ Zehn französche Korps " , des zog . Dreimal hat Mare

hundert abjesetzt . Um halb zwölfen hat er de letzten jeholt .
Der hats auch heute nich nötig . . . . Ich stehe um halb elfen

am Alexanderplatz und habe noch meine Stückcr fufzehn Nacht -
ausjabe . ' Kommt Maxe und schreit mir in de Ohrn : „ Zweite
Abendausjabe . . . . " Verflucht , denk ich, Nu aber lustig .
Nischt mchr zu wollen ! Rein wie wegjepust war des Jeschäft .
Nich eens Hab ich noch verkauft . "

Der Neuling drückt sich in den Schatten der Nische zurück ;
denn alle diese Worte dringen wie grinsender Hohn in seine
Vorstellung . Und zwischen seinen Erwartungen und dieser
Wirklichfeit sieht er den Abgrund des Elends offen .

Während der andern Gespräch allmählich verstummt , hebt

oben hinter den hellen , hohen Fenstern dah Rollen der Ma -

schinen an . Eintönig geht eS bald über in ein dumpfes , lang -
gezogenes Dröhnen .

Es kommt ein kleiner , untersetzter Mensch , und er gesellt
sich schweigend zu den andern .

„ Na seht mal , Piepel ! — Tag , Piepel , was machste ? "
„ Morjenpromenade . "
„ Seit ' S mit det Bukmeeken nischt mehr iS, macht Piepel

Morjenpromenade . "
„ Jehts so nich , muß ' t eben so jehn . "
„Piepel , wann fährt der nächste Schnellzug nach Ham -

bürg ? "
„ Nee , Hamburg nich, wart mal , heute war . . . na . . ,

Hoppejarten wär heut sewesen ; wolla , Hoppejarten . . . .

Schade ! "
„ Wieviel nimmste , Piepel ?
„ Fufzig . "
„Fuszig ? Willst woll Großhändler wern ? "

'
„ Na heute is doch Beilage . "
„Nichtig , Kinder , is ja Beilage , da sollte man fufzig

riSkiern . "

„ Wenn de zehne als Koppkissen brauchst, " warnt der Er -

fahrene , der neben dem Neuling sich in die Nische zurück -
gelehnt hat .

Die Uhr schlägt Viertel nach zwei . Man drängt zum
Gitter . Nach einer Weile wird geöffnet . Alles drängt vor¬

wärts und in das kleine Bureau hinein . Ein jeder muß ja
der erste sein . Der erste allein hat das Geschäft in Händen .
Man stolpert die wenigen Stufen hinab zum Ladentisch , das

abgezählte Geld bereit . „Hier , Meester , fufzig Stück ! —

Mir vierzig bitte ! — Zehne , Herr Sekretär I - - - nanu ,
warum denn heute da anjefangen ? det jeht doch aber nich ,
wir warn doch de ersten hier ! " Auch der Erfahrene wird

ungeduldig : „ Bitte jeden se mir sechzig . Ich war der erste

hier , hier sind drei Mark . Ich bitte sehr , Herr , jeden se sechzig ,
jlatte Rechnung , sechzig Stück , Herr . Na , das ist beute ' ne

neue Ordnung , was soll das heißen , de letzten wern zuerst
bedient . Wolln se mir nich bitte sechzig Stück jeden , Herr ? "

Und plötzlich braust er auf .
„ Zum Donnerwetter , ich laß mir nich zum Narren haben .

Ich brauch mir nich um Ihnen zu reißen . Dann nehm ick
eben nischt ! " Und raus ist er und fort .

Als einer der Letzten bekommt der blasse Neuling die

zögernd erbetenen vierzig Blätter . Er stürmt hinaus , läuft ,
was seine Füße tragen , die dunkle Straße hinauf . Gegenüber
laufen zwei mit ihren Stößen im Arm um die Wette . Ihm
steigt die Scham in das Gesicht . Denn jeder Schritt , den er
mit ihnen eifert , ist ihm ein Stich in das Gewissen . Er läuft
den Aermsten den Verdienst ab . Nun aber , da er die Blätter

hat , ists doch ein Muß ! Er ist der Ihren einer . Da heißt es
nun auch für ihn der erste sein . Und bang befällt ihn der

Gedanke , wieviele mögen schon vorweg gelaufen fein , die

eher ihre Blätter hatten ? Markgrafenstraße , nimmt ' s
denn kein Ende ? — Charlottenstraße , endlich in die Fried -
richsstraße eingebogen : .



» Die Morgenausgabe . Der Kaiser vor SBcrimnf Hekm
Pfennig , die Morgenzeitung I " Aber wie leise k "

seine Stimme .
Und keuchend vorwärts . Ein Helles Kaffeehal , � Der

Portier winkt ab : „ Schon zweie hier gewesen ! " Die kippen
aufeinandergepreßt , stürmt er voran . Weiter , nur weiter
Da leuchtet ein Kaffeehaus . Kein Mensch ist auf der Straße ,
und dennoch :

„ Der Kaiser vor Verdun , die Morgenausgabe l Zehn
Pfennigs " _

Muster des Gemeinfinns .
Ftt der Nummer vom 14. September gaben wir ein kleines

Erlebnis einer Leserin der „ Vossischen Zeitung " wieder , < mS dem

hervorging , welch vortrefflicher Geist und Adel der Gesinnung oft
in den ärmsten Volksschichten anzutreffen ist . Wir erhalten hie *
über von einer Frau noch folgende Zuschrift ?

„ Ich bin durch meine Tätigkeit im nationalen Frauendienst

gezwungen , oftmals bei den Bezriksvorstehern vorzusprechen . Als

ich am Montag zu einem dieser Herren kam , erzählte er mir , daß
bei ihm soeben eme Frau war , welche ihn bat , bei ihr nicht
recherchieren zu lassen , da sie soeben Arbeit erhalten habe und daher
auf Unterstützung verzichte . Als ich an demselben Tage zu einem

anderen Bezirksdorsteher kam , traf ich nur dessen Frau am Die -

selbe erzählte mir freudestrahleud , daß in der vergangenen Woche
ein Maua dagewesen sei , der wegen augenblicklicher Notlag « um
ei ? « Unterstützung ersucht habe . Er erhielt 6 Mk. Am Sonntag

früh 7 % Uhr habe eS bei ihr geklingelt . Beim Oeffnen fei die Frau
des ManneS hereingetreten und habe die 6 M. zurückgebracht mit
den Worte ? ? , daß ihr Ma ? m Arbeit erhalten habe ; mit den 6 M.
Linne wohl anderen geholfen werdem "

AuS diesem Beispiel geht hervor , daß so ? nanch arbeitsloser
Familienvater die ösfe ? rtlichen Unterstützungsmittel nur ungern
u? ? d von der Not getrieben in Anspr ? ? ch ni ? rmlt . Das sollte auch
von den betreffenden Personen , die Über die Bewillig ? rr ?g solcher
Unterstütz imgeu gu entscheiden Hadem nicht außer acht gelassen
werdem Die oftmals bei ihrren anzutreffende Engherzigkeit ist

daher eme Versündigung am gesunden Empfinden der Bevölkerung .

Die SSugNngssterblichkeit Berlins

hat ' tn dkesem Jahre ihren sommerlichen Höhepunkt erst
mit Monat August erreicht . Bis dahin hatte den ganzen Sommer
hindurch daö Berliner Statistische Amt fast Woche für Woche über
ei ? « verhätorismäßig nur geringe Zahl von SauglingSsterbefällen
zu berichten gehabt . Die Wochenberichte meldeten für die vier
Wochen vom 7. Jm ? t bis 4. Juli 115 , 118 , 103 , 102 , im ganzen
433 Fälle , für die vier Wochen vom 5. Juli bis L August 102 , 116 ,
146 , 106 , im ganzen 470 Fälle . Gemeldet wurden dann auch noch
für die Woche vom 2. bis 8. August erst 117 Fälle , aber für 9. bis
15 . August 172 Fälle , für 16. bis 22 . August 159 Fälle , für 23 . bis
29 . August 195 Fälle , so daß die vier Wochen vom 2. bis 29 . August
im ganzen 649 Sterbefälle von Säuglingen ergaben . Der Monat
August brachte uuS diesmal eine meist übernormale Te ? ? ? perawr mit
fast ununterbrochener Trockenheit . Hauptsächlich hieraus dürste die
Zunahme der Säuglingssterblichkeit zu erklären fem ,

jDrkliiiperlvuslullgeu «
Der in der Freitagnacht herrschend « Stinmt hak großen

Schaden verursacht . Im Gramewald , der Wuhlheide , an der Ober >

spree , bei Köpenick u?rd bei Königswusterhaus en sowie bei Oranien >

bürg und Bernau sind nach den vorliegenden Nachrichten eine

Menge alter Bäume dem Sturm z ? nn Opfer gefallen . Auch in Berlin

find in der Beusselstr . 16 , Gertraudtenftr . 20 , Bernaner Str . 115 , am

Karlsbad , Bahnhof Janrwwitzbrücke Dächer abgedeckt und Bäume

entwurzelt . In den westlichen Vororten hat der Sturm arge Ver -

Wüstungen w den Gärten angerichtet . Aus Treptow Nnrd uns ge -
meldet , daß in der Nähe des Ludwigsche » Gartens zwei Eichen eni -

wurzelt wurdem Auch in Neukölln Lichtenberg u??d Pa ? ? kow hat das
Unwetter schweren Schade ? « verursacht . Besonders groß » na ? « ? die

Verhee ? mngen auf dem alten Wilhelmsplatz in Potsdam .
Mur wenige Minuten fegte der Sturm durch die Kronen der alten

Bäume , die der grünen Schmnckinfcl inmitten des Potsdamer Ge -

schäftSviertels besonderen Reiz verliehen , da brachen auch schon die

Stänr ? ue wie dünne Zweige entzwei , alte hochragende Bäume wur¬
den eirrfach entwurzelt und fielen quer über den Raser ? , der bald

völlig zerrissen und mit Geäst u?U> Laubwerst bedeckt war . Minute ? ? -

fang hörte man ein Krachen und Berste ?? , als ob alles errtzwei giitge .
An der Stwahenbahnhaltestelle fiel ein alter Barm ? rm' t lautem

Knirschen auf das Dach einer ErfrischlmgZhalle , das er zerschlug .
Glücklicherweise war rriernand m der Halle drinner «. Im Lustgarten
wurde ein Grenadier von einem umstürzenden Baum getroffen und

so schwer verletzt , daß man für seinen Znstand BesovgmS hegte .

Auch in anderen Teilen des Reichs hat der Sturm vielfache
Schäden angerichtet . So wird ans Hamburg berichtet , daß dort

riesige Wassermengen niedergingen und die Keller überschwemmtem
In dem Nachbarort Moorb ? ? rg erfolgte em Deichbruch , und an
cilrigen Stellen wurden die Ländereien fußhoch mit Wasser bedeckt .

Auch tm Hauidurger Hafen sind mehrere Kähne voll Wasser ge .
laufe ?«» _

Bei der Mieteeintreibung
gehen i «?m»er wieder Hcmseigentü ? ner oder Hausverwalter in einer
Weise vor , die man scharf verurteilen rrnrß . Wohl daS Aergste ist
die Behandlung , die in Lichtenberg der Frau eines im Hanfe
Scheffelstraß « 12 wohrrenden und seit Anfang August als
Reservist eingezogenen Arbeiters geboten wurde . Sie schuldete noch
die Miete für August und zahlte da ? m auch die Miete für September
i ?icht , weil sie ihre Entbindrmg erwartete . Bereits Ende Juni war die
Wohnurrg zum 1. Oktober gekündigt worden , aber im Hinblick auf die
Mieteschuld erklärte jetzt die Frau des Verwalters , bei Nichtzahlung
müsse etwas von den Möbeln einbehalten werden . Schließlich kam
Mitte September der Verwalter Pohle in die Wohnung , begleitet
von einem Herrn , den die Frau des Mieters für den » Oberverwalter "
Feierabend hielt . Ei ? « in der Wohn ? mg anwesende Verwandte , die
ih ??en geöffnet hatte , gab die Ausk????ft , die Frau habe inzwischen
ein Kind gux Welt gebracht und lieg « im Bett . Da « hinderte den
ver ??«i ? ltlichen »Obervertvalter " nicht , au « der zunächst besichtigten
Küche auch io die Stube einzutreten , und mm verhandelte
ermit der im Bett liegenden Wöchnerin über die
Mieteschuld . Ohne Zahlung lasse er sie ??icht ziehen , sagte er
in sehr beftirnmtem Ton , und dem Verwalter gab er Anweisimg ,
nötigenfalls das Möbeleinbehaltnngsrccht zu gehrauchen . Auch drohte
er , daß er bei Nichtzahlung die restierende Miete einklagen werde .
Man kann sich denken , wie dieser Besuch auf die erst drei Tage vor »

her enärnndene Wöchnerin wirkte . Möge sie sich durch die Drohungen
deS Herrn „ Oberverwalterö " ?richt einschüchtern fassen . Da es sich
nln die Frau etneS KriegSteilnehnlerS ha??dett , so wird er feme
EinbehalpmgS « «rnd Einkfagegelüste wohl etwa » mäßigen müssem

Die Magen über dke Feldpost .
WenerÄkeirtnant Schott sendet der »Vofstsche ?« Z�tnnjg " eine

Zuschrift , tu der er gleichfalls lebhaste Klage über die Feldpost führt .
Er sagt :

„ Ueberall dreselve ?« Klage ? » uud Beschwerden� ES wurde bisher
tmmer noch außer der nötigen Geheimhattillna auch die schnell « Vor -

wärtSbewegN » , « a�accx Armee « « U gsmk dN Mchkbestellnng an -

gegeben . Aber selbst da , wo Truppenteile an einem Orte liegen
blieben , versagte die Post ! Nach der Mobilmachung luar mein
Schwiegersohn noch zehn Tage in Koblenz . Er hat bis heute
( 17. September ) noch keinen in dieser Zeit an ihn gerichteten Brief ,
trotz tadelloser Adresse und Absender - Bermerk , erhalten . Die Armee -
fuhrer bitten um warmes Unterzeug . Wer kann seinen Au -
gehörigen etwas schicken , da die Post keine Pakete annirmnt ?

Ich habe im Fcldzug 1870/71 , trotz unseres Vormarsches von
Metz bis in die Normaudie und darüber hinaus , regelmäßig
? neine Nachrichten von Hause bekommen . Heute sind die Armeen aller -
dings sehr viel größer , aber die Verbindungen und die Verkehrs -
mittel sind auch sehr viel besser geworden ! Also der Grund der man -
gelhaftcn Bestellung liegt nicht in den Schwierigkeiten , sondern in
der Unfähigkeit , diese zu überwinden ! Wohin würde es geführt
haben , wenn die Eisenbahn ebenso versagt hätte ! ? — Aber da
„klappte " alles !

Uebrigens nicht nur die Feldpost ist der Verbesserung bedürftig .
Die Post im Larwc ist es auch ! Warum sirrd die Postämter so schlecht
?n>it Beamten besetzt ? In den Vororten ist nur ein Schalter ge -
öffnet , und wenn man ein paar Bricimarken kaufen will , dann mutz
man oft Viertelstunden warten . Warum werden nicht Hilfsbeamte
eingestellt ? Es gibt genug stellenlose , zuverlässige Kauflcutc , die ?nit
Vorteil Verwendung finden könnten , auch ohne große Vorkenntnisse
und Anleitung ! Post ?vcrtzeichcn > und Karten verkaufen ist kei ??
Kunststück ! — Staatsbehörden , die den ? Publikum dienen , sollten in
erster Linie sich berufen fühlen , der Not zu steuern , besonders wenn
sie eS vermögen . Und wenn sie sagen , sie können nicht , dann wollen
sie nicht , oder der blinde BureaukratiSmus trägt die Schuld , den ab -
zuftreifen eine der ersten Lehren des Krieges sein sollte ! "

Gefängnisstrafe fnr falsche Angaben .
Der Oberkommandierende der Marken gibt bekannt , daß

derjenige , der bei Bewerbung um Unterstützungen falsche An -

gaben inacht , mit Gefängnis bestraft wird . Es liegt iin

Interesse der Unterstützungss ?lchendeu , lediglich wahre Angaben
zu machen ; damit nützt der Antragsteller sich nur selber und

erleichtert den anderen die Arbeit .

Zur Unterstützung Arbeitsloser in Charlottenburg während des
Krieges hat die sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion einen
Antrag eingebracht , der an den Magistrat das Ersuchen richtet , der
Stadtverordnetenversammlung unverzüglich eine Vorlage zur
Unterstützung Arbeitsloser auf folgender Grundlage zu unter -
breiten :

1. Die Stadtgemeinde gewährt laufende Unterstützungen
i, ) an Angestellte und Arbeiter , welche trotz Arbeitsfähigkeit und
Arbeitswilligkeit eine Beschäftigung nicht finden können ; b) an
kleinere Gewerbetreibende und Angehörige freier Berufe , die bei
der gegenwärtigen Wirtschaftslage außerstande sind , sich und ihre
Famllie zu ernähren .

2. Die Unterstütz ? mg wird unbekümmert darum gewährt , ob
der Betreffende von einer Berufsorganisation Arbeitslosen -
? mterstützung bezieht oder nicht .

3. Für diejenigen Bezugsberechtigten , die von einer Berufs -
organisation Arbeitslosen ? lnterstützung beziehen , wird die Unter -
stützung nicht an die Persor ? , sondern an die Organisation ge -
zahlt .

Durch einen ' früheren Gemeindebeschlnß ist die Fürsorge für
die Arbeitslosen den auf Grund des ReichsgesetzeS gebildeten Unter «
stützungskommissionen überwiesen . Die Folge davon sind in der
Praxis Härten und Ungleichheiten . Die eine Kommission gewährt
dielleicht eine ausreichende Unterstützung , während ganz derselbe
Fall von der benachbarten Kommission abgelehnt wird . Ja si ? ein
und derselben Kommission können sogar völlig gleiche Fälle ver -
schieden erledigt werden , je nach dem Eindruck , den die mit der
Prüfung betraute Person gewinnt . Diese ? n System der System -
losigkeiten will der sozialdemokratische Antrag abhelfen und die
Unterstützung in geregelte Bahnen lenken . Ter Antrag , der am
nächsten Mittwoch zur Beratung kommt , bezweckt eine Arbeitslosen -
rmterstützung nach Berliner Muster , doch soll die Unterstützung ,
soweit es sich um Organisierte handelt , an die Organisationen ge -
zahlt werden , die ihrerseits Zuschüsse gewähren können oder nicht .
Da nach Einführung einer Arbeitslosenunterstützung auch die Pro -
vinz Brandenburg gemäß dem Beschluß des Provinziallandtages
Beihilfen gewährt , dürfte die Belastung der Stadt nicht allzu sehr
ins Gewicht fallen . _

Kommunale Fürsorge in Steglitz .
In der letzten Gemeindevertretersitzung wurde eine Vorlage

über die Regelung des Diensteinkommens der eingezogenen kommu -
nalen Beamten und Arbeiter beraten . Danach sollen die festangcstell -
ten Beamten das volle Gehalt nach den gesetzlichen Bestimmungen
erhalten . Die übrigen Beamten und Arbeiter haben nur für August
und Septernber Ansprrich auf die vollen Bezüge . Vom 1. Oktober
bis 31 . Dezember d. I . erhalten die Verheirateten den Lohn bis

zur Hälfte , jedoch dürfen mit den Reichs - und Kreisunterstühungen
drei Viertel der bisherigen Entschädigung nicht überschritten wer -
den . Unverheiratete bezichen ein Viertel ihres Lohnes . Der Ge -

meindevorsiand kann in besonderen Fällen über diese Sätze hinaus -
gehen . Im Dezember sollen weitere Beschlüsse gefaßt werden .

ferner wird bestin ????t : Im lausenden Etatsjahre ist den Hinter -
liebenen der im Felde gefallenen oder dort verstorbenen

Beamten , Lehrpersoner ? , Hilfsarbeiter und Arbeiter der Ge- -
meinde während der Daner des Krieges das volle Gehalt
weiterzuzahlen . Die Vorlage über die Arbeitslosen -
Unterstützung , die am LI . September in Kraft tritt , besagt :

„ Den durch den Krieg in Not geratenen Personen sollen
folgende Beihilfen gewährt werden : Einer verheirateten Person
wöchentlich 6 M„ bei Vorhandensein von drei und mehr Kindern
wöchentlich 7 M. , einer unverheirateten Person wöchentlich 4,50 M.
In besonderen Fällen können Speisemarken und Naturalien verab -

folgt werden . In Fällen großer Not kann auch über die erwähn -
ten Unterstützungssätze hinausgegangen werden . Die organisierten
Arbeiter und Angestellten erhalten zu ihrer statutarischen Organi -
satio ? ? Sunterstützung einen Zuschuß von 50 Proz . mit der Maß -
gäbe , daß Organisationsunterstützung u??d Gemeindezuschuß für
eine verheiratete Person den Betrag von wöchentlich 13 M. und für
eine unverheiratete Person den Betrag von wöchentlich 10 M. nicht
übersteigen darf .

Bei Stellung de ? Antrages muß der Arrtragsteller bereits
14 Tage ohne Arbeit gewesen sein und seit dem 1. A? lgust in
Steglitz seinen Wohnsitz haben .

Invaliden - und sonstige Rentenempfänger sowie diejenigen
Personen , die im Wege der öffentlichen Armenpflege unterstützt
tverven , find von der Gewährung dieser Beihilfe auszuschließen .

Ferner wird vorgeschlagen , den unterstützten Personen einen
Zuschuß zur Miete zu gewähren , der direkt an den Vermieter zu
zählen fit . Dieser Zuschuß ist auf die Hälfte des monatlichen Miet -
betrages , im Höchstfalle aber nur auf monatlich 20 M. zu bemessen .
Der Gemeindevorstand kann in besonderen Fällen über die Hälfte
des Mietbetrageö hinausgehen ; es muß aber auch hierbei der
Höchstbetrag von 20 M. monatlich eingehalten werden . Diese Miet -
beihilfen werden nicht für zurückliegende Zeiten gewährt . Die Ver -
mieter müssen sich verpflichten , solange ihnen Mietbeihilfen von
der Gemeinde gezählt werden , die betreffenden Mieter nicht zu
exnrittieren .

Zur Deckung der hierdurch entstehenden Kosten wird , ?inter
Anrechnung der von der Gemeindevertretung bereits bewilligten
100 000 M. , eine Kriegsanleihe bis zur Höhe von 500 000 M. a?lf -
genommen .

Für die Kriegs not leidenden in Ostpreußen
wurden 5000 M. bewilligt . Um Arbeitsgelegenheit zu
chaffen , wurde beschlossen , in einigen Straßen die Regenwasser¬

leitung eirrznbauen . Die Koste ?? hierfür belaufen sich aus 92 500
Mark . Mit einer Anfrage betr . Wiedereröffnung der

Badeanstalt wird sich der Gemeindelvorstand beschäftigen .

Volkskonzerte im Stadthaus .
Der Verband der Freien Volksbühnen veranstaltet seit

Beginn des Krieges in Berlin und den Vororten Volkskunst -
abende . Er will der minderbemittelten Bevölkerung durch die

Kunst eine Stärkung der geistigen Kräfte bieten . Der Ver -
band setzt deshalb sein Werk fort und deranstaltet am 24 .

und 26 . September , abends 8 Uhr , in der ihm vom Magistrat
zur Verfügung gestellten Festhalle des neuen Stadthauses ,
Stralaucr Str . 13/22 , zwei große Konzerte . Ihre Mitwirkung
haben zugesagt : Frau Paula Weinbaum , das Streichquartett
Heß und die 200 Stimmen zählenden Thiloschen Männerchöre .
Der Eintrittspreis beträgt 10 Pf . Eine Abendkasse wird nicht
eröffnet . Die Vorverkaufsstellen sind auS mehrfachen Ver¬

öffentlichungen und aus Plakaten bekannt .

25 Millionen Kriegsanleihe aus der Sparkasse .
Der Magistrat hat dem Reichsbankdirektorium mitgeteilt , daß

bei bei ? Zeichnungen für die Reichs - Kriegsanleihen die Berliner
Sparkasse einschließlich der Zeichnung des Sparkassenkuratoriums
selbst mit eurem Betrage von 25 Millionen Mark beteiligt sein wird .

Zu einem verhängnisvollen Zusammenstoß zwischen einem
Feldhüter und lnchrercn Personen ist es in Hohenschönhausen
gekommen . In diesem Vorort hatten sich die Felddiebstähle in der
letzten Zeit ganz außerordentlich gehäuft , so daß den Beamten er -
höhte Wachsamkeit anbefohlen worden war . Als vor einigen
Tagen der Feldhüter Kroloff in der Forst am sogenannten „ Faulen
See " einen Patrouillengang unternahm , stieß er auf mehrere Per -
sonen , die ihm verdächtig erschienen . Als er die Leute auffordertc ,
sich zu entsernen , ergingen diese sich in Beleidigungen und Drohun -
gen gegen den Beamten und ein Arbeiter Knebel auS Berlin
stürzte sich auf den Feldhüter . Es kam nun zu einem wütenden
Handgemenge , in dessen Verlauf Kroloff dem Knebel einen Hieb
über den Kopf versetzte , der letzteren zu Boden streckte . Knebel ,
der eine schwere Kopfverletzung erlitten hatte , wurde nach dem
Krankenhause gebracht . Dort ist er vorgestern an den Folgen der
Kopfwunde gestorben . Gegen den Feldhüter Kroloff wurde sofort
eine Untersuchung eingeleitet . Der Beamte wurde zunächst in
Untersuchungshaft genommen , ist aber bereits wieder freigelassen
worden .

Teilweise Sperrung des MiiggelsreS . Der Chef der Verwal -
tung der märkischen Wasserstraßen hat das Befahren der Wasser -
fläche des Müggelsees vom Müggelgcmünde in einer Länge von
500 Meter bis zum Strandschloß vom Ufer aus strengstens ver -
boten . Von der Kaiserlichen Marine ist am westlichen Ufer des
Sees eine Flugschule errichtet worden , und mit Rücksicht a??s die
Flugversuche ist die Sperrung an jener Stelle erfolgt .

Gesangskonzerte bei den Verwundeten

veranstaltet am heutigen Sonntagnochmittag der Mämidrchor Fschtc -
Georginia 1879 unter der Leitung des ChormeisterS Th . Gervais in
der UniversitätS - Zahnklinik , Jnvalidenstr . 89, und im Augustahospital ,
Scharnhorststraße , am Jnvalidelipark .

Genosse Adolf Hoffmann ersucht uns um Aufrrahme folge ??der
Feststellung : In der in München erscheinenden Zeitschrift „ Der
Freidenker " befindet sich ein von dem freireligiösen Pastor Tschirn
ausgehender Aufruf , unter dem auch mein Name steht . Ich erkläre
hiermit , daß ich diesem Aufruf vollständig fernstehe und dazu auch
lneine Unterschrift nicht gegeben habe .

Der Taschenfahrplan der Eisenbahndirektion Berlin , Aus -
gäbe vom 19. September 1914 , ist soeben erschienen und wird in
den ersten Tagen dieser Woche bei allen Fahrkartenausgaben des
Direktionsbezirkes zum Preise von 10 Pf . zu erhalten sein .

Nmzogshilfe in Pankow . Den Arbeitslosen und denjenigen Frauen .
deren Männer im Kriege find , wird unentgclttich UmzugShilse geleistet .
Die Betreffenden wollen sich rechtzeitig in den AuSkunftsstfllen melden ,
damit die Verteilung der HilfSkräste vor sich gehen kann . Genoffen , welche
gewillt find , beim Umzüge zu Helsen, wollen sich unverziigllch beim Genossen
Schindler , Nordbahnstr . 1, melden .

llmzugsbilfe in Bernau . Fannlien , welche insolge Arbeitslosigkeit
oder Einbcrusrmg zum Kriegsdienst unentgeltliche Hilse zum bevorstehenden
Umzug benötigen , wenden sich an Richard Kunze , Lohmühlen¬
weg , G e n o s ic ii s ch a f t S h a u S II .

Arbeitslose Genossen und Gcwerh' chastSkollegen , welche Hilfe hierzu
leisten wollen , melde ?? sich bei oben genaimtem Genossen .

partekveraostaltlmgen .
Adlershof . Montag , den LI. September , abends ?>/ , vhr , wichtige

Handzcttclvcrbrciiung von den bekannten Stellen aus . Mittwoch , den
23. September , abends 81/, Uhr , im Lokal Ziege , BiZmarckstr . 29 : Ocffent »

lichc Versammlung . Tagesordnung : „ Die HUftaktion de » ProtetariatS " .

Lichtcrfelde . Die nächste Zusammenkunft der Genosslntien und Frauen
der Kriegsteilnehmer fällt auS .

Wegen Hilfskräfte zum Ilmzuge werden Mittellungen an Genossen
Karl PintS , Lortzmgstr . 34 ( Eingang Hahdnswaße ) rechtzeitig erbeten .

Obcr - Lchönewcide . Die für Dienstag , den LS. September , geplante
Gedächwisseier der Gründung der Internationalen Arbeiter - Assoziation
wird umständehalber am Dienstag , den 29. September , abends 8' / , Uhr ,
im Wilhelminenhof stattfinden . Der Tag soll durch ein Reserat der Ge -

nossin Regina Rüben gewürdigt werden . Außerdem wirkt die Ober -
Schöneweidcr Liedertafel mtl .

Köpenick . Nach beendeter Inventur erfolgt die Wiedereröffnung der
Zentraibibliothet am Mittwoch , den L3. September d. IS . Die Bibliothek
ist erheblich erweitert und umfaßt zurzeit zirka SöO Bände .

Sitzungstage der Stadt - und Gememdevertretungen .

AdlerShof . Donnerstag , den 24. September , abends 6' / . Uhr . Tages »
ordnung u. a. : Anträge unserer Vertreter betr . Arbeitslosenunterstützung ,
Schulspeisung , Wöchnerinnen - und Krankenpflege .

Tegel . Montag , den 21. September , nachmittags 5 Uhr , Im Rathaus .

Diese Sitzungen sind SffenMch . Jeder Gemeindeangehörige ist be»
rechtig «, ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Krauen - llefeabenüe .
Adlershof . Montag , den 21. September , abends S1,' , Uhr , im

Jugendhein ? .
Fricdrichsfelde . Montagabend , den 21. September , bei Bruck ,

Prinzenallce 59. Der Leseabend findet jetzt wieder jeden dritten Montag
im Monat statt .

Röntgental - Zeperuick - Buch . Montag , den 21. September , abend »
8' / , Uhr , im Lokal von August Lange , Röiitgental , Siemensstraße . Vortrag
der Genossin Matschte .

Tegel . Am Mimtag , den 2L September , abends 8 Uhr , im Jugend -
Hein?, Bahnhosstraße . _

Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterrlass « kündigt
den ersten Vortrag für Montag , den 5. Ottober , abends 8' / , Uhr , w der
Neuen Philharmonie , Köpcntcker Str . 96/97 , an. Da » Thema lautet : \
„Kultur und Nationen " . Referent : Rechtsanwalt Woljgang Heine . Gäste ,
Männer und Frauen , willkommen .

Wetteraussichteu für d « S mittlere Rorddeutfchland bis
Montagmittag : Ziemlich tühl , zunächst noch überwiegend bewölkt mit
öfter wiederhollen , meist leichten Regensälle »?. Später von West nach Ost
fortschreitende langsame Aufherterung .



URANIA Ta�<TiKr -
4 Uhr :

Löttieii inid das belgische Land.
( Kleine Preise . )

8 Uhr :

Die Weichsel II. djasiiriseh , Seen .
Montag 8 Uhr : Die Weichsel
nnd die masnrlscb . Se

Rose - Theater .

3 Uhr : Deutschland über alles .

8 Uhr : Die Waffen her !

Wailialla - Tlieater .
Täglich abmds 8 Uhr :

llrutfdjlanb über lllles .

Reiehshallen - Theater .

Ztettilltt

Sönger.
Glänzendes
Programm .

Ansang 8 Uhr .
Sonntags7 ' s,Uhr

Um meinen Prerinäen in chieser
schweren Zeit ein paar genuß¬
reiche Stunden zu bieten ,

lade ich zu einem
Kunst s Abend

Sonntni ; , £ 0 . Sept . 1914
im CjcwerkHchnftshans ,

Engelufer 15, ein .
Unter gütiger Mitwirkung des
Herrn »an Eweyk ( Bariton ) -
Emil Walkotla ( Rezitation ) , Mar¬
garete Walkotte , Lieder z. Laute .
Am Flügel : Herr Artur Seifert .
Eintritt ; 10 Pf. Boginn ' / «B Uhr.

IfSargapete Walkotte .
Flügel liefert die Fa . Ibach .
Avicl Vop ' ' er Aufführung :
AVIa . Konzert im Restaurant .

nittags . Manu ä 1 Mark .

Hühnersuppe
Bouillon mit Einlage

Seezunge geb . m. Remoulade
Schnitzel mit Spinat

Filetgoulasoh im Topf

Gänsebraten
Hamb . Kalbskeule

Sauerbraten mit Kloß

Kompot oder Salat

Torte oder Käse . _

Wir verfausen unsere

Monats- Garderobe
jetzt nur in unseren Geschästsräumen

Mohrenstr . l9,HoflTr .
Anzüge und ftletots

von 10 «ÄW. an.

Z. Stock $ Co .
Größtes AbounrmeutsHans

feiift Herren-Mlidkit . B

Berliifi Konieita
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/ <)Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Patriotisches Wohlttttlgkelts - Konzert des
( Chormeister : dohan . Stehntann )

unt Mitwirk . d. Orchesters - Frz . t . Blon . Zum Besten d. Hinter¬
bliebenen unserer im Felde gefallenen Helden . Anfang 4 Uhr .

SM " Heut « ;
Berliner Uederkranis

Alle
Ab 6 Uhr : Gr .

en aufgehoben .
rchester Fr » , v . Blon .

Vor Kriegsteilnehmern Liebesgaben
uwenden will , ver - mitznsonden . BYtlOLIN i;ist

seit über 25 Jahren zur Ver¬
schmerzhaften Druckstellen ,

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Heute Sonntag , den 20. September :

Das DolK Seht auf!
BoUSschausPiel mit Gesang auS der

Franzosenzeit in 5 Allen .
Kasseneröffnung 10 Uhr. Ans. 8 Uhr .
Moni . : Ein feste Burg ist unser Lett .

Casino - Theafer .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Heute und solgendc Tage :
KriegsbUdor — Spezialilätenteil usw.
Z. Schluß daS neue KriegS - VollSstülf :
» Mein Lebe » dem ZZaferlaud� .
Loge 1,25 , Sessel 1,10 , Parkett 80 Pf. ,
Rang - Balkon 80 Pf. , Ziang 50 Pf. ,

Stuhlplatz 30 Pf.

zuwenden will ,
säume nicht , ihnen
hütung von Wundseien aller Art , hei
überhaupt zur Hautpflege , namentlich bei Sohweißoinwirkung und zur
Schmerzverhütung bei Hautabschürfungen unerreicht . BYROLIN
ist daher auch in jedem Haushalt , in jeder Kinderstube Sommer
wie Winter unentbehrlich . — Zu haben in allen Apotheken und

Drogerien , sonst bei den
B YROXilM - Wcrken , Dr . Graf dt Comp . , Mcnbabelsberg

10 Jahre Garantie . BÜrgC�le Beste Verarbeitung .

WobnnngS' Sinriehtnngen
ZM - jetzt zu konkurrenzlos billigen Preisen . " VfB

Schlafzimmer : M. 183, 219, 270, 326, 428 bis 3600
Speisezimmer : M. 296, 333, 426, 505, 622 bis 4000
Herrenzimmer : M. 209, 328, 487, 550, 627 bis 3000
Wohnsalons : M. 242 369, 42 % 543, 736 bis 2500
Neuzeit ) . Küchen : M. 51, 68, 75, 93, 125 bis 450

Franko - Liefer . durch Deutschi , ah Fabrikgeh . Illust Katal . gr .

Neuheiten

för Herbst a. Winter'
■lad «oebu eingetroffen

besichtigen beiud u

Die Zahlung kann durch Wertpapiere
erfolgen , event . auch nur als Sicherheit 106/1

M6bel ■ Engros • Lager

Wert Gleiser
Berliner Tischler - und

G, m. b. H. .
Berlin C. 38
Alexandersfr . 42

Tapezierer - Meister

Kredit - Feder
Nor den : 1 Bnnnenetranel
0 1 1 e n ; Frenkturter Allee 89
Süden : Kottbneer DenralOS
Westen ; Cberl� SoharrensUI

In grosser Aoswnhl
unter günstig . Zahlungsbedingungen
Saeco - nnd Rock - AsizllBe J
Uerbst - Halotots u. Linter f

Damen «
Kostüme, Ulster , Kleldew
Rücke, Blusen, Deroenhüie ,

Wische , Schuhwaren
~

Miii. gs:o rre st 1

ReukersWerke
- 3 Bdnbc 4 JHorf .

Buchhandlung Vorwärts

r..--

Geschäftsstelle : Berlin C Z3 , LiInlenstraBe 237 .
Amt Norden 2944 , 2945 .

Beginn der Spielzeit Anfang Oktober .
Veranstaltungen für Oktober - November :

Neues Thcetei * ( Montis Operetten - Theater ) :

Lessing : Wnna von Sarnhelm .
Bjsrnson ! Wenn öer junge wein blüht .

DeuKsckes Theater :

Shakespeares : wüS jhv Wollt .

I . essSng - Theater : der Erbförfter .
Sehiller « Theater ( cbari » ttenburx > -

Hauptmann : t�lgU.
Goethe , die Geschwister .

veutisvhes Xllns�ermTheaKer :
MüUer - Schloesser : 0chnCidCC wlbbel «

Deutsches Opernhaus :
O. M. V. Weher ; dtt JreisthÜtz .

f . v. piothow ; Martha .
Die ErOllnanc des neaerbaaten Theaters

Toltsbühne , Theater am BQIovplatz
ist um einige Wochen vertagt worden . 244/12 *

Die Vorstellungen für den Verband der Freien Volksbühnen
in diesem mit den neuesten technischen Einrichtungen versehenen
Kunsthause werdon voraussichtlich im Dezember beginnen können .

AM - Die Kunstahende des Verbandes der Freien Volksbühnen
im Rathanssaale , in der Stadthalle und in den städtischen Gym¬
nasien werden fortgesetzt , ( Näheres ist aus den Notizen der Tages -
presse ersichtlich . )

Anmcldnnsen von Bltrllcdern nehmen alle Zahlstellen
entgegen . Prospekte und Formulare sind In der Ge
scbUltsstclle unentgeltlich zu haben .

Die alten Mitgliedskarten müssen gegen nene Karten um¬
getauscht werden .

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83- 85.
Telephon : Amt Norden 1987 , 1239 . 9714 , 135.

Bureau geöffnet von 9 —1 Uhr nnd von 4 —7 Uhr .

Heute
Sonntag , den SO . September 1014 , vormittag ? 10 Uhr :

Branchen - Versammlunß
der Schmiede , Kesselschmiede , Karosserie -

arbeiter und Autogenschweitzer
in BoekerS Feftsäleu , Weberstr . 17 .

Tagesordnung :

L Die wirtschaftliche Lage der Schmiede i » der gegen -
wärtiaen Zeit .

2. DlSlussion . 3. Verschiedene ».
Es wird erwartet , daß jeder Kolleg « pünktlich anwesend Ist. Di «

Kallegen der Fahrzeug - Jndustrie aus den Betrieben von Dittmami .
Lange «. G« t » elt , H- ckert . Beermann , Iaclimann , David Grov
Dobler und sämtlichen Stemenö - und A. E. G. - Betriebe « find gij
besonders eingeladen . 13"

Die Ortsverwaltung .

1 2 Teller Nährkrastfuppe im Feldpostbrief .
In 2 Mwuten «inen Teller frostige beiße Suppe durch unser

bekanntes konzentrierte » jtzrastpulver . Nährwert höher als Uetsch -
brühe . KricgSpackuug , dtretter porwsrcicr Versand zum Kriegs -
schaudlatz 3 M. , drei Feldpostbriese 8 M. *

Genaue Adresse angebe », Voreinsendung des Betrage ».
D. Franz Steiner & Co. , Q. m. b. H. , Berlin 6, Bülowslr . ><■

i liehung S0 . 8eptdr . dte TQdLi

Rote +

Geid - Lotterie
Zum OeetBo 4pr Varwundotau

2S0M »
| . . . i . p ] « n - M 530 Portos . Liefe
L0S6 preis . r . R. iJ ~ SO Pf. «ttra .

H. C. KrGür
■ BERU N W 8, Friedrich » lr . 1 9 Sa a

fiJlelngärten
der Stadt Berlin

m Heinersdorf
bei Teltow

am Bahnhof Teltow der Anhalter
Eisenbahn .

Auskunft über die Verpachtung
orteilt die Gutsverwaltung Osdorf ,
Post Berlin - Marienfelde , oder an
Ort und Stelle Herr Gastwirt
Scholl , am Bahnhof Teltow . ■

Ber Torstand . I. V. ; G. Winkler .

OARBATY
teppdecken
für Kranfenvsteae billigst .

Fabrif : Wallstv . 7 « .
Bernbard Slrobrnandel .

8pe « i » i » r « t
s. Haut - , Harn . , Krauenleiden ,
nero . Schwäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata » Kuren in
u. Ec . konz .
Laborat . s

Blut -
Untersuchung . , Fäden I . Harn usw.

Ftleililclislr . 81, « S " m
Epr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäßig , auch Tellzahl .

Separates Tameuzimmer .

vui , « i «

Dr. Homeyer

Js Baer

BäÖSÖ' . ZSprhSSife«
Herren - und Knaben -
Moden , Beruf tkleidung ,

Elegante Paletola , 4
Eleg . Einscgnu
zDge in jed . Pn

Gr. Slo ff Inger z. eleg . MaSanfertgmg .

ZW - Billigste , feste Rrslas . * W >

werden auch während t

Krieges angefertigt
und fönnen diesewen täglich bis
7 Uhr abeudS in d�Fahrtl von

Diddeii . &Holde.
Zeughofgjofie 20 -

befichtigt werden . � «

Die Mnftermohuus « • « -
werrschaftdhauie ist «ekchwg «».

SjggSSä��KE

Dr . med . WockenfayB , ff»
Friedrichstr . 125, ( Oranieab . Tor ) .

für Syphilis , Harn - o. FWtMnWds » —
Ehrlich - Haia - Kur ( Dauer IS Tag . )
Clutuntersuchung , Schnell #, Steher #
schmerzlose Heilung ohse

Störung . Te�zahlung. "
Spr . vorm . 9— Nrn . 8, Sonnt . 9 —1H,

Von der Reise zurück

Prol. Dr. Gistn Gl
NW, KarlE . tr .

Augenarzt
•. 88.

Sanitätsrat Dpa I
f. HalS - , Nasen - l

Motzslr . 5{
Spez . - Arztf .
verzogen

nach

CIGARETTEN
-

'
t r �

'».< _' ■

für
OtmliMigaucher

p ? ! . . . ! )

Henkels Bleich - Soda



Leipziger Str . 19, Ecke Nauerstr .

Pma- fliiüelsottiirilielKer !
üntertt

• oüiftH . aturser einer allgemeinen Eriegsksrte Mittel - Europas

5 Spezialkarten der Kriegs- Schauplätze,
und iwar :

Spezialkarts das deufsch- französisclten Kriegsschauplatzes,
Speziaikarte des deutsch - nissischen Kriegsschauplatzes,
Spezialkarte des deutsch - japanischen Kriegsschauplatzes

( Ufintseliaa und Umfjebnng ) ,

Spezialkarte des Österreich - russischen Kriegsschauplatzes,
Spezialkarte des Österreich . - serbischen Kriegsschauplatzes,

▼ereinlgrt Ju wunderbar übersichtlicbfir Weise _

sechs Korten mit einer.
loT starkem ( Jlanipapicr In acht rexBcliledenen Farben her¬
gestellt , bildet dieselbe einen pr &ohttgan Wandschmuck . Das
Format ist 135X85 cm. C | S BA äusserst niedrig be -
Obwohl der Freds mit M« ? messen ist , nehmen
wir den beigetOgten Qntschein mit 30 Pf . in Zahlung . Dieser
Ostsebein behält Ottltigkett nur solange der Warenvorrat
■• lebt . Gegen Voreinsendung des Betrages inklusive Porto
m Berlin S Ft . . ausserhalb 10 Fl , — auch Zusendung .

Die Abgabe erfolgt wochentags : 8v- 8 Uhr Stelz " nur

CelpzigerStr . l 9, Ecke Mauerstr .
Kaisers Karten Verlag , Berlin nnd Dresden .

Cnteeheln . Bitte" auaSweldonl Gntschcln .

Der Deberbitoger oder Blasender dieses Gutscheines er -
hllt unsere „Grosso Karte von Buropa " mit sämtl . Speslal -
Kszten , 6 Karten CC O f Abgabe nur bis in 3 Brem -
ant einer , für O « • ' • plaren an einen U�betbringer .

ziger Str . 19, Ecke Mdnerstf .

H . & P . Uder , g - Äv " ;
Tabak - droßhandlmig und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

$. SL Katiewacker , Qrimm * Triepel .
i i »» Stets Irisch in den äußersten Engrospreisen . -

■ Amt Morlf «spl . 3014 . - - - - -

Kaufmännische Schulen
der Korporation der Kautmannschaft von Berlin .

a) Handelsschulen für Mädchen , Weinmeisterstr . 16/17 , Wilhelms¬
havener Str . 2/5 , Schöneberg , Feurigstr . 57. Der einjährige
Besuch der Schule befreit vom dreijähr . Pfiichtschulbesuch .
Ausbild , in allen kaufm . Fächern f. ehem . Gcmeiudeschüler .
Selektakurse für Absolv . v. Lyzeen . Aufnahmeprüfung
am 6. Oktober 3 Uhr , in Schöneberg um 9 Uhr vorm .

b) Fachklasso n für Mädchen , Weinmeisterstr . 16/17 . Ministeriell
als Ersatz für die Pflichtschule anerkannt . Kaufmännische
und hauswirtschaftliche Ausbildung . 8 Wochenstunden .

c) Fortbildungsschule tiir weibl . Angestellte , Weinmeisterstr . 16/17 .
Unterricht in allen kaufmänn . Fächern , abends 8 —10 Uhr .

d) Schule für Maschinenschreiben für Mädchen , Neue Frie¬
drichstraße 55/56 , III . Der Unterricht wird von S1/, — 121/2
nnd von 3 —7 Uhr ( dreimal wöchentlich bis 9 Uhr ) erteilt .

e) Kaufmännische Fachschulen für schulpil . Lehrlinge , Albrccht -
straße 27. Sophienstr . 18. Sebastianstr . 26. Inselstr . 2/5 .
Elisabethstr . 56/57 . Gartenstr . 25. Steglitzer Str . 8a. Der
Besuch befreit vom Besuch der städtischen Pflichtschule .
Außer den kaufmännischen Fächern auch Englisch und
Französisch in 8 Wochenstunden . Vor - u. Naohmittagunterricht .

f) Fachklassen für Lehrlinge des Versicherungs - Gewerbes , Dorotheen -
strafia 12.

g) Kaufmännische Abendschulen für junge Kaufl . , Albrecht¬
straße 27. Sebastianstr . 26. Inselstr . 2/5 . Sämtliche kauf¬
männische Fächer und Sprachen , abends 7 —10 Uhr .

h) Geschloss . höh. Handelskursus f. ]. Kaufl . mit der Berechtigung z.
einj . Dienst , Albrechtstr . 27. Ausbildung in sämtl . kanfm .
Fächern sowie Englisch und Französisch , abends 8 —10 Uhr .
Nach Ahsolvierung Abschlußzeugnisse .

Beginn sämtlicher Kurse am 8. Oktober . Anmeldungen tägl .
im Bureau der kaufmänn . Schulen , Burgstr . 25 II, von 9 —3 Uhr
sowie in den Schulen selber . Der Direktor Dr. Knirk .

Beide gewonnen
unter dauernder

tierärztlicher
Aufsicht

Teppichs Reinigung
nnd sämtliche Nebenarbeiten * )

Staehr & Co .
Berlin S 42 , Gitschiner Straße 80

Pernspr . ; Amt Moritzplatz 216 u. 226.

• ) Anfbewahrnng . — Entmottnng von Polster¬
möbeln . — Gbemlsche Relnlgang . — Knnst -

stopferel . — Ilctttedcrn - Hcinlgung .
* T accnnm - Entstanbang mit fahrbaren Apparaten .

J�ojvfemitEuft !

Meierei G. ßolle
Berlin NW . 21 . Alt = Moabit 98 — 103

Fernsprecher : Amt Moabit 7912 , 7913 , 7914 .

Aeltester und größter niilchwirtsctiafilicher Großbetrieb

Tagesqdantum : Zirka 130000 Liter .
290 Verkaufswagen . — 2500 Angestellte .

Eigenes Laboratorium für Milch - Untersuchungen .
Der Kuf und die Größe der Firma mit ihren zahllosen An¬
gestellten bürgen für unverfälschte Reinheit aller Produkte .

Vollmilch . Dieselbe wird durchweg pasteurisiert , d. h.
von krankheitserregenden Keimen ( Typhus , Tuber¬
kulose u. a. ) befreit , braucht daher nicht noch einmal
aufgekocht , sondern nur gewärmt , kann aber auch un¬
bedenklich roh genossen werden .

Kindermilch von Pachtgütern ,
ebenfalls pasteurisiert .

Kindermilch aus eigener Kuhhaltung ,
roh

Kefyr , Dr . Axelrods Joghurt .
Süße Sahne , saure Sahne , Schlagsahne , prima Butter .

Buttermilch , Medizinal - Buttermilch .

KäSCl Nenfchäteler , Frühstückskäse , Kümmelkäse , frischer
weißer Käse ( Quark ) , Harzer Käse , Camembert ,
Kaiserkäse .

Bienenhonig , Apfelmilch .
Erzeugnisse der Bolleschen Obst - u. Gemüse - Anlagen

im Sommer frisch zugeführt , im Winter konserviert

Gelees .

Marmeladen .

Verschiedene Früchte in Zucker .

Diverse Gemüse .

Säfte und Fruchtweine .

Sämtliche Erzeugnisse sind hergestellt unter Ver¬
wendung reinster Raffinade und unter Vermeidung
irgendwelcher schädlicher Konservierungsmittel .

Man verlange Preisliste .

Trinkkuren von Milcb , Sabne , Joghurt
in unserem Laden Alt - Moabit 100, gegenüber dem
Kleinen Tiergarten worden angelegentlichst empfohlen .

Verkäufe .

TeHPfch . ZtHomas . Dnmtmftr . 44
spottbiMg fartftWerfinfte Teppiche .
Gardine », vorwürlslcscru SPtozcnt
Extrarabatt . 10K *

SahUeder , Schäsfe , Leiften . Rühl
kchöneberg , Babnstraize 43.

_
Monatsauzuge und Sommer «

ulftcr von 5 Marl jowie Hosen
» o » IfiO , Aebrockanzüge von 12,00 ,
Rtntfä von 2,50 , sowie für lorpuiexrte
ftiquren . Nene Earderohe zu staunend
»illige » Preisen , aus Psandieiben ver «
lalle »« Sachen fausl mau am billigsten
sei «atz . Mniackstrasje 14. _

•

Ig Dsreien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . Abonnements
vSchewWch BO Pf . nehmen alle Aus -
»abcftelleu de » . LorwärtS ' entgegen .
Probehefte _"

Ntonatsanzüge , Paletots , großes
Laa « t jede �tgur , taust man mn
dilltgste » beim Fachmann ; jede
vlenderung »ach Wunsch in eigener
Wertftatt . b Prozent billiger für
BorwärtSlescr . Fürftenzelt , Schneider -
meister . Rosenthalerstraße 10. 9K *

Bett « » » Stand 9 Mark , Federn ,
Inlettes , eiserne Bettstellen und Ma -
Katzen billigst Mnllerstrabe 25. j -83.'

Lieferwagen , Leiterwagen
Räder , Palisadenstragc 101.

iwd
91d

. emden nril gestickter
Herrenhemden 1,25 , BeKdezug

zwei Lopsfissen 3,95 , Bettlatcn
drei Handtücher 0,80 , zehn

Sei « Hemdenluch 3,00 . Ferner
beleg ante einzelne Musterjachen ,

sär AtlSstattnngcn , bis zur
des Wertes . Mittwoch Stoff -

resteverfaus . Normalwäsche , Arbeiter -
Hemden jetzt besonders preiswert .
Montag und Dienstag geschloffen .
iSäschefobrit salomonsly , DKckjen -
striche Lt . Alexanderplatz . 80b

Mövel .

90 Prozent Rabatt während
des Krieges aus sämtliche Möbel .
Bleie wenig gebrmichie , fast neue
Möbel staunlich billig . Ehrlich , Alte
Schönhemserstratze 32. _ _ 37K

Teilzahlung . Möbelschatz , Brunnen -
straffe 160. 252/9 *

Moebel - Boebel » Moritzplatz 53.
Spezialität : Ein - und Zweizimmer -
nnruhtungen . BMgste Preise ! Stube
und Rüche 218, —, 346, —, 463 — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 463, — ,
682, — , 656, —, 740, — bis 2000, —.
Schlaszimmcr 188, — , eiche 345, — ,
nchue Speisezimmer 329, —, 439, —,
Dcttstelle mit Watratze 30, —, Trumeau
36, —t, Verkauf Fabrikgebäude . Muster¬
buch gratis ! 35l *

Möbelhaudlung Mariannen -
straffe 25, billige Preise . Teilzahlung
gcstatteL . Vorwäri §- Ieser 3 Prozent
Rabatt . 890K *

Mödel : Für Braulleute günstigste
»eiegenhett , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
St » b « und Küche . An jedem Stück
deutlich er Preis . Uebervorteilung
Zaber ausgeschlossen . Bei KrankbettS -
fälle » u » d ArbeitSwfigkeit anerkannt
zrüfft « Rücksicht Mobelgejchäjt M.
Goldstaub , Zoffenerskaffe 38. Ecke
Gueisenaustraffe . 2901K *

UwbauplüschsofaS 45,00 , Chaise -
longocs 18,00 , englische Bettstellen
25,00 . Tapezierer Watter , Slargard « .
straffe 18. 3gft

Möbel , gebrauchte , neue . Stall «
schreibttskatze 67, Möbelfabrik . 826

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer AnSsührung , in Eich « (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adaibertftraffe 6,
am Kottbusertor . 34K *

pakrrSaer .

Freilanfrad , Holzselgeu , fpott -
billig Landsb « gerskaffe 65, Hof par -
terre ( Alexandcrplatz . ) _ 83b

Herrenfahrrad sowie Tandem
und Motorzweirad spottbillig . Große
Franksurtcrstraße 14, Hos, Kämmereii .

Herrenfahrrad 25,00 , säst nagci -
neue Freilaufräder , Damensahrrad ,
Karbidlaternen . Groffe Frankfurter -
straffe 38, Guhse . 105/16

Kaufgesuche .
Zahngebiffe , Goldsachen , Silber «

sachen , Piattnabsälle , sämtliche Metalle
höchftzahlend . Schm elzerei Chrislionat
köpenickerstraffe 20 » ( gegenüber
MaMcuffelstraffe ) . 88/16 *

Kupfer . Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stannivlpapicr , Goldsachen , Silber -
lachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze ' Cohn ,
Lrunnenstraffe 25 und Neufölln ,
Bcrlinerstrnffc 76. _ 100/8 *

Goldsachen : Silbersachen , Piattn¬
absälle , �Zahngcbisse bis 50,00 , Queck -
filbcr , Slaumolvapier , Zinn , Kupier ,

Messing , Aluminium , Ziuf , Blei
. höchslzahlend ' . Edeimetall - EmiaujS -
bureau Weberstr . 31. Kömgstadt 4243

Fahrradankanf Weberftraffe 42. »

Fahrradankanf
Linienskaffe 27.

höchftzahlend ,
104/14 *

Goldschmelze kaust Plattn , Silber ,
Gebisse , Quecksilber , alle Metalle .
■Nieper , Köpenickerstraffe nur 157.

Fahrrädergesuch sowie Motor -
rad Groffe Franksurterslraffe 14,
Hos Keller . _ _ 105/13

Fahrrad kaust
surler Allee 104.

Gericke , Frank -
105/15

Kaufe Kupser , Messing , Blei , Zinn ,
Mesfingspäne , Zink , Rotauff , alle
Metalle höchstzahlend. Schermer ,
Langeskaffe 19. f

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort - .
geschrittene , einzeln oder im Zirlel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersctzungen an -
gefertigt . G. Swienty < Liebknecht ,
Charlottenburg . Swttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K *

Antomobilfuhrer » . erstklassige
stellungSfichere Ausbildung , 100 Marl
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
KöpenickerfKaffe 116. 21g7K *

Tanzschule Franz >siegert , Ge .
werkschastshaus , Engeluser 15. Unter -
richt Sonntags 4 —11 , Mitwochs
S- 11 . r

KlavierkursuS gratis . In drei
Monaten lehre BaterlandSliedcr
jedermann , Noten , Klavierübeu sreL
Mufikalademie Lranienskaffe 63,
Moritzplatz . _

'
_ 106/2

Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Eisenkonstruktton , Ausbildung : Werk »
meister , Techniker , Konstrulteur .
Scmcster - Ansang Oktober . ProspeNe
gratis . Polytechnisches Gewerbe «
Jnstitttt , Inhaber L. Barth , In -
gemeur , Berlin , Chauffeeskaffe 1. *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müll « , Gitschiner »
straffe 16.

Kunstftopferri Groffe Frankiurter ,
straffe 67. 2399K *

Dampfwäscherei Gustav Brauns ,
Neue Königstraffe 87, lieseri tadellose
Wüsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Bertauschcn .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadt 12925 . 13K

Küchenmöbel streicht modern . Ab-
holung gratts . Koch, We idenweg 79.

Hebamme Heff, Münzstraffe 10,
Nähe Alexanderplatz . Untersuchung
1 Mark . Norden 5287 . t�O

Wer Stoff hat ,
16,00 . KaczynSli ,
straffe S.

fertigt Anzug
Ltchtenberger -

105/14

Gefunden u . verloren

Verloren Portemonnaie , 15 Mark ,
Trauring , Geldinbalt Belohnung .
Neukölln , Sandcrstraffe 4, Friseur .

Vermietungen .

�Vokninixen .
Eharlottcnstraffe 87, kleine Woh¬

nungen , billig , renoviert . 2962b '

Pnnkstraffe
behör 20,00 ,

57 ein Zimmer , Zu -
-j-60

Freundliche Hoswohnungen Geor -
g enkirchstraffe 63, _ 103/18 *

Frenudliche kleine Wohnungen :
1 Zimmer , Küche von 19 Mark ,
2 Zimmer , Küche von 21 Mark an.
Lichtenberg . Herzbergstraffe 125/127 .

Paukst raste 57, Vorderhaus
2 Zimmer , Zubehör 27,00 . - ( 61*

Vorderhaus , Oktober , 2 Stuben
und Küche 35, —, Stube , Küche 25, —.

t interHaus Stube und Küche 18 bis
1, einzelne Stuben 11,50 , sofort oder

später . Verwalter , Köpenickerstr . 193.

Freundliche Wohnung und Stube
Putbuferstraffe 9. _ _ t4

Freundliche
straffe 82.

Wohnung Kolonio -
1-4

Freundliche Wohnung und Stube
Schöneberg , Sedanstraffe 41. _ +4

Freundliche Wohnung und Stube
Naunhnstraffe 87. ji
>» Umständehalber zum 1. OUobcr
Görlttzcrstraffc 58, vorn 1, Wohnung
bestehend au » 2 zweifenstrigen Zim -
mern , nach vorn gelegen , und Küche
Miete 40, — monatlich . f4

Zimmer .

Alexandcrplatz . Klavierzimmer
inklusive voller Pension 50, —mono ! -
lich. Neue Königstraffe 39, III rechts . *

Freundlich möbliertes Zimmer .
Witwe GrabowSky , Schleiermacher -
straffe 17, Hof. 71b

Möbliertes Zimmer , 1 —2 Herren .
Weist , Elisabeth - User 16/17 .

Freundliches möbliertes Zimmer ,
billig . PöffI , Blüchersttaffe 15, rechter
Seitenflügel IV. _ 846

Freundlich möbliertes Zimmer
vermietet Reisemann , Dieffenbach -
straffe 18, Ouergebäude III . 856

Möbliertes Zimmer , allein ,
15 Mark , vermietet Witwe Hoffmann ,
Schönhauserallee III , Seitenfl . III .

Möbliertes Zimmer für einen ,
auch zwei Herren , vermietet Oebmke ,
Luisenuser 23 ( Oranienplatz ) . 106/5

Leeres Zimmer ,
Besselstraffe 22.

klein , 12 Mark .
75b

Kleines möbliertes Zimmer billig
Zeughosstraffe 11, vorn III . _ f

Ungeniertes möbliertes Zimmer
vermietet alleinstehende Dame . Ska «
litzersiraffe 59, vorn U rechts . f

Ungeniertes möbliertes Zimmer ,
einen oder zwei Herren , bei allein -
stehender Dame . Mauert , Reichen -
bergerftraffe 90, vorn III . _ f

Gtnfach möbliertes Zimmer , Hart -
mann , Reichenbergerstratze 148, t

Billiges Balkonzimmer , einen ,
auch zwei Herren , Liebiastraffe 10,
von : Hl , Witwe Bitterhoff . -s-

Bohnsdorf , Dahmestraffe 64,
Schuizendorserstraffen - Ecke bei Kunze ,
Zweizimmer - Wohnung oder einzelne
Zimmer . vtb

Karlshorst , Güntherslraße 3, zwei
groffe Stuben , Küche 300 M. 786

Greifswalderftraste 206 , zwei -
zimmerige Wohnungen , Bad , Balkon ,
Zubehör , 73b *

Sonnenbnrgerftraste 27. Ein -
und Zweizimmer - Wobnungen sosorL

Stube , leer oder möbliert ,
mietet Wolff , Wattstraße 3.

ver -
-s-3ö

Kleines möbliertes Flurzimmer ,
parterre , billigst , Zionsttrchstraffe 1,
bei Satz , i - 35

Kleines möbliertes Fiurzimmer
zu vermieten bei Frau Carsted , Rheins -
bergerftraffe 7, vorn L +35

Freundlich möbliertes Zimmer
Weber , Guineastraffe 33. +83

Zimmer für einen oder zwei
Serren , Prinzenstraffe 106, Witwe
ISagnen _ +41

Zimmer , möbliert oder leer , billig
zu vermieten . Meisezahl , Neukölln ,
Münchenersttatze 38. _ +28

Herrenzimmer , eventuell Pension ,
vermietet billig Frau Dünow , Schön -
Häuser Allee 127a , Portal 1, Garten -
haus L _ +71

Möbliertes Vorderzimmer an
Herrn , Bad , Kaffee 15,00 . Lhchener -
straffe 33, 11 links . +71

Möbliertes Zimmer , Schlafstelle
für eine , auch zwei Personen , Stew -
weg, Stteiitzerstraße 49, vorn 1. +35

Möbliertes Zimmer Donath ,
Schleiermachersttaffe 14 , Quer -
gebäude III . _ +57

Möbliertes Zimmer
straffe 76, vorn U links .

Gräfe »
+57

Möbliertes Slübchen , Herrn ,
Planuser 92, linker Settenflügel III .
Lemmin . +57

Ledlskstellen .

Möblierte Schlasstelle , zwei
Herren . Prinzessinnenstraffe 12, III
links , 316

Freundliche Schlafstelle bei
Werner , Lachmannsttaffe 6, vorn
4 Treppen +88

Angenehme Schlasstelle Tietze ,
Bärwaldstraffe 40, Hos parterre .

Schlafstelle vermietet Lenze , Neu -
löll », Prinz - Handjerhsttaffe 38. +76
�Schlafstelle sofort . auch Kost ,
Waidemarsiraffe 16, Witwe Kieffling .

Möblierte Schlasstelle , einen ,
auch zwei Herren , Manteuffelstraffe 81,
vorn parterre . +

Alleinige möblierte Schlasstelle
Grüner Weg 119, rechter Seiten -
sillgel IV. 906

Gewehrfabrik Spandau
stellt sofort Einrichter , Werkzeug - und Leerenmacher ein . die aus Massen -
sabritation eingearbeitet sind . Nur durchaus tüchtige Arbeitskräfte wollen
sich schriftlich oder um 8 morgens am Tor der Gewehrsabrik mündlich unte
Vorzeigung ihrer Papiere meiden . _ _

Wliisk ftriiftte ,
welche nachweislich längere Zeit auf Messing -

Ziinderteile gearbeitet haben , erhalten sofort

Beschäftigung bei hohem Lohn .

Vorstellung auch Sonntags bis 2 Uhr .

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren
oder Damen , Oranienstraße 21, vorn
III , Weistig . 89b

Möblierte Schlasstelle Dresdener -
straffe III , vorn , rechter Ausgang 1
links . _ 105/19

Möblierte Schlafstelle Dresdener -
strage Hl , rechter Ausgang 1, Land -
gras . 105/20

Möblierte Schlafstelle , anstün -
dlgen Herrn , Schulze , Wienerstraffe 18.
vorn IV . 106/3

Arbeitsmarkt .

Stellengesucbe .
Lehrstelle zur gründlichen Er «

lernung der Gärtnerei gesucht . An -
geböte nebst Bedingungen an Karl
Grase , Berlin - Schöneberg , JnSbrucker -
straffe 25. +95

Suche für meine Tochter eine Stelle
als Kontoristin . Städtische Handels -
sckuie mit Erfolg besucht . E. 1, Vor -
wärtS - AuZgabe Petersburger Platz .

LtellensnAedole .
Lehrling , talentiert im Zeichnen ,

zur Erlernung der Bildhauerei ge-
lucht . Kostgeld wird gewähr ! Berlin ,
Adalbertslratze 65. +149

Hausreinigung , 3 Ausgänge , an
ordentliche Leute zum 1, Ollober ,
Meldungen 6—8 ' / , abends . Lüderitz -
straffe 58. _ +83

Korbmacher aus 98 Geschoffkorb
verlangt Teichert , Berlin - Lichtenberg ,
Grhphiusstraffe 23. 776

Korbmacher auf Geschofflörbe ,
9Ser , — Rumpsmacher — sucht
Schlesinger u. Co. , kirautstraffe 4/5 .

Ginichaler verlangt
Fehrbellinerslraffe 29.

Tobfing ,
106/4

Händler und Hausierer werden
von einer Fabrik der Lebensmittel -
brauche zum Vertrieb ihrer fehl
gangbaren Artikel gegen hohe Pro -
Vision oder aus eigene Rechnung so-
fort gesucht . Offerten unter „ D. 1"
an die Hauptexpedition des . Vor .
wärtS " erbeten . _ _ _ _ 72b '

Junge Dienstmädchen von 16
bis 18 Jahren , die schon im HauS .
halt tätig waren , suchen Stellung bei
geringem Gehalt durch Zentral -
arbeitsnachweiS Bellc - Allianceplatz 5,
nachmittags 4 —7 . 252/16

Cgi! Hasse & Wrede,
N. 20 , Christianiastraße 116a .

Schirrmeister
und BanBchlosscr

sofort gesucht ,

Panzer A. - G. , Bavstr . 59 .

Schirrweiiter
und Schmiede sofort bei hohem Lohn
und dauernder Beschäftigung gesucht .

Mmmti Nieiierseliöiitiaiiseö ,
Buchholzer Str . 38 . 221/2 *

Der Stadtauflage unsere »
heutigen Nummer liegt ei «

Prospekt der
Alccker - Iansltuei ? Brikett -

VcrkantN - Gesellschaft
in . b . H . bei .

Aemptwortlicher Rehaktewr : Alfred Wielepp , Neukölln , Für des gnjeratentetl verantw . : Tb . Glocke , Aerltn . Drucku . Verlag . Vorwärtfl ivuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. To , BerltH IM, "
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29 . Verlustliste .

Amtlich . 18. Res . - Division : verm . 1 Mann . — Gren - Reg
5: r . 5, 2. Bat . : tot 1 Unteroff . , 12 Mann ; verw . 5 Off , 31 Unteroff . ,
126 Mann ; verm . 31 Mann . — Grcn . - Rcg . Nr . 10 : tot 10 Off . ,
14 Unteroff . , 47 Mann ; verw . 9 Off . , 44 Unteroff . , 381 Mann ;
verm . 1 Off . , 6 Unteroff . , 329 Mann . — Fiifilier - Rcg. Nr . 40, 2.
und 3. Bat . : tot 2 Off . , 2 Unteroff . , 27 Mann ; verw . 1 Off . , acht
Unteroff . , HS Mann ; verm . 2 Unteroff , 71 Mann . — Jnf . - Rcg . 45,
1. Bat . : tot 1 Off . , 5 Unteroff . , 62 Mann ; verw . 7 Off . , 19 Unteroff . ,
261 Mann ; vermißt 2 Unteroffiziere , 84 Mann . — In¬
fanterieregiment 67, 3. Bat . : tot 2 Off . , 2 Unteroff . , 28

Mann ; verw . 5 Off . , 32 Unteroff . , 162 Mann ; verm . 1 Unteroff ,
108 Mann . — Brigade - Ersatz - Bat . 81 ; tot 1 Off . , 1 Unteroff ,
7 Mann ; verw . 1 Off . , 6 Unteroff , 82 Mann ; verm . 24 Mann .
— Rcs . - Jnf . - Rcg . 84 , 1. Bat . : tot 1 Mann ; verw . 1 Mann . —

Jnf . - Reg . 83 , 1. Bat . : tot 6 Mann ; verw . 1 Off . , 4 Unteroff «,
31 Mann . — Jnf . - Reg . 131 : tot 6 Off . , 24 Unteroff . , 95 Mann ;
verw . 23 Off . , 101 Unteroff . , 645 Mann ; verm . 4 Unteroff . ,
243 Mann . — Jnf . - Rcg . 132 : tot 10 Off . , 22 Unteroff . , 143 Mann ;
verw . 21 Off . , 30 Unteroff . . 328 Mann ; verm . 1 Off . , 4 Unteroff . ,
24 Mann . — Jnf . - Rcg . 137 , 1. Bat . und Maschinengewehrkomp . :
tot 3 Off . , 9 Unteroff . , 49 Mann ; verw . 5 Off . , 12 Unteroff . , 117

Mann ; verm . 91 Mann . — Jnf . - Reg . 170 , 3. Bat . : tot 2 lOff . ,
1 Unteroff . , 10 Mann ; verw . 6 Unteroff . . 28 Mann ; verm . 1 Unter¬

offizier , 32 Mann . — Landsturmbat . ( Gumbinnen ) : tot 2 Mann ;
verw . 1 Mann ; verm . 2 Mann .

Tragoner - Reg . 22 : tot 1 Off . ; verw . 8 Mann ; verm . 1 Unter -

ofsizier , 11 Mann . — Hufarcn - Reg . 4: tot 1 Off . , 3 Mann ; verw .
2 Off . , 8 Mann ; verm . 2 Off . , 1 Unteroff . , 22 Mann .

1. Garde - Feldart . - Reg . 8: tot 5 Mann ; verm . 4 Off . , 22 Mann .
— Feldart . - Rcg . 8: tot 1 Unteroff . , 9 Mann ; verw . 5 Off . ,
15 Unteroff , 69 Mann ; verm . 3 Mann . — Keldart . - Reg . 17, 2. Abt . :
verw . 1 Unteroff . , 8 Mann . — Feldart . - Rcg . 20 : tot 1 Unteroff . ,
1 Mann ; verw . 1 Off . , 6 Unteroff . , 35 Mann ; verm . 15 Mann .
— Fcldart . - Reg . 30 , 2. Abt . : tot 2 Off . . 1 Unteroff . , 6 Mann ; verw .
2 Off . , 4 Unteroff . , 37 Mann . — Fcldnrt . - Reg . 41 : tot 3 Unter -

offizicre , 15 Mann ; verw . 4 Off . , 4 Unteroff . , 49 Mann . — Feld -
ortillerie - Reg. 44 : tot 1 Unteroff . , 1 Mann ; verw . 1 Off . , 1 Unter¬

offizier , 6 Mann . — Feldart . - Reg . 46 : tot 1 Off . , 5 Mann ; verw .
7 Off . . 10 Unteroff . . 65 Mann ; verm . 1 Mann . — Feldart . - Rcg . 31 :

tot 4 Off . , 1 Unteroff . . 13 Mann ; verw . 6 Off . , 12 Unteroff . ,
59 Mann ; verm . 2 Mann . — Fcldart . - Reg . 33 , 2. Abt . : tot 1 Unter -

offizier , 3 Mann ; verw . 1 Off . , 3 Unteroff . , 11 Mann ; verm .
1 Mann . — Feldart . - Reg . 36 , Regimentsstab u. 2. Abt . : tot 1 Ost . ,
4 Mann , verw . 3 Off - , 1 Unteroff . , 5 Mann ; verm . 25 Mann . —

Feldart . - Reg . 57, 2. Abt . : tot 3 Unteroff . , 22 Mann ; verw . 7 Unter .

offizicre , 17 Mann . — Fcldart . - Reg . 61, Rcgimcntsstab u. 1. Abt . :

tot 2 Mann ; verw . 2 Off . , 1 Unteroff . , 5 Mann . — Feldart . -

Rcg . 67 : tot 1 Unteroff . , 4 Mann ; verw . 2 Off . . 12 Unteroff . , 41

Mann ; verm . 3 iWann . — Rcs . - Fußart . - Reg . 13 : tot 7 Mann , verw .
3 Unteroff . , 23 Mann .

2. Pionicr - Bat . 6: tot 2 Mann ; verw . 3 Unteroff . , 8 Mann ;
verm . 3 Unteroff . , 10 Mann .

» »
*

Tie gleichzeitig veröffentlichte Verlustliste Nr . 11 der fach

fischen Armee bringt Verluste des Grenadier - Landwehrregiments

Nr . 100 , des Infanterieregiments Nr . 105 , des Rcscrve - Jnfanterie -

rcgiments Nr . 182 , des Fcldartillerierregimenls Nr . 68 und der

Fcrnsprechabtcilung Nr . 19.

Tie Verlustliste Nr . 17 der w ü r t t e m b e r z i s ch e n Armee

enthält Verluste des Reserve - Jnfantericregiments Lir . 120 .

Der Gelö - und Kreditmarkt

während des Krieges .
Allmählich beginnt der Geldmarkt ein ruhigeres Aussehen zu

bekommen . Der Diskontsatz ( Zins für Wechsel ) von 6 Proz . ist

nicht mehr übermäßig hoch , ebensowenig der fünfprozentige Satz für

England . Die Lage der Bank von England ist zwar noch sehr an -

gespannt , aber keineswegs besorgniserregend . Die Reserve steht

beute etwas unter der vorjährigen , der Barvorrat aber noch über

den vorjährigen . Ter Einfluß des Krieges macht sich in dem An -

schwellen des Notenumlaufes bemerkbar , der sich am 9. September

dieses Jahres auf 35,22 Millionen Pfund Sterling gegen 29,03

Millionen im Vorjahre stellt . Um 6,17 Millionen ( 123,3 Mil -

lionen Mark ) ist also der Notenumlauf gestiegen , obgleich sich die

Wirtschaftskrise jetzt viel sck�rfer fühlbar macht als im vorigen

Jahre . Noch stärker im » rde das Portefeuille der Bank infolge des

Krieges belastet . Die diskontierten Wechsel find von 26,3 auf

116,9 Millionen , also um 90 Millionen Pfund gestiegen . Da aber

da ? Geschäft im allgemcincn�stockt, so lassen die Unternehmer ihre

Guthaben bei der Bank liegen , so daß sich die Privatguthaben von

43,5 auf 130,7 Millionen oder um 87 Millionen Pfund erhöht

haben . Man diskontiert also bei der Bank von England Wechsel

nicht deshalb , um Zahlungsmittel zu erhalten , sondern um zum

großen Teil das durch den Krieg entstandene Risiko möglichst anf

die Bank abzuschieben . England hat ein Moratorium erlassen , zu -

nächst bis zum 4. September , dann bis zum 4. Oktober . Die auf

Grund dieses Moratoriums prolongierten Wechsel werden von der

Bank von England bloß unter Garantie des Staates angenommen .

Wegen der Aufnahme von ausländischen Wechseln hat die Regie -

rang mit der Bank vereinbart , daß sie den Akzeptanten von Prä -

moratorium - Wechseln die nötigen Mittel bereitstellen soll zur

Zahlung der Wechsel am Verfalltage , gegen einen Zins von 2 Pro -

zcnt über den Bankdiskont . Die Akzeptanten werden ihre Forde -

rangen baldmöglichst eintreiben und aus dem Erlös die Vorschüsse

der Bank von England zurückzahlen müssen . Nicht eingegangene

Beträge werden von der Bank von England frühestens erst ein Jahr

nach Friedensschluß aufgefordert werden . Die Joint Stock Banken

haben sich, wo nötig , mit der Unterstützung der Bank von England

mnd der englischen Regierung bereit erklärt , ihren Klienten die

nötigen Beträge zur Zahlung ihrer Wechsel vorzuschießen , sofern

die dafür erforderlichen Beträge nicht durch Einzug von Forde -

rungen flüssig gemacht werden können , - tic Mzeptanten haben je¬

doch eine ausreichende Auskunft über die Art der Transaktionen

und über die Ursache der Nichtzahlung der Forderungen zu er -

teilen .
Der Krieg hat nämlich fast überall eine sehr fcharse Kredit¬

krise hervorgerufen . Nicht nur die am Kriege unmittelbar be -

teiligten Länder , sondern auch sehr viele neutrale Länder mußten

Moratorien erlassen . So Italien . Dänemark . Schweden , Nor -

wegen und die Niederlande , sowie Bulgarien . Griechenland und

die Türkei ; aber selbst dem Kriegsschauplatz so weit abliegende

Länder wie Argentinien , Brasilien und China haben Moratorien

erlassen . In einigen anderen Staaten , wo kein Moratorium er -

lassen ist , liegen die Gcldverhältnisse nicht besser . So können sich

die chilenischen Banken nur noch mit Hilfe der Negierung halten .

Da aber für England der Außenhandel nicht nur an und für sich
von großer Bedeutung ist , sondern gerade jetzt als ein Machtmittel
gegen Deutschland benutzt wird , so hat sich die Regierung zu dieser
weitgehenden Hilfsaktion in bezug auf die Diskontierung aus

ländischer Wechsel genötigt gesehen . Der englische Staat trägt also
für die Dauer des Krieges im weiten Umfange das Risiko des Ge

schäfts . Ob es aber selcht für diesen reichen Staat nicht zu gewagt
ist , die Bürgschaft für private Geschäfte zu übernehmen , wird die

Zukunft zeigen .
Deutschland hat sich eine großzügige Kreditorganisation

in der Form von Tarlehnskassen und Kriegskreditbanken geschaffen ,
hinter denen der Staat , die Reichsbank , die Handelskammern und

private Unternehmer stehen . Das Risiko ist hier auf piele ver
teilt . Die Reichsbank mit ihren zahlreichen Filialen bleibt das

Fundament des ganzen Gebäudes und ihr Status zeigt die Geld -
und Kreditlage des Landes an . Die Reichsbank übernimmt die

Darlehnskassenscheine und gibt an ihre Stelle Noten aus . In den

letzten Tagen sind allerdings auch Scheine dieser Kassen , insbeson
dere solche zu fünf , zwei und zu einer Mark in " Verkehr gesetzt
worden . In der Hauptsache aber werden wohl diese Scheine in
den Kassen der Reichsbank bleiben . Ebenso fußen die neugcgrün
deten Kriegskassen auf dem Kredit der Reichsbank . Vor allem in
den ersten Kriegswochen wurde die Reichsbank stark in Anspruch
genommen . Stieg doch ihr Bestand an Wechseln seit dem 23 . Juli
bis Ende August um rund 4 Milliarden Mark an ! Dementsprechend
ist auch der Notenumlauf riesenhaft angeschwollen , von 1891 auf
4235 Millionen Mark . Auch in Deutschland ist ein großer Teil
des aus dem Diskont von Wechseln entstandenen Guthabens bei
der Reichsbank gelassen worden . Denn die Einlagen sind um Ich
Milliarden gestiegen .

Rechnet man noch die Noten der vier Privatnotenbanken hinzu ,
die den Betrag von 141,49 Millionen ausmachten , so stellt sich der

Gesamtnotenumlauf am Ende August auf 4376ch Millionen Mark .

In der darauffolgenden Woche hat sich der Notenumlauf bei der

Reichsbank um 96,8 Millionen vermindert . Ebenso sind auch
22,39 Millionen Depositengelder abgehoben worden . Da Deutsch
land kein allgemeines Moratorium hat , so ist hier die Geldzirku -
lation etwas intensiver als in England , wo sich der Notenumlauf
fast nicht verändert hat . Für die folgende Zeit darf man eine
weitere Entlastung der Reichsbank erwarten , da die Kriegskredit .
banken und die Tarlehnskassen , die vorläufig noch eine sehr geringe
Tätigkeit entfaltet haben , wohl allmählich ins Geschäft kommen
werden .

Ist der Zahlungs - und Krcditverkehr geregelt , so hat Deutsch
land nächstens die erste Probe auf seine Kapitalkraft zu bestehen .
Die Zeichnung der neuen Kriegsanleihen wird zeigen , welche Mittel

für den Krieg auf dem Wege der Anleihe flüssig gemacht werden
können . Es wird nun in der Börsenpresse gefordert , daß die Dar

lehnskassen die Reichsanleihen statt bis zu 60 Proz . bis zu 75 und

mehr Prozent beleihen sollen und zwar zu 6 Proz . , so daß es

leicht wird , mit Geldern aus den Darlehnskafsen Reichsanleihen
zu kaufen . Da die Tarlehnskassen ihr Geld zum Teil aus der

Reichsbank erhalten , so würde es bedeukdn , daß die Reichsbank
diese Anleihen selber erwirbt . Die Reichsbank wie übrigens auch
die Darlehnskafsen geben an ihre Stelle Noten und Scheine aus ,
die in den Verkehr treten ; auf diese Weise könnten gewissermaßen
auch die Reichsanleihen in den Verkehr kommen . Es droht aber
dann die Gefahr der Uebcrschwcmmung des Verkehrs mit Papier -
geld , als deren Unterlage die Reichsanleihen diänen . Um dies zu
vermeiden , müssen die Darlehnskassen in der Beleihung von Reichs -
anleihen große Zurüikhaltung üben und auf jeden Fall nicht über
die festgesetzte Grenze von 60 Proz . des Nominalwertes hinaus
leihen .

Im allgemeinen betrachtet , dürfen die ersten durch den Krieg
hervorgerufenen Geldzirkulations - und Kreditschwierigkeiten als
überwunden betrachtet werden . Eine andere Frage ist es aller -

dings , wie sich die neue Kreditorganisation bei längerer Dauer des

Krieges , wenn die Wirtschaftskrise sich verschärfen wird , bewähren
wird . Niemand wird wohl imstande sein , jetzt schon diese Frage
zu beantworten .

Gewerkschaftliches .
/lrbeitszwang für Unternehmer .

Wir stehen gewiß außer allem Verdacht , das in den letzten
Wochen — wenn auch manchmal in recht zweifelhaften Formen
— in Erscheinung getretene Gemeinsamkeitsgefühl im deut -

ichen Volke irgendwie herabsetzen zu wollen ; wenn wir auch
nicht den bitteren Gedanken loswerden können , daß es erst
eines solch gewaltigen Unglücks bedurfte , um dieses Gefühl
auszulösen . Aber es muß doch gesagt werden , daß diese ,
häufig recht kraß zur Schau getragene rührende Sorge um
die durch den Krieg Geschädigten , und besonders um die Ar -
beits losen , etwas Fahriges , Ratloses an sich hat ; ein
Beweis dasür , wie wenig ernstlich man sich mit dem von uns
in den letztvcrgangenen Jahren unermüdlich diskutierten
Problem der Arbeitslosenversicherung und ihrer tieferen Be -

gründung besaßt hat . Denn alle die Wege , auf die man zur
Abstellung der Arbeitslosenuot weist , zeigen die alten , aus -

gefahrenen Spuren des volkswirtschaftlichen Lazarettwagens
der charitativen Hilfe . Allerdings fehlt es auch nicht an guten
Ratgebern , die in gewissen Zeitungen „ durchgreifende " Vor -

schlüge machen , deren Ausführung jedoch zum Teil das Gegen -
teil bezwecken würden ; wie beispielsweise die Idee eines

Amateur - Volkswirtschaftlers , der im „ Berliner Tageblatt "
von : 15 . d. M. abends die Errichtung von Dörfern und sogar

kleinen Städtchen " für die Kricgsinvaliden fordert , und zwar
errichtet durch die Kriegsgefangenen . Wobei so nebenbei unsere
Arbeitslosen Beschäftigung fänden . Es verlohnt sich gar nicht ,
auf den absurden Gedanken der Unglücksreservate einzugehen ,
viel weniger noch auf die Widerlegung der Aussicht , dabei
der Arbeitslosigkeit unserer Volksgenossen zu steuern .

Bei weitem aber bemerkenswerter ist ein Vorschlag , der

grundsätzlich nicht neu ist , der jedoch deshalb größere Be -

achtung verdient , weil er von einer Seite ( „ Der österreichische
Volkswirt " ) kommt , der man im übrigen wohl kaum den Vor -

Wurf der Verbreitung sozialistischer Ideen wird machen
können ; und weil seine gute Begründung es durchaus erlaubt ,
die Ausführung nicht lediglich auf den Kriegsfall zu » be -

' chränken .
„ Der österreichische Volkswirt " zählt zunächst die not -

wendigen Maßregeln auf , die der Staat zur Aufrechterhaltung
des wirtschaftlichen Zirkulationsprozesses schon getroffen und �
unbedingt noch zu treffen hat ; und er fährt fort ;

„ Weit bedeutsamer , locim anch ungleich schwieriger , wäre
aber die Statuierung einer gewissen Arbeitspflicht für
die Unternehmer . Die Nachrichten häufen sich, daß �

Unternehmer ohne Slot , trat aus Kopflofigkett oder übergroßer
Vorsicht ihre Betriebe sperren und so daS Heer der Arbeitz -
losen vermehren . Den industriellen Organisationen selbst ist
es bisher nicht gelungen , ein einheitliches Vorgehen ihrer Mit -
glieder zu erreichen , und so ist die Frage der Aufrechterhaltung
oder Einstellung der Betriebe dem Belieben der einzelnen über -
lassen . Der Unternehmer selbst läuft allerdings meist am wenig -
stcn Gefahr , wenn er sich für die Zeit der Unsicherheit einfach
vom Markt zurückzieht . Eine andere Frage ist es aber » ob die
Gesamtheit in solchen Zeiten die Entscheidung über die Güten -
Versorgung dem Gutdünken einzelner Unternehmer von mehr
oder minder umfassender Enrsicht überlassen kann . Die G e i
samtder sorgung der Volkswirtschaft mit ge -
wissen industriellen Produkten muß unter
allen Umständen sichergestellt werden . Die
Tragweite eines so weitgehenden staatlichen Eingriffs in daS
wirtschaftliche Selbstbestimmungsrecht verhehlen wir unS nicht .
Seine praktische Durchführung stößt nicht nur auf technische
Schwierigkeiten , sondern auch auf moralische , die Frage , wie
weit der Staat dem Unternehmer ein kapitalistisches Risiko zu -
muten darf . Was die technischen Schwierigkeiten betrifft , so
wären sie in der Regel — selbstverständlich unter der Boraus -
fetzung normaler Rohstoff , und Materialversorgung — nicht
größer , als wenn eine Fabrik unter den Seguester gestellt wird .
Es müßte der Betrieb in seiner bisherigen Form mit den bis -
herigen Beamten und Arbeitern weitergeführt werden , wobei
die KriegSverwaltnng , wie wir schon kürzlich erwähntem weit -
gehende Rückficht in der Einberufung der leitenden Personen
zu üben hätte . WaS aber das Ka p i t a lS ri s ik o betrifft ,
so hätte der Staat allerdings m gewissen Grenzen , Wer die
sich wohl eine Einigung erzielen ließe , dafür aufzukommen .
Eine solche Maßnahme wäre keineswegs so parador , al » sie auf
den ersten Blick erscheinen mag . Der Staat hat die Wahl , ob
er ungezählte Millionen zur Unterstützung Arbeitsloser aus -
geben , oder , ob er einen Teil dieser Millionen der Industrie
zur Verfügung stellen will , um ihr die Aufrechterhaltung ihrer
Betriebe zu ermöglichen , wobei doch , falls , wie eS den Anschein
hat , der Krieg erfolgreich und außerhalb der LandeSgrenze ge -
führt wird , die hohe Chance besteht , daß durch die Wiederkehr
des Vertrauens und durch die Inganghaltung eine ? halbwegs
normalen Zirkulationsprozesses die staatliche Tätigkeit nur ganz
suppletorischen ( ergänzenden ) Charakter annehmen würde . Ueber
die Pflicht zur Fortführung eine ? Betriebes hätten Bezirks -
kommifsionen zu entscheiden , die unter Leitung der Gewerbe »
behörden ( Bezirkshauptmann , Gewerbeinspektoren ) auch Ver -
treter der Unternehmer und der Gewerkschaften zu um -
fassen hätten . Nur so ließen sich die Besonderheiten deS ein -
zelnen Falles entsprechend berücksichtigen . Neben der teilweisen
Ersetzung deS Betriebsverlustes wäre überdies zu erwägen , wie -
weit durch Darlehnskassen die vorläufig unabgefetzten Vorräte

zu belehnen wären , um nicht den Kredit der Banken , die ohne -
dies — mit vereinzelten Ausnahmen —- das weitestgehende Ent -

� gegenkommen üben , nicht allzu stark in Anspruch nehmen zu
müssen . "

Den Eingriff in die Rechte des Unternehmers begründet
der „ Volkswirt " ganz richtig :

„ Im Kriege hat nicht nur der zu den Waffen Berufene
daS Recht der Selbstbestimmung verloren . Der einzelne gilt
nichts , wenn der Staat um seine Existenz ringt , und deshalb muß
das Selbstbestimmungsrecht auch in der Volkswirtschaft durch
organisatorische Maßnahmen des Staates in Grenzen gehalten
werden , die die Gesamtheit nicht schädigen . "

Man wird hier vielleicht den Einwurf machen , daß — ganz

abgesehen von seiner prinzipiellen Bedeutung — der Vor¬

schlag in seiner Durchführung nur in Oesterreich Zweck habe ,
da die Industrie der Doppelmonarchie hauptsächlich nur für
den eigenen Bedarf produziere , während sie bei uns Haupt -

sächlich auf die Ausfuhr angewiesen sei . DaS ist zum Teil

richtig : aber ebenso sicher ist , daß in Deutschland der Konsum

nur deshalb zurückgeht , weil die Mehrzahl der Arbeitnehmer
in dauernder Unsicherheft schwebt , ob und wie lange sie noch
das bisherige Einkommen haben wird . Denn täglich werden

Tausende von Arbeitern und Angestellte « entlassen , und das

Gespenst der Arbettslosigkeit droht fast jedem . Wird diese
Unsicherheit beseitigt , dann wird der Konsum von selbst wieder
steigen .

Wenn unS auch der Vorschlag d « S „ Volkswirt - in der

vorläufigen Form und Tendenz etwas nach dem ökonomischen
Polizeistaat Fichtes ( Der geschlossene HandelSstaat ) zu

schmecken scheint , und außerdem zunächst nur für Oesterreich

gemacht ist , bleibt er doch bemerkenswert , auch für Deutschland .
Denn offenbar ist der „ Volkswirt " in seinem Gedankengange
etwas beeinflußt worden durch eme Stelle aus eben dem „ ge -

schlosfenen Handelsstaat " Fichtes , die da lautet :

„ Aber von jeher haben in allen poNzierten ( In bürgerlicher
Ordnung befindlichen ) Staaten Fabrikanten , deren Werkstätten ,
aus Mangel an Absatz oder am rohen Stoff «, plötzlich stillstehen
mußten , oder ein Volk , das in Gefahr kam , der ersten Nahrun gz .
mittel zu entbehren , oder die sie ohne alle ? Verhältnis gegen
den bisherigen Preis teuer bezahlen mußte , im dunklen Gefühl
ihres Rechts sich an die Regierung gewandt : und von jeher hat
diese die Klage nicht abgewiesen , als für sie nicht gehörig , fon -
dern Rat geschafft , so gut sie eS vermochte , im dunklen Gefühl
ihrer Pflicht , und in der klaren Aussicht anf die Gefahren eine ?

Aufruhrs von Volkshaufen , denen die äußerste Not nichts Wrig
läßt , das sie noch zu schonen hätten . ' '

Konflikte im yieöerfthlefljchen Sergbau !
Im Waldenburger Grubenrevier herrscht üb « rücksichts -

loses Vorgehen der Gimbenverwalwngen bei de « Lrihnzah -
lungen eine derartige starke Bewegung , daß eS am Dienstag
und Mittwoch bereits zu partiellen Arbeitseinstellungen ge -
kommen ist . Zunächst hat es böses Blut unter den Beleg -
schasten erregt , daß vom Kreistage beschlossen worden ist ,
die vom Bergarbefterverband gewährten Kriegsbeihilfen auf
die Kreisunterstützungen der Gemeinden anzurechnen . Dieses
Verfahren ist mn so unverständlicher , als gerade die Berg -
arbeiter auf Anregung der Grubendirektionen sich bereit er -
klärt hatten , den Ektrag ein « halben Schicht monatlich für die

Frauen ung Kinder der im Kriege Stehenden zu opfern . I »
Gegensatz zu dieser Opferfreudigkeit der Bergarbeiter bereiten
die Grubenverwalftmgen eine Lohnpolitik vor , die Erbitte -

rung erregen und den gegenwärtig so nötigen sozialen Frieden
aufs schwerste stören� muß . Die Grubendirekftone » haben
einen anderen Abschlagszahlungsmobits eingeführt , und da -
bei die Abschlagssumme um eftva 5 M. reduziert . Die Lohn¬
kürzungen bei Einzelfchichten betragen bis bv Pf . und mehr .
Der Unwille der Bergleute üb « dieses Verfahren wind von
den Beamten mit der Redensart abgetan : JäVem ' s nicht paßt ,
kann gehen . Es gibt heute Arbeitslose gemig . " Mit dieser
Schroffheit werden geradezu wirffchaftliche Konflikte provo -
ziert , die hier am Dienstag und Mittwoch dazu geführt
haben , daß die Schlepper mehrere Schichten nickst anfuhren und

auch die anderen Schichten zur - . Arbeitseinstellstng zu beeüi ».



flufTctt suchten . SlnH Vck Ken BeVegschvIen anderer Gruben
gärt es außerordentlich . An der plötzlichen Arbeitsein¬

stellung ist ein sehr großer Prozentsatz Unorganisierte be -

teiligt . Was eine solche Bewegung in der jetzigen Kriegs -
zeit unter den gegenwärtigen Rechtszuständen für Konse -
quenzen haben kann , ist unübersehbar . Die Schuld trifft die

Grubenverwaltungen , die trotz lebhafter Konjunktur ganz
ungeniert den Versuch wagen , die starke Arbeitslosigkeit in

anderen Berufen auszunutzen , um die Löhne zu drücken . Es

sind sofort Schritte unternonunen worden , um die obersten
Militär - und Zwilbehörden zu bewegen , iift Interesse der

Urbxitec Frieden zu stiften . �

_ _ _ _
,

_ _ _ _ _ _ _
Ccrlfn und Umgegend »

Nebermäßige Arbeitszeit .

Immer « och dauert der schon oft gerügte Mißstand an , daß Be -

trieb «, welche mit Arbeiten für den Kriegsbedarf überhäuft find , die

ArbeftSzeft verlängern , während Tausende von Arbeitern , durch den

Krieg brotlos geworden , fich vergebens nach Beschäftigung umsehen .
Wie unS mitgeteilt wird , beschäftigt die Firma . Heinewerke ' in

WaidmamlSlust an der Nordbahn SO Tischler und Polierer mit der

Herstellung von Propellern zu Militärflugzeugen . Die Arbeitszeit
der Tischler dauert vou morgens 6 bis abends 8 Uhr , also nach
Abrechnung der Pause « IL Stunden . Bei den Polierern sind täg -
lich zwei Schichten zu je 11 Stunden eingeführt . Wenn der Betrieb

täglich drei Schichten mit je acht Stunden festsetzen würde , dann
tonnte eine Anzahl Arbeitsloser Beschäftigung flnden .

Deutsches Neich .
M" ' Der Wetallarveiterverbaud hat in der brttten Kriegswoche wie

in dar ersten zwei Wochen nach Ausbruch des Krieges Er -

Hebungen über die Einwirkung der Kriegswirren auf das Verbands¬

leben vorgenommen . Während die ersten Erhebungen auf Voll -

ständigfeit keine » Anspruch machen können , haben für die dritte

Woche nur wen - ige Verwaltungen keine Berichte gesandt . In den
398 berichtenden Verwaltungen , waren zu Anfang der Berichtswoche
408 377 Mitglieder . Zum Militär sind abgegangen im Laufe der

Woche 21 633 ; auS anderen Gründen find abzurechnen 4146 ; der

Gesamtabgang beträgt somit LS 839 . Am Schlüsse der Woche waren

noch vorhanden 882 S38 MitÄieder . In den ersten zwei Kriegs -
Wochen sind 121 SSO Mitglieder abgegangen , davon 110 198 zum
Militär : eS sind in den ersten drei Kriegswochcn also 131 891 Mit -

glieder des Verbandes zu den Fahnen gerufen worden . Das sind
bei Zugrundelegung der Mitgliederzahl vom 1. Juli dieses Jahres
24,3 Proz . Die Zahl der Arbeitslosen ist bei der Zählung vom
1. September dieses Jahres auf 76 711 festgestellt worden . In
Wirklichkeit ist die Zahl der Arbeitslosen sicher höher . Berichte
liegen nur von 381 Verwaltungen mit SS7164 Mitgliedern vor ;
über rund 26 000 Mitglieder wurde nicht berichtet . Auch dürfte sich
ein Teil der nichtbezugsberechtigten Arbeitslosen nicht gemeldet
haben . Das ergibt sich schon auS der geringen Differenz zwischen
der Gesamtzahl der Arbeitslosen und der Zahl der bezugsberech -
iigten Arbeitslosen . Diese beträgt 7S407 ; das sind 19,7 Proz . der
am Schlüsse der dritten Kriegswoche noch vorhandenen Mitglieder .
Der Zahl nach hat die meisten Arbeitslosen der vierte Bezirk , an
zweiter Stelle folgt Berlin . Im Verhältnis zur Mitglicderzahl
sind die meisten Arbeitslosen im achten , neunten und zehnten Be °
zirk ermittelt worden . Die wenigsten Arbeitslosen sind im ersten
und sechsten Bezirk . In diesen beiden Bezirken haben sehr diele
Arbeiter bei der Küstenbefestigung und auf den Werften Stellung
gefunden .

Die Ausgabe für Arbeitslosenunterstützung Hai sich bedeutend
gesteigert ; es kamen in der dritten Kriegswoche 436 7S2 M. zur
Auszahlung gegen 336 771 M. in den zwei ersten Kriegswochen . Es
sind also in den ersten drei Kriegswochen bereits über % Millionen
Mark an Arbeitslosenunterstützung� ausbezahlt worden .

6900 Arbeitslose zählte der Verband der Buch - und Stein -
KruckereihilfSarbeiter und - arbeiterinnen in 40 Zahlstellen .

Der Verband der EastwirtSgehilfen zählt nur SS,8 Proz . be -

schäfiigte Mitglieder . Ein erheblicher Teil der Beschäftigten ist
zedoch nicht mehr im Gastwirtsgswerbe tätig , sondern hat in anderen
Berufen Unterschlupf gesucht . Als Arbeitslose zählt der Verband
22,7 Proz . seiner Mitglieder , zum Kriegsdienst eingezogen sind
21,6 Proz . Der Krieg erfordert vom Gastlvirtsgehilfenverband in

jeder Woche einen Aufwand von 10 000 M. für Unterstützungen .

Mits Industrie und Handel .
Preistreibereien der Mühlen .

Zu den auch von uns bereits gekennzeichneten Preistreibe -
reien der Großmühlen bringt die „ Frankfurter Volksstimme " fol¬

gendes weitere Material :
„ ES ist unbestritten und kann sehr leicht nachgewiesen werden ,

daß die Großmühlen , gestützt auf ihre geschlossene Vereini -

gung und unterstützt durch die Macht ihres Kapitals die Mobil -

machung ausnutzten , trotz ihrer enorme » Vorräte an Mehl
und Rohmaterial selbst gegen Barzahlung , die für zirka 30 M.

pro Sack getätigten Mehlabschlüsse auszufuhren , vielmehr rechts -
widrig die Aufzahlung von zirka 1200 M. pro Waggon bean -

jpruchten .
Ein Beweis , wie unberechtigt und unbegründet die Erhöhung

der Mehlpreise um zirka 1200 M. pro Waggon bei Kriegsausbruch
war , geht auS der Tatsache hervor , daß die Mühlen , trotzdem die

Preise für Rohmaterial inzwischen gestiegen find , unter dem
DruckederKritik ihre Forderungen für Mehl nach und nach
um über 400 M. pro Waggon ermäßigten . Aber auch der

heutige Preis von 38 Z4 M. pro Doppclzentner muß bei einem

Weizenpreis von 24,60 bis 24,76 M. selbst unter Berücksichtigung
der erhöhten Herstellungskosten um mindestens 300 bis 3 6 0
Mark pro Waggon als zu hoch bezeichnet wreden . . . .

Jetzt läßt die Mühlenvereinigung erklären :
Die Mühlen seien durch die gewaltigen Anforderungen der

Militär - und Zivilbehörden und durch die Stockung und Unter »

, bindung der ausländischen Zufuhren behindert , ihre Verpflich -
tungen dem Mehlhandel gegenüber zu erfüllen .

'
Auch hinter dieser Erklärung steckt wieder ein kapitalistischer

Schlich . Die Großmühleu wollen jetzt ihr profitables Geschäft in
anderer Weise betreiben . Die für 29 , SO und 30 M. erfolgten Ab¬

schlüsse für 100 Sack Mehl sollen in der Weise zur Ausführung
kommen » daß nur 15 Sack für diesen Preis geliefert werden . Wer

mchr will , muß den heutigen Preis von 38,50 M. bezahlen , d. h.
weiter « 9 M. pro Sack fließen in ihre Taschen .

Nein , nicht die Anforderungen der Militär - und Zivilbehörden ,
auch nicht die Stockung der ausländischen Zufuhren haben den

Großmühlen die Erfüllung ihrer Lieferungsverpflichtungen un¬

möglich gemacht , sondern Gewinnsucht war das Motiv der Preis -
steigerung . ES steht vor aller Welt fest und keine Redensarten

der G roßmüh len können darüber hinwegtäuschen , daß die Mühlen
vor und bei Ausbruch des Kriegszustandes enorme Vorräte an

Mehl und Rohmaterial hatten und zur Erfüllung ihrer Verträge
vollauf in der Lage waren , daß sie aber diese Verpflichtungen
in gewinnsüchtiger Weise ablehnten . ES kennzeichnet ihr Ver -

halten , daß sie zur Lieferung jedes Quantums Mehl be -

reit war « « , wenn der erhöhte Preis bezahlt
wurde ! !

In welch rigoroser Weise die Großmühlenveremigung ihre

Kundschaft behandelt hat , haben wir schon an einigen Beispielen

dargetan . Hier ein paar weitere : Die LudwigShafener Walzmühle
A. - G. verkaufte durch ihren Agenten nach Ausbruch des Krieges
an einen Frankfurter Mehlhändler Weizenmehl zu 40 M. pro
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wach scharfem Protest wurde das Mehl zu 40 M. geliefert . Offen -
bar dachte die Mühle : gehts , dann gehtsl

Die Mühle F. I . Knierim , G. m. b. H. in Osthofen , verkaufte
Ende Juli an einen Kunden SO Sack Weizenmehl zu den Mühlen -
bedingungen : nach 10 Tagen Kassa bei 1 Proz . Skonto . Anfangs
August , und zwar zu einer Zeit , wo der Betrag für diese SO Sack
noch nicht fällig war , wollte derselbe Kunde weitere 60 Sack haben ,
die ebenfalls früher zu einem billigeren Preis bestellt waren . Die
Mühle verweigerte die Herausgabe dieses Quantums mit der Er -
klärung : sie verlange dafür 40 M. pro Sack . Unter dem Zwange
der Verhältnisse akzeptierte der Kunde 25 Sack zu 40 M. , und
sandte sein Fuhrwerk mit dem Betrage an die Mühle Knierim ,
um das Mehl zu holen . Als der Fuhrmann das Geld für die
26 Sack bezahlt hatte , erklärte ihm die Mühle : sie gebe ihm das
Mehl nicht , sondern behalte das Geld für die Ende Juli gelie -
ferten 60 Sack . Sie lasse auch das Fuhrwerk ( Wagen und Pferde )
nicht eher aus der Mühle , bis der Restbetrag aus der ersten Lie -
ferung bezahlt sei . Der Fuhrmann telephonierte das sofort
seinem Herrn , und dieser schickte dann auch sofort das Geld ,
worauf Wagen und Pferde freigegeben wurden . Erinnert ein

solches Verfahren nicht an die Praktiken gewisser R — itter . . .
Weiter : Die Pfälzischen Mühlenwerke A. - G. in Mannheim

hatten an eine Frankfurter Mehlhandlung für Juli lieferbar 1S00
Sack Mehl zum Pvis von 29,76 M. verkauft . Als der Abnehmer
das Mehl verlangte , erklärte die Mühle , sie könne es nicht liefern ,
weil die Militärbehörde dieses Quantum beschlagnahmt habe . Die
Mühle hat für dieses Mehl 20 000 M. mehr erzielt und selbswer -
ständlich eingesteckt . Der Abnehmer protestierte gegen ein solches
Verfahren und fragte :

. Wessen Mehl wurde denn in diesem Falle von der Regierung
genommen ? Doch nicht Ihres , sondern unser Mehl . . . . Mit
welchem Recht wollen Sie sich die Differenz aneignen ? Oder soll
der Krieg für die Abschlüsse der Mühlen zugunsten der Mühlen
zurückdatiert werden , damit auch die Julimehle ( gemeint find die
im Juli getätigten Msckstüssel Red . d. „ V. " ) in die Kriegsklausel
aufgenommen wenden können ? Daß die Mühlen sich nicht
scheuen , diese ernste Situation finanziell auszubeuten , ist sehr
bedauerlich . . .

Dergleichen und noch schlimmere Fälle von Vergewaltigung
der Händler und Bäcker durch die Großmühlenvereinigung liegen
massenhaft vor . Sie sind immer wieder ein Beweis dafür , wie
diese Gesellschaft darauf aus war und ist , die Zeit des Krieges
auszunützen , um das Volk auszuplündern . Denn das brotkonsu -
mierendc Volk ist dabei der blutende Teil . Es ist schamlos und
empörend , daß in einer Zeit , wo man von jedem einzelnen Opfer
für das Vaterland fordert , ein Clique von Kapitalisten kein ande -
res Bestreben kennt , als die Notlage des Volkes aus -
z u n u tz e n , um sich zu bereichern . Und ebenso bedauerlich ist es ,
daß die Regierung diesem Treiben ruhig zusieht , daß
sie zusieht , wie das ' Volk ausgebeutet wird , und daß sie nichts unter -
nimmt , um diesen Volks - und Vaterlandsfeinden endlich das Hand -
werk zu legen . " _

Ein Abendblatt der Wiener „ Arbeiterzeitung " . Die . Arbeiter -
zeitung " in Wien gibt seit dem 17. September ein Abendblatt her -
aus , das unter dem Titel „ A. - Z. am Abend " um 6 Uhr nach -
mittags erscheint und für 2 Heller verkauft wird .

Die Wirtschaftslage in Rußland . Die . Neue Züri -
ch e r Zeitung " vom 18 . September bringt den Privat -
brief eines Schweizers in Moskau vom 24 . August ,
worin e ? heißt : Handel und Verkehr fangen an zu
stocken ; industrielle und gewerbliche Unternehmungen sind zwar
zurzeit noch gut beschäfttgt , doch wird das nicht mehr lange dauern .
Zwar wird behauptet , die Messe in Nishnij Nowgorod hätte in
jüngster Zeit etwas angezogen , wie auch der Bahnverkehr demnächst
wieder in normale Bahnen gelenkt werden würde . Die Lebens -
mittelpreise sind im allgemeinen gestiegen , nur einige Gegenstände
sind wegen des Ausfalls im Exportgeschäft billiger ; die öffentliche
Wohltätigkeit wird bereits stark in Anspruch genommen .

Gerichtszeitung .
Kinoschwindel .

Wie das Kinoschauspielerproletariat entsteht , zeigte eine
Verhandlung , welche die 7. Strafkammer des Landgerichts I
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Becker beschäftigte .
Angeklagt wegen Betruges im strafschärfenden Rückfalle war
der Ballettmeister Artur Keil , während sich der Hofballett -
meister Alfred Waidenberg gen . Apollini wegen Beihilfe
zum Betrüge zu verantworten hatte .

Der Angeklagte Keil , welcher früher in Moabit eine kleine
Tanzschule betrieb , ist wegen zahlreicher Kautionsschwindeleien
mit insgesamt VA Jahren Gefängnis vorbestraft . Im Juni dieses
Jahres aus dem Gefängnis entlassen , begann er sofort ein neues
Schwindeluntcrnehmen . Er eröffnete in dem Hause Jägerstr . 10
ein . T h e a t e r b u r e a u" , bestehend aus einem möblierten Zim -
mer , und suchte durch Inserate und Zettel , die er auf der Straße
verteilen ließ , junge Mädchen , denen er anbot , sie gegen ein Honorar
von 10 M. zu Kinoschauspielerinnen auszubilden . Die
Folge war , daß sich zahlreiche Kellnerinnen , Stubenmädchen ,
Köchinnen , Kontoristinnen meldeten , die sich schon als neue „ Kino -
Duse " fühlten . Die Mädchen , unter denen mehrere . älteve Se -
mester " sich befanden , mußten dann unter Anleitung des von Keil
angestellten Mitangeklagten Waldenburg in einem gemieteten Saal
herumhopsen und , wie sich eine Zeugin ausdrückte , allen mög -
lichen Blödsinn machen . — Das Gericht erblickte einen Betrug auf
feiten des Keil darin , daß er den Mädchen dauernde Beschäftigung
zugesichert hätte . Das Urteil gegen Keil , gegen den der Staats .
anwalt 2 Jahre Zuchthaus beantragt hatte , lautete auf 9 Monate
Gefängnis . Gegen den bisher unbescholtenen Angeklagten Walden -
brrg wurde auf Freisprechung erkannt .

Eingegangene Druckschristen .
DaS religiöse Erlebnis . Von P. Eberhard t. — Worin liegt der

Wert des EhriftentnmS als Religion ? Von P. Eberhards Einzel -
Heft S0 Pf . F. «. Perthes , Gotha .

Welt - KriegSkarte . KriegSstaaten und ihre Kolonien Größe
62X79 Zentimeter . 1 M. ®. Westcrmann , Vraunschweig .

Der Krieg . Rede von E. Horneffcr . Geheftet S0 Pfi S. Reinhardt ,
München .

Tie wahren Ursache « des Weltkrieges 1V14 . Von K. A. Kuhn .
25 Pf . Weltliteratur und Kunst , Berlin SW . 61.

Sriefkasten üer Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Lindenstraße 3, dritter Hos, vier

Treppen — Fahrstuhl — , am Montag bis Freitag von » bis 0 Ubr ,
am Sonnabend von S bis S llbr statt . Jeder für den Briefkasten be¬
stimmten Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei .
zufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine
AbonnemcnlSquittung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man w der Sprechstunde vor .

L. 84 . Feldartillericregiment Nr. 64, 32. (3. sächsische ) Feldariillerie »
brigade , 32. (3. sächsisch «) Dwifion , XII . (1. sächsisches ) Armeekorps .
3. Z. 16 « . 1. Neukölln ist zuständig . 2. Ja . das geschah zu Ihren Gunsten .

Sie find im Recht . — M . I . 100 . 1. Ja . 2. Die Gerichtspraxis ist
verschieden . Zwischen 2,50 M. und 3,50 M. werden gewöhnlich belassen .
3. Wenn der GcrichtSbischluß so lautet , nein . 4. DaS hangt vom Wortlaut .
des Gerichtsbcschlusies ab. — Dh . B . 48 . Die BersichernngSgesellschast .
würde mit der Klage durchdringen . — G. G. « 7 . Ja , auf solche Bitte
geht der Richter steiS cht . — O. ®. 38 . Der Vertrag geht weiter , der
Krieg ist lein AufhebungSgrund . — B. Si . 100 . Ja . — M . H. 1014 .
1. und 2. Ja . Gegen die Sperre könnten Sie klagen . — C. S . IS . 1.
bis 3. Leider nein . t . Ja . — E. H. 17 . Widerholen Sie den Antrag
aus Niederschlagung bei der Veranlagimgskommission . — <8. M . 4. 84 .
Srnu , Sie erhalte » den Statuten entsprechend nur einen Teil zurück .
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I.ijJ.BErl.REicliatags-Waliikrfiis .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Blumen -
Händler

Karl Ullmana
Engelufer 2b

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « .

Die Beerdigung findet beule
nachmittag 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Thomas « Kirchhoses ,
Hermannstraße , aus statt .

Der Vorstand .

SozlaldEmoio ' atischErWatilvErfiin
k. ö. 4. Herl. REleiistagsvaiH

Xöpeoicker Viertel . Bez. 177.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Gastwirt

tiermann Voixt
Eisclibahnstratze 35, gestorben ist.

Ehre seine « Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. September , »ach -
mittags 4' / , Uhr , von der Halle
des Emmaus - Kirchhoses in Neu -
kölln , Hennannstraye , aus statt .
215/15 ver Varstnnck .

SozialtaMchErWatilyErEii ]
lEukölin.

Am 18. Septemberverstarbunser
Parteigenosse

Adolf Prilzkow
Ideal - Passage 5, 5. Bezirk .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
DienStag , den 22. September ,
nachmittags 4' / « Uhr , von der
Leichenhalle des Neuköllner Ge -
meinde - FriedhoseS , Mariendorfer
Weg, auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Vvr VoF » tni,ck .

SozialdEinokratjschErWalikEPEin
Kreis Mießerharnin ].

Bezirk Ober - Schöncweide .
6. Bezirk .

Am Donnerstag , den 17. Sep -
teinber , verstarb Plötzlich am Herz -
schlage der Genosse

Ulbert vittberner
Frischenstr . 4, im fast vollendeten
60. Lebensjahre . -

Ehre feinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 20. d. MIS. , nach .
mittags 4 Uhr , auf dem Gemeinde -
Friedhof statt .

Rege Beteiligung erbittet
241/15 Die Bezirksleitung .

In den Kämvsen in Ost -
Preußen ist unser lieber Sohn und
Bruder

Vilvelm Kiekebuseh ,
welcher als Reservist am Feldzug
teilnahm , verwundet worden und
insolgcdessen am 18. September
int Lazarett zu Charlottenburg gc-
swrbcn .

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

k \ M Kiekebuseh
nebst Frau und Sohn ,
Rcukölln , Jägerstr . 56.

Die Beerdigung findet Montag ,
den 2l . September , nachmittags
4 Uhr , aus dem Garnisonsriedhof
( Tempelhofer Feld ) statt .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
herzensguter Sohn , lieber Bruder ,
Schwager und Verlobter , der
Itlavierarbeiter IltA

Otto Kovk
im Alter von 23 Jahren im Felde
am 9. September 1914 gefallen ist.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

« ustav Koch » nd Frau
Neukölln , Prinz - Handjery - Stt . 19.

�nnl KrBch , Sangerhausen .

ieutsclieplletaDarbeiter -VErbanä
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Elelr . -
Monteur

Wildelm Leide !
Johannisthal , Kaiser - Wilhelm -
Straße 12, am 16. September
an Lungenleidcn gestorben ist.

Ferner starb
der Gürtler

unser Mtglled ,

Lrast Luide
Bernauer Str . 14, am 16. Sep -
tember an Lungenleidcn .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. September ,
nachmittags 3' / , Ubr , von der
Leichenhalle des Elisabeth - Kirch -
hoscs in der Prinzenallee , aus
statt .

Femer starb unser Mitglied ,
der Rohrleger

duUus Rodde
Josephstraße 13, am 18. Sep¬
tember an Herzleiden .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. September ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Luiscn - KirchhoseS
in Neukölln , Hermannstraßc , auS
statt .

Ehre ihrem Rudenkc » !

Rege Beteiligung erwartet

125/8 0ie Ortsverwaltung .

h ' schriit .

fiermit
die traurige Nachricht ,

unser lieber Kollege , der
Schriftsetzer

Aisef Kaezmarek
Danziger Str . 193, am 25. August
auf dem westlichen Kriegsschau -
platz als Kanonier sein Leben
lassen mußte .

Wir verliere « in ihm einen
treuen Freund und lieben Mit -
arbcitcr , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden .

Berlin , den 19. September 1914.
Das Personal der Buchdruckerei

und Kontobücherfabrik
Bollfraß & 4 pol. 706

Nachruf .
Räch langem , schwerem Kranken¬

lager ist unser langjähriges Mit -
glied

knino Hartmana
durch den Tod erlöst worden ,

Ruhe i « Friede « !
Wir werden ihm ein ehrendes

Gedächtnis bewahren . 288/8
Ter Vorstand der Keankrn -

kaffe der Seifensieder .

Für die vielen Bciocise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
Sohnes Kurl Hubert sagen wir
allen Freunden und Verwandten ,
insbesondere dem Verband der Zivil -
Bcrussmusiker unseren besten Dank .

Witwe Hubert
nebst Geschwistern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Einäscherung
unseres lieben Vaters , Schwieger -
und Großvaters

Theoelor Scberbing
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten , den Mitgliedern des Wahl -
Vereins und des Verbandes der sreien
Gast - und Schankwirte , des Bolls -
Feuerbcstattungsvcreins Groß - Berlin ,
des SparvereinS . Nnvcrhosstt unseren
herzlichsten Dank . L6b

Witwe Anna Scherbing
nebst Kindern und Enkelkind .

Huubstaguug .
Allen Verwandten , Bekannten

und Kollegen sage ich hierdurch
für die herzliche Teilnahme an
der Beerdigung meines innig -
geliebten Mannes , des Putzers
Karl Kiucbert , meinen und
meiner Zünder und Enkelkinder
tiesgesühlten Dank . Slb

Witwe Christiane Zkluchert .

Heines Werke
■3 Bände 4 INaif •

Ruchhandlung Vorwärts

L Geschäft : Uf _ Ä 4 . . . _ _ II . Geschäft ;

äs Westmann s ~
Von OsGUStcISJ nachm . 4 Uhr an

Verkauf der neuesten Herbstr und Winter -

Mäntel und Kostüme I
mit einem Sonder - 4 K OrnvAnt

Rabatt von | 0 rrOZenl .

Dentache Ulster , weich , bestes Fabrikat , 59,- , 36,- , 11, - 1
Echte Plttschmbntel , beste Aosf . , 120,- , 06,- , 72,- , 41, -
Heste Kostüme . . . . . . . .105, - , 72, - , 35,- , Ä8, - |
Sommcrkontektlon zu jedem annehmbaren Preise .

Sondor - Abteilung ; Sehr großes

Trauer - Nlagazin .
Sonntag 8— 10 geöffn . l Montag getchl . I Dienstag v. 4 Uhr an geöffn . j
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